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Die Jnnker als Nationalheldeu .
DaS Compagniegeschäft in der Ausbeutung des Vvlks bringt es

mit sich , daß die raschen Eniporkämmlinge des Judustricseudalismils ,
als ob sie selbst über „ Ahnen " verfügten , die alten Adelsgeschlechter
OstelbienS verherrlichen : „ Ehrst Du meinen Vriefadel , so beuge ich
mich demütig vor Deinem Grundadel I"

So wendet sich das Kruppsche Kanonenblatt , die „Verl . Neuesten
Nachrichten " , heute gegen die „Kölnische Zeitung " , die etliche
ironische Bemerkungen über daS Ostelbiertum aus Theodor Fontanes
letztem Roman „ Stechlin " abgedruckt hatte , mit folgender Junker -

Verherrlichung :

„ Die Anerkennung ( für die nicht ostclbische Familie Hohenlohe )
braucht sich nicht auf Kosten der „ostelbischen " Adelsfamilien

zu vollziehen , die seit d e in Großen Kurfürsten die

Schlachten von Brandeitburg und Preußen ge -
schlagen und die 1813 , als der mittel - und süddeutsche
Adel zum großen Teil unter Rhcinbundsfahne » stand , „ da waren
als Not am Mann war " , die Erhebung O st p r e u ß e n s
nrit hochherzigem Beispiel und ltiitcr größten
persönlichen Opfern in die Wege leiteten , nicht „ bloß auf -
muckten " , sondern als „wirklich Vornehme nicht einem Machthaber ,
sondern dem Gefühl ihrer Pflicht gehorchten " , — gegen den
Willen des Königs . Die Verdienste des Fürsten Hohenlohe stehen
geschichtlich so fest , daß ihre Anerkennung sich nicht unter Vcr

unglimpfung der alten Schwertträger Brandcnburg - Preußens zu
vollziehen braucht . "

DaS ist das alte Lied , nur daß es jetzt nicht bloß die Junker
selbst durch ihre Organe künden , sondern daß es ailch die Ritter von
der Industrie nachpfeifen . Herr v. Miquel , auch ein durch den

Kapitalismus zum Adel gediehener Emporkömmling , entwickelt gern
den gleichen Adelsstolz über „ unsre Ahnen " .

Noch kurz vor seinem Sturze hat er noch eine kleine Separat -
Vorstellung als erster aller politischen Schlangenmenschen gegeben
indem er anläßlich eines Interviews zu gleicher Zeit ein tiefeS
Kompliment vor dem Kanal und den Junkern machte . Er nicinte ,
der von ihm hintertriebene Kanal sei „ ein Gebot der Vernunft " ,
aber er könne nicht gegen de » Willen der Junker gebaut werden ,
weil diese die preußischen Schlachten geschlagen
hätten .

Diese Behauptung , daß die preußischen Junker die preußischen
Siege erfochten hätten , wird fast stets als eine Entschuldigung für
die staatliche Bevorzugung der Jtelschnitze ec. angeführt , und
der Wuchertarif wird nicht zum mindesten mit dem Hinweis gerecht -

fertigt , daß es unbedingt notwendig sei , die köstlichste aller Menschen -
rassen , eben das Ostelbiertum , dem Volke und der Menschheit zu
erhalten .

Das ist die D i ch t u n g. Wie aber lautet die Wahrheit ?
Es ist eine eigentümliche Erscheinung der preußischen Armee ,

daß die Iveitaus überwiegende Mehrzahl ihrer
bedeutenden Generäleüberhaupt keine Preußen ,
also auch keine preußischen Junker waren , sondern erst v o n aus -
w ä r t s in das preußische Heer importiert wurden .

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts sehen wir an der

Spitze des kurbrandenburgischen Heeres den Gcncralfeldmarschall

Derffltngcr . Er war aber kein Preuße , sondern nach der einen

Angabe im östreichischen Dorfe Neuhofen , nach der andern in
einem böhmischen Dorfe geboren . Erst mit 43 Jahren , nachdem
er den 30 jährigen Krieg unter den s ch w e d i s ch e n Fahnen mit -

gemacht hatte , trat er in preußische Dienste . Zu Beginn des t8 . Jahr -

Hunderts ist Leopold von Dessau , den gewiß auch niemand zu den

preußischen Junkern zählen kann , der erste der preußischen Generäle .

In der Kriegsperiode Friedrichs II . sticht besonders Seydlitz , der

dem König manche Schlacht gewairn , hervor . Auch Seydlitz . gehörte
nicht zu den ostelbischen Krautjunkern , seine Wiege stand vielmehr
mn Rhein , im damaligen Herzogtum Kleve . Ebenfalls vorzügliche
Dienste leistete dem König der Feldmarschall Kcilh ,
der aber ein geborener Schotte und erst aus der russischen
Armee in die preußische getreten war . Und sieht man genau zu. so
ist auch Friedrich II . kein Vollblutpreuße . Wie es bei allen

Mitgliedern regierender Häuser der Fall ist , war auch sein
Stammbaum in der Linie der weiblichen Ahnen ziemlich inter -

national . Seine Mutter und Großmutter waren Hannoveraneriunen ,
seine Urgroßmutter eine Oranierin .

Auf die an kriegerischen Lorbeeren so reiche Zeit Friedrichs II .

folgte , wie bekannt , der speispiellose Niedergang der preußischen
Armee , ein Niedergang , der alle Stufen , angefangen von
der Blamage bis hinunter zur erbärmlich st en

Feigheit und zum niederträchtig st en Verrat auf -
weist . Und hier haben die Herren Junker , wie die Ge -

schichte Preußens im Jahre 1803 und 1307 beweist , allerdings an

derSpitze gestanden . Flir die Art und Weise , wie sie ivohlbewehrte

Festungen meist schon der anrückenden Vorhut der Franzosen
übergaben , nachdem sie einige Tage vorher noch renommiert hatten ,

daß sie eine Kapitulation niemals unterzeichnen würden , findet man

in der Kriegsgeschichte freilich kein Beispiel mehr . Dies bleibt eine

Specialität derjenigen , die die Krupp - Organe und Herr v. Miquel
als die preußischen Schlachtengewinner bezeichneten . In den er -

wähnten Tagen der Schande und Schmach blieben vor allem vier

Männer , die auch bei der Wiedererhebung Preußens die hervor -

ragendsten Rollen spielen sollten , aufrecht : Blücher , Gneisenau .

Scharnhorst , %) oxl . Aber keiner von ihnen war ein preußi -

scher Junker .
Blücher stammte auS Mecklenburg und seine ersten Sporen

verdiente er sich in der schwedische n Armee , und zwar im

Kampfe gegen — Preußen . Erst dadurch , daß er bei einem Streif -

zug seinen damaligen Gegnern in die Hände fiel , kam er in >

preußische Dienste . Gncisrnan ist der Sohn eines östreichischen
Hauptmanns und ivar ursprünglich oft reichischer Husar .
Scharnhorst Ivar ein Hannoveraner und diente bis zur
Oberstlieittenautscharge in der hannoverschen Armee . Dork
war allerdings ein Preuße , aber keiner von den edelsten und Besten ,
sondern das Kind einer - - Wäscherin .

Wenn man der Periode unmittelbar vor und während der

Befreiungskriege gedenkt , so ist es unmöglich , den Freiherrn
V . Stein , mag er auch kein Soldat gewesen sein , zu vergessen .
Auch er stammte nicht aus dein Kreise der Junker , ja nicht einmal
aus Preußen , sondern war von Geburt ein Nassauer .

Wer war ferner der Schlachtenlenker 1866 und 1870 ? Vielleicht
ein preußischer Junker ? Nein , denn Herr v. Moltke hat ebenso
wie Blücher in Mecklenburg das Licht der Welt erblickt .
Und ebenso wie Dersflinger , Kcith , Blücher , Gneisenau , Scharnhorst
begann er seine militärische Laufbahn nicht in der prcltßischen Armee ,
sondern in einer andren , nämlich in der dänischen .

Wir haben im Vorstehenden gewiß die bekanntesten und be -

deutenstcn der preußischen Generäle erwähnt . Wo bleiben nun die

großen Feldherren aus den Reihen der ostelbischen Juukcrschaft ?
D u r ch s ch n i t t S - G c n e r ä l e hat sie dank der bekannten Be -

vorzngung , die in Preußen der Geburtsadel genießt , allerdings genug
geliefert , aber bei diesen Herren wurden die Verdienste jener , die

ihrem Posten gewachsen waren , durch die Dummheiten der andern ,
die ihre Aufgaben nicht erfüllen konnten , reichlich ausgeglichen .

Zum Schlüsse noch einen Beweis dafür , daß die verehrlichen
Herren Junker sogar in einer Zeit , wo die preußische Arniee noch
unter dem Eindruck vor kurzem erfochten « Siege stand und man
daher gerade bei den Offizieren erhöhten Diensteifer hätte erwarten

sollen , manchmal nur mit Mühe zur Erfüllung ihrer Pflichten zu
bewegen waren . Am 14. Mai 17S0 , also 6 Jahre nach der sieg
reichen Beendigung des 2. schlesischen Krieges , sah sich Friedrich II .

genötigt , „ den Capitnines und Staabs - Capitaines " vom ersten
Bataillon Garde , somit Offizieren , die sich aus den ersten

Junkergeschlcchteril rekrutierten , eine gewaltige schriftliche Nase zu
erteilen , in der folgende charakteristische Stellen vorkamen :

„ Die CapitaincS vom ersten Bataillon haben ihr Devoir
als Commandeurs der Compagnien bisher nicht so observieret
als es von accurate » Offiziers gefordert wird . . . . Es ist nicht

genug , daß der Capitaine die Offiziers und Gemeinen seiner

Compagnie bei Nahmen kennet , sondern er muß ihre Conduite aus

wendig wissen und muß sich also mehr mit seiner Compagnie zu
thun machen , wie es bisher geschehen i st. . . . ES ist
eine Schande , da die Capitaines die schönste Com -

pagnien von der Armee zu commandieren haben , wozu der

König die Lenthe mit vielem Fleiß und Unkosten zusammen -
bringen muß , daß die Offiziers nicht das gering st eAttache -
ment vor die Leuthe haben , sondern bey einigen Gelegen -
heilen gar zu brutal und bey anderen gar zu indulgent mit ihnen
sind . Wann es auch die schlechtesten Compagnien von der Armee

wären , so müssen sie nach ihrer Schuldigkeit doch vor die Leuthe

sorgen , aber sie Kosten ihnen nichts , also fragen sie auch gar
nichts darnach . "

Solchermaßen mußte Friedrich II . die h o ch a d e l i g e n

Herren „ Capitaines " vom ersten Bataillon Garde an ihre Pflichten

mahnen .
So sehen die ostelbischen Nationalhelden aus !

polikische Mebevstcht .
Berlin , den 31 . Juli .

'
DaS verbotene Koalitionsrecht .

Die Amtshauptmannschaft Dresden - Altstadt

hat , wie wir schon gestern berichteten , mit echt sächsischen Polizei -
maßnahmen in den Streik der Glasarbeiter eingegriffen , indem sie
den ftreikcuden Ausländern Ausweisungs befehle zustellte . Aber

die fürsorgliche AmtZhauptmannschaft ließ cS nicht bei dem Vorgehen

gegen die ausländischen Arbeiter bewenden , sondern sie hat sich auch
Ür befugt erachtet , in das gesetzlich gewährleistete Koalitions -

recht der einheimischen Arbeiter einzugreifen und das durch kein

Gesetz untersagte Streikpostenstehen rundweg zu der »

b i e t e n I
Die „Sächsische Arbeiterzeitung ' veröffentlicht eine von der

Amtshauptmannschaft erlassene Bekanntmachung . Sie lautet :

Das sogenannte S t r e i kp o st e n st e h e n bei Arbeits -

ausständen und jede dem ähnliche Handlung , die dazu bestimmt
und geeignet ist , Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten oder

einzuschüchtern , wird , weil dadurch die öffentliche Ordnung
und Sicherheit gestört , auch über die Kreise der Arbeit «

geber und Arbeiter hinaus daS Publikum beunruhigt
und belästigt ivird , hiermit »och ausdrücklich verboten
und , falls nicht gerichtliche Bestrafung nach Z 153 der

ReichS - Gewerbe - Ordnung oder polizeiliche Bestrafung nach 8 1 der

Verordnung , den Verkehr auf öffentlichen Wegen betreffend , vom
g. Juli 1372 eintritt , nach Befinden auf Grund von § 360 Ziffer 11
des Rcichs - Strafgesetzbnchs mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit

Haft bis zu 14 Tagen bestraft werden .
Dresden , am 27. Juli 1901 .

Königliche Amtshauptmannschaft DreSden - Altstadt .
Dr . Schmidt .

Es ist noch allgemein bekannt , daß der Senat von Lübeck

einer Zeit eine Verordnung erließ , welche das Streikpostenstehen
ganz allgemein verbot , und eS ist ebenso bekannt , daß diese Ver -

ordnung vom Reichsgericht als rechtsungültig erklärt

wurde .
„ Eine Verordnung , die daS Streikpostenstehen an sich ( also

nicht aus straßen - oder verkehrspolizeilichen Gründen ) verbietet , ist

wegen Kollifion mit §§ 152 und 153 der Reichs - Gewerbe - Ordnung
nicht rechtsgültig . "

So entschied das Reichsgericht am 4. Februar 1901 .

Hiernach hat auch die Dresdener Amtshauptmannschaft kein

Recht , das Streikposteilstehen zu verbieten . So lange die Streik - �

Posten sich keiner Uebertretung eines Gesetzes schuldig machen , dürfen

sie ihre für die Durchführung eines Streiks notwendige Thätigkeit
ungehindert ausüben . Ob derartige Uebertrctungen vorkommen , ob
die öffentliche Ruhe und Sicherheit durch Streikposten gestört , ob
das Publikum durch Streikposten beunruhigt und belästigt wird , das

hat die Polizei erst abzuwarten , und wenn derartige Ausschreitungen
verübt werden , dann kann sie gegen die Frevler vorgehen . Das

Streikpostcnstehen aber von vornherein verbieten , das ist un - �

gesetzlich .
Aber die Amtshauptmaunschaft geht noch weiter . Sie ver -

bietet auch im Voraus jede dem Streikpo st en stehen
ä h n l i ch e H a n d l li n g. Ja , welche Haudlungen sind denn dem

Streikpostenstehen ähnlich ? Darüber dürfte wohl niemand im Klaren

sein , außer vielleicht der Herr Amtshauptmaim selber . Da aber

dieser Herr den dunklen Sinn der betreffenden Worte nicht näher
erläutert hat , so bleibt es jedem beliebigen Polizisten überlassen ,

irgend etwas , tvas irgend ein Streikender thut, als eine dem Streik -

postenstehen ähnliche Handlung anzusehen und den Betreffenden zur
Anzeige zu bringen .

Obgleich das bezeichnete Verbot gesetzlich durchaus unhaltbar
ist , so werden doch jedenfalls auf Grund desselben die streikenden
Glasarbeiter mancherlei Unannehmlichkeiten und Mißhelligkeiten

auszustehen haben , bevor das von der Amtshauptmannschaft er -

lassene Verbot durch gerichtliches Urteil als nicht mit dem Gesetz in

Einklang stehend bezeichnet wird .

In der Wirkung läuft das Verbot auf eine Schädigung der

Streikenden und auf eine Begünstigung der Unternehmer hinaus .
Der Geist des Zuchthausgesetzes spukt eben immer noch herum ,

ganz besonders in Sachsen . _

Bosse .
Der frühere preußische Kultusministcr Besse ist am Mittwoch ,

69 Jahre alt , einem schweren Leiden erlegen .
Als er im März 1892 de » Vater des allcrchristlichsten Volks -

schnlgesctzcs , den Freiherrn v. Zedlitz - Trützschler ablöste , setzte man

einige Hoffnung auf ihn . Er war bekannt geworden durch eine

scharfe Rede gegen das studentische Corpsunwesen und die daraus

folgernde mangelhafte Vorbildung unserer Staatsbeamten .

Nachdem er aber einmal Minister geworden , war an ihm von
liberalen Neigungen nichts zu merken . Während der sieben Jahre ,
die er im Amt bleiben durfte , erwies er sich durchaus als

Minister des Kultus , nicht der Kultur . Auch war er ein

sehr frommer Mann , der auf dem Verwaltungswege er -
reichte , was sein Vorgänger gesetzlich festlegen wollte . Besonders
litt unter ihm das Universitätswesen . Er übte scharfe Kontrolle und
duldete keine „ Irrlehren " . Unter ihm blühte das System der „ Straf -

Professuren " , daS darin bestand , verdächtigen Universitätslehrern von

Staatswegen „ einwandfreie " Kollegen zwangsweise auf den Hals

zu setzen . Verschiedentlich versuchte er , Professoren , die allzu freie

Meinungsäußerungen gewagt hatten , disciplinarisch zu drangsalieren .
Denn Bosse war immer nur für «t h u n l i ch st e" Freiheit der Wissen -

schaft und er war stets bereit , dem Stummschen oder Kanitzschen Ver -
�

laugen nach „ Männern der Praxis ' auf dem Katheder zu willfahren ;
unter Männern der Praxis verstanden sie . Personen , die unbeschwert

durch wissenschaftliche Uebcrzeugung geneigt wären , die Ausbeutung
als nötig und nützlich zu beweisen .

In aller Erinnerung ist noch , daß er eigens ein besonderes

Maulkorbgesetz für Privatdocenten schuf , nur um das Mittel in die

Hand zu bekommen , unsren Genossen Arons aus der Universität zu
cntfemcn , wo er Physik lehrte . Dieses Gesetz ist ihm denn auch

geglückt .
Bosse ist im Jahre 1899 über den Mittelland - Kanal gestürzt .

Er hatte seinen Hilfsarbeiter Jrmer wegen seiner Ablehnung des

Kanals gemaßregelt . Darob wurde der Minister gesellschaftlich

boykottiert , und schießlich der Wut der rebellierenden Junker geopfert .
Alles in allem ; auch Bosse stammte aus jenem Geschlcchte

preußischer Kultusminister , dem die Wöllner und Mühler angehörten .

Auch er war ein Minister gegen den Geist . —

Deutsches Weich .
Herr Bachem und die Crefeldcr Handelskammer . Während

die Rede Bachems , in welcher er sich für den Doppeltarif und die

Erhöhung der Zölle ausspricht , noch die Runde durch die Presse
macht , verläßt der Berickü der Crefeldcr Handelskammer die Druckerei .

Dieser Bericht spricht sich ganz entschieden gegen den Doppcltarif
und für langfristige Handelsverträge aus .

In dem Bericht heißt es , nachdem die rückläufige Konjunktur
konstatiert ist :

Neben dem allgemeinen Niedergang wirkten die kriegerischen
Ereignisse verschlechternd auf das Geschäft , namentlich auf den

Auheuhandel . Der südafrikanische Krieg übte einen ungünstigen
Einfluß auf den englischen Markt , und die chinesischen Wirren

schädigten den Absatz nach Ostnsicn . Angesichts dieser Stockungen
auf wirtschaftlichem Gebiete erscheint die Sicherung der vorhandenen
ausländischen Absatzmärkte um so wichtiger . Eine weitere erheb -
liche Erschütterung der Grundlagen für die Handels - und Industrie -
thätigkeit unseres Vaterlandes könnte bedenklich werden . Deshalb
muß als die bedeutendste wirtschafts - politische Aufgabe der Gegen «
wart und der nächsten Zukunft bezeichnet werden : die Schaffung
eines allen billigen und gerechtfertigten Wünschen entsprechenden
Zolltarifs und Äufrechterhaltung der guten Handelsbeziehungen
und des wirtschaftlichen Friedens mit dem Ausland . Der

Erreichung dieses Zieles werden leider seitens einzelner
Parteien im Lande ebenso viele Schwierigkeiten bereitet ,
als sie der Durchführung der großen und bedeutsamen

Kanalprojekte nun schon seit Jahren in den Weg gelegt worden



B
sind . Demgegenüber aber sollte die Staatsregiernng uner -
schütterlich an der Ucbcr�cugnng festhalten , daß von ' der Förderung
unsrer inneren und äußeren Verkehrsbeziehungen das Wirtschaft -
liche Gedeihen und die Weltmachtsstellung Deutschlands ab -

hängig sind .
Außerdem beschloß die Handelskammer einstimmig eine Nesolution ,

welche dem Reichskanzler übermittelt wurde und welche folgenden
Passus enthielt :

„ Die Handelskammer spricht sich siir unveränderte Bei -
bchaltung der bewährten , bisherigen Zollpolitik ans . Sie
ist daher für langfristige Erneuerung der bestehenden Handels -
Verträge und s ü r dei , Abschluß ' solcher Verträge mit
Staaten , mit denen bis jetzt eine handels¬
politische Einigung nicht erzielt worden ist . . . .
Die Kannner spricht sich deshalb gegen die gesetzliche Festlegung
eines Maximal - und Miuimaltarifs aus . da eine
solche das Zustandekommen von Handelsverträgen sehr erschweren ,
ja vielleicht unmöglich machen würde . "

Schneller und besser konnte Dr . Bachem nicht aä ebznrclnrn
geführt tverden und das von Sachverständigen seines eigner . Wahl -
kreiscs . —

Ei » SnbvcutiosuS des Bundes der Landwirte . Wir haben
uns bereits iviederholt mit dem von dem Bunde der Landwirte aus
gehaltenen Geheimagenten im Centrum . Herrn Bauer - Bonn , be�
schäftigen müssen . Zur Charakteristik auch dieses Apostels der Wucher -
zolle schreibt unser Münchener Partei - Organ :

„ Herr Bauer gicbt an Vielseitigkeit der p o I i t i -
schen Verwendbarkeit dem Herrn Nuhlaud nichts nackt . Vor
einem halben Dutzend Jahren , als die „Rheinische Volksstimme "
sich infolge finanzieller Schwäche genötigt sah . ihr Personal
reduzieren und sich von Köln nach dem billigen Landstädtchen
Kenipcn zurückzuziehen , da wandte sich sHerr Bauer brieflich an
uiisern Genossen Karl Hirsch , den damaligen Leiter der „ Rhein .

Leitung ", und bat ihn um eine Unterredung . Diese fand statt
und Herr Bauer bot sich unsrem Kölner Partei - Organ als Mit -
a r b e i t e r an , namentlicki stellte er tvirkungsvolle Artikel gegen
das C e u t r u m in Aussicht . Genosse Hirsch verzichtete auf die
Verbindung mit dem arbeitswilligen Herrn Bauer , ivas dieser da -
mit vergalt , daß er in seiner späteren journalistischen Thätigkeit ,
die er im Dienste des Centrums ausübte , besonders gehässige
Artikel gegen die Socialdcmoiratie schrieb .

Herr Bauer ist trotz seiner Annäherungsversuche an die Social -
demokratie ein treuer Sohn des C e n t r u m s geblieben . Als
allerdings die Versuchung in Gestalt des Bundes

'
der Landwirte

an ihn herantrat , wurde seine Stellung im Centrum etwas eigen -
tümlicher Art . Er känipft im Centruin gegen das Centrum ; er
ist , wie der „ Vorwärts " festgestellt hat , als Agent des Bundes
der Landwirte im Centrum thntig . Ajs solcher sucht er in der
kleinen Centrumspresse des Rheinlands das Verständnis für
das ostelbische Agrarprogramm zu fördern , die Vorurteile gegen
die Wangenheimschen Scharen zu zerstreuen und Osten und
Westen auf der gemeinsamen Basis des Bundes der Landwirte zu -
sammenzuführen .

Die Thätigkcit des Herren Bauer für die Landbündler geht
noch weiter . Man hat ihn in der jüngsten Zeit bei Gelegenheit ' der
Versammlungen des Bundes in D ü s s e l d o r f und Köln in diesen
Städteir eine eifrige Thätigkcit entfalten sehen , und es dürfte nicht
schlver nachzuweisen sein , daß er bei der Veranstaltung dieser Ver -
sammluugen stark beteiligt gelvescn ist , mindestens aber eine hilf -
reiche Hand geleistet hat .

Herr Bauer hat sich dagegen gewehrt , der Agent des Bundes
der Landwirte zu sein : vielleicht gefällt es ihm besser , wenn wir
ihn den Impresario des Bundes der Landwirte im
Rheinland nennen . "

Wollte etiva Herr Bauer schutzzöllncrischc Artikel in unser Kölner
Blatt hiucinschmnggeln ?

Amtliches Wahlvcsnltat in Meiucl - Hcydckriig . Bei der
Stichwahl im Wahlkreise Memel - Hchdekrug wurden am 27. d. M. im
ganzen IS S61 Stimmen abgegeben . Hiervon erhielt Gutsbesitzer
Matschull in Mitzken , Kreis Mcmel ( konservativ und Littauer )
V123 Stimnien , Rendant Braun - Königsbcrg ( Socialist ) 6338 Stimmen .
Ersterer ist somit gewählt . —

Das bröckelnde Cciitrnins - Bollwcrk . Die Selbstanpreisung
des Centrums als eines festen Bollwerks gegen den roten „ Umsturz "
hat durch die Du isburger Wahl eine drastische Kritik er -
fahren . Die „ Köln . Volkszeitung " selbst giebt zu , daß es
Bezirke im Wahlkreise gebe , in denen die Hülste der von
Katholiken abgegebenen Stimmen nicht dem C e n t r u m s -
Kandidaten zugefallen sei . Auch in Duisburg haben von
k8 767 Wahlberechtigten IS 317 gestinnnt , und erhielten davon : Dr
Beniner 3466 , Präsident Rintelen 2048 und Hengsbach 432S
Stimme n. „ Dieses Zahleubild, " heißt cS in der „ Köln . Volks¬
zeitung " hierzu , „illustriert ivohl mit aller Deutlichkeit die Thatiache .
daß ein erheblicher Teil der katholischen Wähler -
schaft zn den Socialdemokraten abgeschiuenkt ist .

Das Centrum ivird sich an derartige bösartige Erfahrungen ge -
tvöhnen müssen . — '

Auf diesen nicht mehr « « gewöhnlichen Einfall . Die „ Säch -
fische Arbeiter - Zeitung " produziert einen schneidenden satirischen Ein -
fall , indem sie das folgende geheime Altenstück zum Besten giebt :

Streng vertraulich ! Berlin , 23 . Juli 1901 .
An den Vorstand des Bunde ? der Landwirte

Berlin W. , Dessauerstraße .
Etv . Hochwohlgeboren

werden bemerkt haben , daß der Zolltarif auf heftigen Wider -
sprnch im Volke stößt . Besonders die socialdemokratische Presse ent -
fallet eine sehr rege Agitation gegen den Entlvnrf . Wir würden nun
diesseits sehr gerne zur Aufklärung des Volkes über den lvahren
Sachverhalt beitragen , wenn wir nicht durch die Geringfügigkeit
des uns zur Verfügung stehenden Fonds daran gehindert würden .
Ew . Hochwohlgeboren werden es deshalb nicht als unbillig an -
sehen , wenn ivir an Sie das ergebene Ersuchen richten , uns

zur Verbreitung des amtlichen Materials die
Summe von 12 006 M. z u r V e r f ü g u n g zu st e l l c n .
über deren bestimmungsgemäße Verwendung ivir seiner Zeit
Ew . Hochwohlgeboren Rechnung legen werden . Ew. Hochwohlgeboren
wissen , d a ß ü b e r d e r a r t i g e S ri b v e n t i o n e ir bei uns
stets genau Buch geführt wird , ebenso wie die Belege
ordnungsmäßig gesammelt werden .

Indem wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben , bei Ew .

Hochwohlgeboren keine Fehlbitte zu thun , zeichnen ivir
mit vollkommener Hochachtung

( Unterschrift unleserlich . )
Wir können hinzufügen , daß allerdings der Bund der Landwirte

klüger handeln wird als der Centralverband der Scharfmacher . Er
wird fortfahren , gegen den Tarif als „viel zu niedrig " zu hetzen .
Wer wird da auf den Verdacht geraten , daß es der Bund sei , der die

tariffreuudliche Agitation subventioniere ! —

DaS gcheimniödolle Chinatvnrcn - Inserat im „ Militär -

Wochenblatt " versucht ein Organ für „ Hminenschiviudel " , die „ Rhein . -

Wests . Ztg . " so zu erklären : Es sei durchaus nichts Unnatürliches ,
daß Offiziere , die in China waren , Chinasachen eventuell abzugeben
haben , die sie in China billig , aber auf ehrliche Weise erhalten
haben .

Wir kennen die Satzungen des Offiziergeistes nicht so genau ,
aber wir finden es doch sehr unnatürlich , daß das Khakiblatt
derlei Handelsgeschäfte den zur „ Verteidigung der deutschen Ehre "
nach China gesandten Offizieren zutraut . —

Chronik der Soldatcnmiffhandlnngk » . Das Kriegsgericht
der XVIII . Division zu Flensburg verurteilte den Bataillons -

tambour Unteroffizier Schenk von der 7. Compagnie
des Infanterie - Regiments Nr . 86 ivegen körperlicher Mißhandlung
eines Untergebenen zu 10 Tagen Mittclarrest . Der Angeklagte ist
bereits einmal wegen Mißhandlung Untergebener mit 8 Tagen ,nitt -

leren Arrests vorbestraft . Er wird beschuldigt , im September 1600 ,

bei dem Ueben der Spielleute , dem Hornist Hildebrandt einen

Schlag an den Hinterkopf versetzt zu haben . Schenk er -
klärt , sich auf diesen Vorfall nicht mehr besinnen zu können .
Der Füsilier Hildebrandt ist als Zeuge erschienen , er ver -

büßt zur Zeit eine vier wöchentliche strenge Arreststrafe
ivegen Achtungsverletzung gegenüber Schenk , da
er diesem mit Anzeige gedroht halle . Der Zeuge sagt
aus , er habe bei dem Ueben einen falschen Ton abgegeben . der
Bataillonstambour sei auf ihn zugekommen und habe ihni den Schlag
versetzt . Am nächsten Tage meldele er diesen Vor
fall dem Feld ivebelSchütt , dessen Putzer er war .

Doch ist eine Weiter Meldung nicht erfolgt ,
erst bei der Protokollaufnahme über sein Vergehen bracht
er die Mißhandlung nochmals zur Anzeige . De :
Gefreite Lumheck erklärte als Zeuge , er habe gesehen
wie Unteroffizier Schenk dem Hildebrandt den Schlag ver -

setzte , dem letzteren sind die Thränen über die
Backen gelausen . Der Feldwebel Schält kann sich
nicht erinnern , ob ihm Hildebrandt diese Mißhandlung
gemeldet habe . Der Vertreter der Anklage hält den Thatbestand für
erwiesen , er beantragt 14 Tage mittleren Arrests . Das Kriegsgericht
erkennt aus zehn Tage mittleren Arrests , da es die Miß -
Handlung eines Untergebenen während de » Dienstes für erwiesen er¬

achtet . —

Ausland .
Kamps gegen die Gewerkschaften .

Paris , 30. Juli . ( Gig . Ber . ) Die Förderung der Gewcrk

schaften . wenn auch freilich nicht des gewerkschaftlichen Kampfes ,

schien bis vor kurzem der einzige oder vielleicht einer der wenigen
Punkte zu sein , die noch das Ministerium Waldeck Rousseau -
Millerand von den gewöhnlichen „KonzentrationS " - Miuistcrien im -

rühmlichen Angedenkens vorteilhaft unterschied . Jetzt schreitet die

ministerielle Politik auch auf diesem Gebiet immer mehr vorwärts .

Es folgten Schlag auf Schlag zwei getverlschafisfeindliche Maß -
nahmen . Den Angestellten des Pariser Octroi ( städtisches
Zollamt ) wurde verboten , sich in einer Gewerkschaft

zusammenzuschließen . Sodann erhielten die kommunalen
A n g e st e l l t e n vom S e i n e - P r ä f e k t e n die Weisung ,
jedesmal , wenn sie von einer Kommission des Pariser Gemeinde -
ratcs zur Entsendung von Delegierten eingeladen werden , um über

irgend eine Frage Auskunft zu geben , der Einladung nicht
eher zu folgen , bis sie dazu die Erlaubnis ihrer
Vorgesetzten erhalten haben . Außerdem beschweren sich
die kommunalen Angestellten über verschiedene S ch u h r i e g e l c i e n,
denen die hingebcndsten Gctverkschaftsniitgliedcr seitens der Präfcktur
ausgesetzt sind .

Dieser Tage haben die Pariser Gewerkschaften gegen die be -

zeichneten Willkürakte der Regierung in zwei Versammlungen energisch
protestiert . An einer dieser Protcstvcrfammliingcn beteiligten sich
die antiministeriellen socialistischen Deputierten G r o u s s i e r und
D e j e a n t e und der nnnistcrfrenndliche Deputierte Alle m a n e.

Auch dieser versprach den Gewerkschaften seine Unterstützung im

Kampf gegen die Willkürakte der Regierung .
Eine weitere Schuhriegelei der Gewerkschaften seitens des Seine -

Präfcktcn ist die Ernennung von fünf ausgediente n

Unteroffizieren zu Aufsehern d e r A r b e i t s b ö r s e ,
während bisher dieser Posten selbstverständlich älteren Arbeitern

vorbehalten wurde . Die Gewerkschaften erblicken mit Recht in der

Militarisierung des Aufseherpcrsonals eine feindselige Handlung , die

zu Konflikten zwischen den militärisch aufgeblähten Aufsehern und
den Gewerkschaften führen muß , sowie eine Verletzung der Jntcr -
essen der älteren stellenlosen ' Arbeiter zn Gunsten der privilegierten
Unteroffiziere , die , trotz ihrer Abschiedspcnsion , ohnehin bei allen
niederen Civilposten gesetzlich bevorzugt werden . — Die Ver -

waltungSkommission der Arbcitsbörse ( die gewählte Vertretung der

Gewerkschaften ) hat eine Protestresolution votiert , in welcher die

Aufhebung des PräfektenbeschlnsseS gefordert wird .

Noch schlimmer ist die Haltung der Regierung im neu -

lichen Streik der korsischen Eisenbahner . Dort gab cS
keine Streikbrecher zu beschützen , indem von 370 Angestellten 3S0 am
Streik teilnnhncn . Die Licgiernng schickte aber 1S0 Geniesoldaten
und S00 Infanteristen , unr — die Streikenden zu ersetzen !

Zum Glück haben die Lokalbehörden mehr Einsicht gezeigt als der
linksradikale Arbeitsminister Bandin und seine Rcgicrnng . Es kam

daher noch rechtzeitig ein für die Arbeiter vorteilhafter Ausgleich

zu stände , ehe das bereits gelandete Militär die Eisenbahnen

besetzen und die Streikenden ersetzen konnte . Nur den Lokalbehörden
ist es zu danken , daß auf Korsika kein Arbeitcrblut vergossen wurde ,
was bei dem heißblütigen korsischen Temperament die uuvcrmcid -

liche Folge der gouvernemcntale » Provokation gewesen wäre . . . .
In M o n t c e a u - l e s - M i n e s setzt die Grubenverwnltung

ihren Kampf gegen die Gewerkschaft fort . Sie hat den

socialistischen Wahlsieg in den Gencralrats - Wahlen mit einem Rache -
Akt beantwortet : vier Mitglieder des GewerkschaftsvorstandS ,
darunter der Generalsekretär der Gewerkschaft , wurden soeben

gemaßregelt . Dieser Rache - Akt ist zugleich eine Ein -

schüchterungsmaßregel im Hinblick auf die Kannner - Nachwahl
vom 4. August . Unterdessen schlummern die s e i t I a h r e n
in der Kammer eingebrachten Entwürfe auf

Sicherung des Koalition srechts gegen derartige
R a ch e - A k t e des Unternehmertums in der Mappe der

„bestellten " Kommission . Leider ist die Gewerkschaft zur Zeit wohl
nicht im stände , den ihr hingeworfenen Handschuh aufzuheben . Seit

dem letzten Streik hat ja die Grubengescllschaft unter Verletzung
ihres von der Regierung garantierten Versprechens anstatt 4S0 etwa

1000 Arbeiter entlassen können , ohne auf Widerstand zu stoßen . —

Schweiz .
Verhaftung eitles Anarchisten . Nach einem Telegramm der

„ Frankfurter Zeitung " aus Zürich wurde auf Anordnung der
B n n d e S a n w a l t s ch a f t der Italiener G a l I i o t t i , ein aus

Pattcrson signalisierter und seit längerem im nahen Wytikon sich
aufhaltender Anarchist , verhaftet .

Ob es sich um eine neue Verletzung des Asylrechts und einen
neuen Handlangerdienst gegenüber Italien handelt ? —

Italien .
Neuer KorruptionSprozest in Neapel . Der Skandalprozeß

C a s a l e hat bereits einen Nachfolger gefunden , den Prozeß
A I i b e r t i. Wie der seinerzeitige Abgeordnete für Neapel I ,
C a s a l e , in jenem Prozeß , der durch die mutigen Angriffe der
S o c i a I i st e n auf den ebenso mächtigen wie schamlosen Ver -

brccher erzwungen worden war , entlarvt wurde , so ist auch
der Abgeordnete für Neapel II , Aliberti , durch die An -

griffe einer republikanischen Zeitung entlarvt worden . Aucb

dieser Prozeß legte die furchtbare Schandwirtsöbaft , die durch
Abgeordnete , Beamte und Staatsstützen in Neapel seit alters etabliert

ist , das System des Betrugs , der Bestechung und der Günstlings -
Wirtschaft , wieder erbarmungslos bloß . Nichtsdestoweniger wandert
der Redacteur des Blattes , das sich das große Verdienst um Staat
und Gemeinde erworben , in den Kerker und an die Stelle der paar
entlarvten Schurken werden andre treten , die das System der Kor -

ruption konservieren . . . .
Der „ Volks - Zeitung " wird über den Prozeß geschrieben :

Nun hat die republikanische Zeitung „ 1799 " das socialistische
Rezept wiederholt und de » Abgeordneten für Neapel II ,
Genuaro Aliberti , auf die Gabel genommen . 28 ehrlose

Handlungen wurden ihm vorgeworfen , f ü n f in a ch t e

dieser Biedermann in Bescheidenheit zum Gegenstand seiner
Klage , bei zweien gelang der Wahrheitsbeweis nur

teilweise , und d a r n m geht derRedacteur der Zeitung
„ 1799 " a u f 10 M o n a t e i n s G e fän g n i s , z a h l t 800L i r e

Buße und etwa 10000 Lire Gerichtskosten : denn
dieser Skandalprozetz hielt volle elf Wochen lang ganz Italien in
Atem . Selbstverständlich liegt der „ Sieger " Aliberti am Boden :
aber er reißt auch den Abgeordneten für Neapel III , den
General Afan de Rivera , Geueralinspektor
der Artillerie und Waffe ufabrikcn , mit sich :
denn dieser ehemalige Kriegsminister hat eine hohle Hand
gemacht , um die Annahme höchst gefährlicher Granaten in den
Staatsarsenalen durchzusetzen , gefährlicher Projektile nicht für den

Feind , sondern für die Bedienungsmannschaft der italienischen
Kanonen ; denn der Stahlguß ist brüchige Pfuscharbeit ,
die B e st e ch n n g s s u ni m e aber war lauter Gold .

Der arme Oberst Cassone im Kriegs -
Ministerium , welcher in seiner dummen Ehr -
lichkeit die von Aliberti vorgeführten Armee -
l i e f e r a n t e n trotz r e i ch I i ch e n T r i n k g e l d s zurück -
wies , ist zur Strafe versetzt worden . Geschieht
ihm recht ; er verstand sich nicht aufs Neapolitanische ! Da war
der Polizeidirektor Di Donata schon schlauer : pflichtgemäß ver -

faßte er einen zerschmetternden Bericht über die fürchterliche
Korruption an da- Z Kabinett des Königs , an den Ministerpräsiden -
tcn Pelloux und an den Justizmiuister . Alle waren tadellos aus -

gearbeitet , ins reine geschrieben und befördert — aber sie sind
niemals a n ihre Adresse gelangt . —

Nu » hat der Prozeß Aliberti seine Ringe in der Ocfsentlichkeit
gezogen : zwei oder drei Personen gingen unter , aber diese Herr -
liche Natur um den Vesuv gleicht alles aus : laßt uns in unvcr -
miudcrtcr Lebenslust trinken und küssen unter diesem ewig lsarcn
Himmel voll glänzenden Lichtes ! —

Afrika .
Mcuelik schwer erkrankt . Aus Dschibuti wird gemeldet :

Wie verlautet , giebt der Gesuudheitszustand deS Ncgus Menclik zu
großen Besorgnissen Anlaß .

Amerika .

London , 31. Juli . Nach einer Depesche aus Santiago hat der

Viccpräsidcnt von Chile seine Demission ein -

gereicht , um gegen die neuen Kriegsvorkehrungen der Republik
zu demonstrieren . _

Die Taktik

der italienifcheu Socialdemokratie .
Rom , im Juli .

Der tragische Zwischenfall von Berra im Ferraresischcn
und in noch höherem Grade die verfrühte Rechtfertigung

'

des F ü s i l a d e n - L i e u t e n a n t s d u r ch d i e Regier » n g
haben im Schöße der Socialisten selbst eine Diskussion hervor -
gerufen , die sich um die Frage dreht , ob die äußerste Linke und

spccicll die socialdemokratische Fraktion fortfahren solle ,
diesem Mini st c r i n m ihre U n t e r st n tz u n g zu leihen ,
das dadurch , daß kS den soldatischen Mordgcsellen freispricht ,
geradezu die Massakrcs der Arbeiter zu unterstützen scheint .

An dieser Diskussion haben Filippo Turati und Enrico

Ferri mit Flugschriften teilgenommen .
In einer seiner Broschüren , welche zur Zeit in sämtlichen

italienischen Zeitungen als Gegenstand der Diskussion auf der Tages -
ordnnng steht , hat Turati in großen Zügen die Aufgabe der

italienischen socialdemokratische » Partei in der gegenwärtigen politi -
scheu Lage entworfen .

Nachdem er die Fimdamentalprineipien der socialistischen Doktrin

festgelegt hat : KolleltivismuS . Klassenkampf , wirtschaftliche Organi¬
sation sind Eroberung der öffentlichen Gewalt , wendet er sich zu der

Entwicklung der socialdemokratischcn Partei in Italien , die er in drei

Hnnptpcriodcn zusammcnfaßi . Tie Periode der Affirmation
von den Anfängen des italienischen SocialismnS bis

�zu
den Kongressen von Genua ( 1892 ) und Reggio Emilia

( 1893 ) : die Periode der Defensive gegen die Reaktion
von 1893 bis zum Ende der Obstruktion , und schließlich
die der K o n s o I i d a t i o n vom Ministerium S a r a c c o bis auf

heute .
Der Versuch , die Linke ans Ruder zu bringen , der schon

früher augestellt wurde , sei nicht mit dem derzeitigen Experiment zu
vergleichen , welch letzteres ein thatsächlichcs Produkt des Drucks der

Volkskräftc aus breitester Basis sei und von einer starken äußersten
Linken und einem organisierten Proletariat überwacht werde .

Trotzdem sei auch diese jetzige Periode nicht frei von Unsicher -
beitcn und Gefahren , wofür der Vorfall von Berra und das

Verhalten der Ltcgiernng ihm gegenüber den Beweis liefere . Den

Vorfall von Berra hatten die Reaktionäre und Jntransigenten dazu
benutzt , uni mit maßlosesten Uebertreibungen in verschjedcuster Richtung
Profit zu schlagen .

Aber die Hinterlist der ersteren und die unbewußte Mit -

thäterschast der zweiten fanden einen Wogenbrecher in dem

praktischen und ruhigen Sinn der Volks Massen ,

welcher der Protestagitation die richtigen Grenzen vorschrieb , in
der sie sich bewegen mußte : in der Aeußerung schmerzlicher
Empörillig . der Unterstützung der Opfer , dem deutlichen Hinweis
auf die tiefliegenden Gründe dieses unglücklichen Falles , der An -

feuerüng zum Ausbau jener immer mehr anwachseuden und stets
besser diseiplinierten proletarischen Organisation , in der das wahre

Gegengift gegen jeden bestialischen Konflikt und der mächtigste
Ansioß zur fortschreitenden Demokratifierung des Staates liegt .

Es bestanden zwei Richtungen innerhalb der Bourgeoisie . zwei
sich bis aus das Messer bekämpfende Richtungen : die mittelalterliche
Reaktion , die sich in wütenden Anstrengungen abmüht , die verlorene
Gewalt . wieder an sich zn reißen , und einem klügeren Bürgertum ,
das dem Proletariat das Recht ans Entwicklung zugesteht und die

Freiheit und das Stimmrecht respektiert , wenn auch nur in dein

Glauben , daß der Socialismus dadurch geschwächt werden könnte .

In dieser letzten Richtung verkörpere sich ungeachtet ihrer Fehler die

Tendenz der gegenwärtigen Regierung .
Aber wenn das Experiment dieser Regierung glücke , wenn es

jene Periode der Konsolidation überdauere , wenn cS den Uebermut
des Großbesitzes und die Furchtsamkeil der Mittelklassen überlvinde ,
indem es allmählich die zur Zeit noch furchtbare Zwinghcrrschaft von

Schwert und Stola schwäche , dann habe sicherlich für das Proletariat
die Stunde der Erodernngspcriode geschlagen .

Gegenüber den Absichten dieser neuen Regierung sei es die

Aufgabe der socialdcniokratischen Partei , die 3i e g i e r n n g vor
d e r R e a k t i o n zu schützen und sie i m m e r m e h r . a u f
den Weg derReformen zn drängen . Das besonnene Ver -

halten der Socialisten werde die freiheitliche Entwicklung beschleunigen
und den Socialisten erlauben , ihre spccielle Aufgabe , socialistischcS
Bewußtsein in der Menge zu erwecken , wieder aufzunehmen . eine

Aufgabe , von der die notwendige Verteidigung der Freiheit ab -

gelenkt habe .
Natürlich fehlen dieser Taktik , so bemerkt Turati , nicht Einwürfe

an ? dem Schöße der Partei selbst , doch kämen sie , behauptet Turati ,
von den weniger aufgeklärten Schichten der Partei , welche , seit langem
an reaktionäre Regierungen gewöhnt , die Regierungen deshalb alle
in einen Topf werfen üud sich nicht überzeugen kömicii , daß ein
U m s ch w n n g eingetreten ist .

Zum Schluß bemerkt Turati , daß heute keine ernstliche Miß -
stimmung in der socialdemokratischcn Partei Italiens vorhanden sei .
Was in einzelnen Kreisen schäumt und kocht , seien nur modernisierte
Nachklänge des alten anarchistischen Geistes , den die socialistische
Erziehung in den Massen noch nicht überall und gänzlich habe über -
winden können . Diese Ader impulsiver Rebellion und Demagogie
in der socialdemokratischcn Partei werde heute , wo die Arbeit
organisch und real betrieben werden müsse , in solcher Lage eine
Gefahr , auf die hinzuweisen man sich nicht begnügen , sondern die
ohne Pardon zn Boden gerungen werden müsse .



„ Sic focicilbemotratifdie Partei muh ausschließlich social -
bcinorratische Partei sein . Von dieser Straße seitwärts liegt der
Verrat an dem harrenden Proletariat und unser Bankrott . "

. Die Gegner erwarten voller Schadenfreude , daß eine Ncbcr -
schreitung unsrerseits stattfinde . " —

In einer Polemik gegen die neapolitanische Zeitung „ Pro -
paganda " führt Enrico Ferri ans , daß die Frage der

Unterstützung oder NichtUnterstützung der Regierung eine reine Frage
der Taktik und nicht eine Programmfrage sei und daß demnach kein
Grnnd zu einer Spaltung innerhalb der socialdcmokratischcn Partei
vorliegt . Ferri schließt : „ Wenn das Ministerium Zanardelli - Giolitti
zwischen heute und November ans die Reaktion zusteuern sollte
inas ich trotz des blutigen Zwischenfalls von Berra und den dies
bezüglichen Regierungserklarnngen nicht glaube — so wird unsre
Taktik einen ganz andren Charakter als zur Zeit haben . Aber

' wenn wir die Taktik wechseln , haben wir deshalb das Programm
der socialdemokratischen Partei gewechselt oder verraten ? "

Die Diskussionen dauern noch aufs lebhafteste und lcidenschaft
lichste an .

Die wahre große proletarische Bewegung in Italien liegt au
dem Lande . Also sind es die Landarbeiter und die Centren der Bc

wegnng der Landarbeiter , denen es anheimsteht , über die Richtung ,
die der Partei zu geben ist , zu urteilen . Diese Ccntren der Land
arbeitcr sind nun aber ohne Zweifel für eine Taktik , wie sie Turati
und Ferri mit Differenz verteidigen .

* «
*

Ein späterer Brief unsreS römischen Korrespondenten berichtet unS
Die Debatten innerhalb der s o c i a l i st i sch e n Föderation

von Mailand , hervorgerufen durch die Artikel von Turati
haben nach einer fünftvöchcntlichen Dauer zu einer Lostrennnng
Turntis und derer , die seine Ideen teilen , geführt . Turati verficht
die Meinung , daß , um die Taktik , welche sich für die Partei als
logisch und unabweisbar ans der gegebenen Situation ergicbt , ver
tolgen zu können , es nötig sei , die Organisation von den anarchistischen
Elementen zu befreien .

Turati behauptet , daß in Mailand , dem industriellen
Ccntrum ersten Ranges , jede fruchtbringende Arbeit der Socia
listen bisher verhindert worden ist

'
durch die Diskussionen ,

welche die Partei zerklüftet . Diese würden hervorgerufen und ge
nährt durch allerhand Anarchisten und Demagogen und selbst durch
gewisse unlautere Elemente , die ihre Maske auch sofort nach ihrem
Ausschluß haben fallen lassen .

Die Mailänder Föderation hat nach einer langen Dis
kussion eine Tagesordnung im Sinne der Ideen von Turati
zurückgewiesen und nur

'
eine Resolution angenommen , die

von den Socialisten eine striktere Disciplin verlangte
in Bezug auf die von der socialistischen Kamnierstaktion
angenommene Taktik gegenüber dem liberalen Ministerium ,
Die weiteren Erörterungen führten zu keinem Ziele und das Komitee ,
das bezüglich der ersten Tagesordnung die Vertrauensfrage gestellt
hatte , demissionierte schließlich . Es wird nun wohl das eintreten ,
was Turati gerade vermeiden wollte : die von ihm bekämpften
Elemente gelangen ans Ruder . T u r a t i , M a s n o , Anna Külichof
und andre beabsichtigen nun in Mailand eine besondere Sellion der
socialistischen Föderation zu gründen .

Der Boeren - Krieg .
Zwei Millionen für Lord Roberts .

In der Unterhaussitzung am Mittwoch beantragte B a l fo u r eine
Resolution auf Gewährung einer Dotation von 100 000 Pfund
Sterling an Lord Roberts . Er rühmte die Verdienste des F e l d-
Marschalls , wegen derer er Anspruch auf den Dank der Nation
habe , stellte die Lage in Südafrika bei U e b e r n a h m e des
Kommandos durch Roberts derjenigen gegenüber , die
wenige Wochen später geschaffen war , »nd ' hob hervor ,
daß ohne die bewundernswerte Strategie des Feld
Marschalls Kimberleh , Mafeling und Ladysmith gefallen wären ,
C a ni p b e l l Bann erman unterstützte den Antrag
Dillon nahm jedoch Anlaß , das Verhalten des FeldmarschallS i »
Südafrika , insbesondere die N i e d e r b r e n n u n g von Farmen
zu tadeln .

Da England sich in der Bezahlung erfolgreicher Generale über '
Haupt nicht lumpen läßt , ist es auch weiter nicht auffallend , daß es
jetzt dem Transvaal - Sicger zu den in - und ausländischen Orden
auch ein minder fictives Anerkennnngszeichen zu teil lvcrden lassen
will . Zivei Millionen Mark erscheinen ja ein wenig viel , allein
wenn England für den Krieg vier Milliarden ansgiebt , braucht
eS ihm schließlich auch auf zwei Millionen mehr nicht anzukommen .
obwohl England entschieden besser daran thäte , erst einmal seiner
hungernden A e o m a n r y den seit Monaten rück
ständigen Sold auszuzahlen .

Freilich sollte man , wenn man schon Lord Roberts einer Millionen
Dotation für wert erachtet , doch nicht allzuviel Wesens von der „ b e
w u n d e r n s w e r t e n Strategie " es ehemaligen Obcrstkonnnan
dierenden machen . Denn das Bewundernswerteste an der Strategie des
Feldmarschalls war schließlich doch , daß er nach Beendigung des
Krieges größeren Stils sofort seine Koffer » ndLorbeer » zusammenpackte ,
um sich in England als raiks gloriosus bewundern zu lassen , während
er dem unglücklichen K i t ch e n c r die ungleich schwierigere
und undankbarere Aufgabe überließ , den nunmehr erst mit griminiger
Erbitterung entbrennenden Guerillakrieg zu beendigen .

Waren die Leistungen des Lord Roberts ivirklich so großartige ?
Als Lord Roberts mit einem gewaltigen Aufgebot von Ersatz -

rind Verstärkungstrnppen in Südafrika anlangte , war der Krieg auf
sämtlichen Kriegsschauplätzen im Osten . Süden und Westen ' zun ,
S t i l l st a n d gekommen . Die englischen Generale waren durch
blutige Lehren zu der Einsicht gelangt , daß sich die Stellungen der
Boercn nicht forcieren ließen . Ihre Mißerfolge mußten ailch einem
ui i n d e r e r f a h r e n e n Militär wie Lord Roberls belvcisen ,
daß neue Frontangriffe auf die Boercnstellungeir zum
Entsatz Ladysmiths und der andren eingeschlossenen Punkte nur zu
neuen blutigen Niederlagen führen müßten . Die von Lord Roberts —

allerdings sehr geschickt und unter Beobachtung des erforderlichen
Schweigens — ins Werk gesetzte ll m g e h u n a und U e b e r -
r u m p e l u n g der festen Boerenstellungen ivar die einzig mögliche
und Aussicht versprechende Taktik . Lord Roberts nahm zu ihr seine
Zuflucht . Nach langen sorgfältigen Vorbereitungen , deren Daner die
Boereu leider in thörichte Sicherheit einwiegte , warf er sich plötzlich in

Eilmärschen durch eine Flankenbewegung auf C r o n j c . dem er
durch das berittene Corps des Generals French die Rückzugslinie
hatte abschneiden lassen . Cronje wurde auf seinem zu spät erfolgten
Rückzug ereilt , eingeschlossen und schließlich durch die zehnfache
englische Ucbemmcht zur Kapitulation gezwungen . Nachdem so
in , Westen der englische Einbruch geglückt war , räumte auch die

Ostarmee der Boercn unter Preisgabe von Ladysmith ihre feste
Stellung . Bei gerin gerr Sorglosigkeit der Boereu hätte
das Manöver des Lord Roberts größere Schwierigkeiten bereitet und

größere Opfer gekostet , aber daß die Boercn den Umgehungs -
Manövern der Engländer auf die Dauer bei deren mehr -
facher Ueberlegcnheit hätten Stand halten können , war

gleichwohl ausgeschlossen .
Lord Roberts siegte weniger durch seine geniale Strategie , als

durch seine Ueber macht und die blutigen Lehren , die

seine minderglücklichen Vorgänger erlitten hatten , nicht weil sie so
viel unfähiger gewesen wären , sondern weil ihnen ihre weit

geringere T r u p p e n m a ch t und die ihnen vom Kriegsamt
zugewiesenen Aufgaben — schleunigste Entsetzung L a d y s in i t h S .
KrmberleyS und M a f e k i n g s — gar nicht gestatteten , es mit
der Strategie Lord Roberts zu versuchen .

Aber der Erfolg entscheidet nun einmal . Gleichviel unter
welchen Umständen und mit welchen Mitteln er errungen wurde . —

Daß auch C a m p e l l Bannerman sich für die Ehren -
dotation für Lord Roberts erklärte , beweist wiederum die Spaltung
der englischen Liberalen in der Krtegsfragc . Solche Kleinigkeiten

bringen freilich eine bürgerliche Partei noch lange nicht zur Auflösung .

Ein englischer Erfolg .

Lord Kitchcner telegraphiert ans Pretoria : General Walter
Kitchener operiert nördlich von Middelburg gegen Ben Viljoen . Das
19. Hnsaren - Regiment nahm nach scharfem Ritt ein Pompongeschütz .
Die 18. Husaren kamen gerade zur rechten Zeit heran , um bei der

Wegnahme von 20 Wagen und der Gefangennahme von 32 Boeren

mitzuhelfen . Fünf Boereu wurden verwundet , ebenso fünf Mann
von den 19. Husaren .

Die TagcSvcrlust - Liste

umfaßt für den 30 . Juli IS Tote , 15 Verwundete . 2 Vermißte ,
2 Fahnenflüchtige und S an Krankheit Verstorbene . 13 freigelassene
Gefangene sind ' wieder zurückgekehrt .

NÄvk ei

Die Kreiskonfcrenz für den 1 . weimarischen Reichstags
Wahlkreis sprach sich, wie wir der „ Erfurter Tribüne " entnehmen ,
dahin aus . daß diejenigen Genossen , die mit Bernsteins Anschauungen
einverstanden sind , am besten thäten , wenn sie sich eine eigne Partei
gründeten . Näheres , so namentlich , ob diesem Ausspruch eine Ver

Handlung voraufgegangen und worin die Kreiskonfercnz die Verstöße
gegen die Pnrtcigrundsätze in den „ Anschauungen Bernsteins " er -
blickte , ist ans dem Bericht leider nicht zu ersehen .

Mit dem Dr . Liitgcuan beschäftigte sich unser Dortmunder
Parteiblatt , die „Rheinisch - Westfälische Arbeiterzeitung " in letzter Zeit
mehrmals . Lütgcnan verklagte darauf den verantwortlichen Rc
dactcnr des Blattes , Genossen Linus Scheibe , wegen Beleidigung
und Verleumdung . In den Artikeln scheint es sich um de » Ausschluß
Lütgenaus ans der Partei gehandelt zu haben . In dem Termin
kam ein Vergleich zu stände , auf Grund dessen nun Genosse Scheibe
in seinem Blatte folgende „ Erklärung " veröffentlicht :

In den Nummern 114 , 116 , 118 und 163 der „ Rhein . - Wests .
Arb . - Ztg . " sind Artikel abgedruckt , die sich mit der Person des

Herrn Dr . Lütgenau beschäftigen . Ich erkläre zu diesen Artikeln
folgendes :

1. Herr Dr . Lütgenau berichtet über die Geschichte seines an -
geblichen Ansschlnfses anS der socialdemokratischen Partei :

„ Ich bin zu der fraglichen Parteiversammlung so wenig ein -

geladen worden , wie zum Parteirag in Hannover . Der Vorsitzende
derselben hat . statt von meinem Briefe Mitteilung zu machen .
worin ich Erörterung der Angelegenheit und einstündige Redezeit für
mich verlangte , der Versaminlung gesagt , daß ich geladen worden .
aber nicht erschienen sei . Trotz dieser irreführenden Angabe dcS Vov

fitzenden hat sich nach allen mir bekannt gewordenen Acußernngen
von Teilnehmern eine Mehrheit für den Antrag nicht ergeben .
Der Vorsitzende beantwortete daS Verlangen nach Stimmenzählnng
mit Drohungen s „ Glocke an den Kopf werfen " ) und plötzlicher
Schließung .

'
Das Ganze war eine Posse , über die schon zu viel

Worte gemacht sind . "
Da ich die damaligen Verhältnisse und Vorgänge weder

nntcrlebt habe , noch prüfen kann , so nehme ich die in der
„ Arbeiter - Zeitung " enthalten gewesenen Aeußerungen . welche Herrn
Dr . Lütgenau nnlvahrhaftige Darstellung der Sache vorwerfen .
hierdurck ) zurück .

2. In den Artikeln der genannten Nummern findet sich eine
Reihe beleidigender Vorwürfe und Wendungen gegen Herrn
Dr . Lütgenau . Auch diese nehme ich hierdurch zurück .

L. Scheibe .
Die Erklärung wird zwar mit der Bemerkung eingeleitet , daß

sie nur persönlich den Genossen Scheibe angehe und für die Partei '
genossen weder bindend noch maßgebend sei . Darauf kommt cS
aber gar nicht an ; die Parteigenossen würden auch ohne diese Ver -
Wahrung den Erklärungen des Genossen Scheibe keinen maßgebenden
Einfluß auf ihr Urteil über den für sie abgeschlossenen Fall Lütgcnan
einräumen . Wenn man eS überhaupt noch für notwendig hielt , sich
mit Lütgcnan immer wieder zu beschäftigen , dann sollte man das
ivcnigstens nicht in solcher Weise thun , daß mau dann gezwungen
ist , dem Herrn ganz unverdiente Ehrenerklärungen zu geben , durch
die niemand als diesem selbst ein billig erlangter Dienst crlviesen
wird .

Die Parteiverhältnifse in Pforzheim . Wir teilten vor
einiger Zeit die Verhandlungen und Beschlüsse der Partei - Organi
sation in Pforzheim zur Landtagswahl - Agitation mit , wörans

hervorging , daß die dortigen Genossen neben dem Karlsruher Partei
blatte auch das am Orte erscheinende freisinnige Lokalblatt zur
Agitation bcnützen wollten . Die Art , wie daS berichtet wurde und
eine Kritik des Karlsruher Blattes veranlaßten auch uns zu einigen
mißbilligenden Bemerkungen gegen den Beschluß. Jetzt schreibt dazu
die „ Mannheimer Volksstimme " :

Auch wir haben seiner Zeit die kritischen Bemerkungen des
„ Volksfrcund " abgedruckt , nach näherer Informierung müssen wir
indes sagen , daß es sich um nichts Schlimmeres handelt , als was
unsre Genossen bei den Wahlen im ganzen Reiche thun , wenn es
ihnen möglich ist : Unsre Versammlungsanzeigen . Wahlaufrufe , und
vielleicht auch einmal die Znrücklveisniig gegnerischer Angriffe außer
im Parteiblatt auch in dic ) cin Blatt zu veröffentlichen . DaS ist not '
wendig , Ivcil dieses Lokalblatt saus geschäftlichen Gründen ( Arbeits '
markt ec. ) von zahlreichen Arbeitern gelesen wird , die für unser in Karls '
ruhe erscheinendes Parteiblatt noch nicht zu gewinnen waren . Daß das

Parteiblatt nach „ Möglichkeit beuützt " werden soll , heißt doch , daß
es ganz - natürlich weil über den Rahmen des im frcis . „ Tageblatt
Veröffentlichten hinaus den Wahlkampf zu führen hat . Wo steckt nun
da die Korruption ? "

Um der Gerechtigkeit willen halten wir unS für verpflichtet , von dieser
Darstellung Notiz zu nehmen . Wenn jedoch die „ Mannheim . Volksstimme "
dazu die Bemerkung macht , daß es gut lväre , wenn sich die Parteipresse
Verhältnissen gegenüber , die ihr nur oberflächlich bekannt sind , etwas

mehr Zurückhaltung näherlegte , so soll zwar die allgemeine Richtig
keit dieser Bemerkung nicht bestritten werden ; auf den vorliegenden
Fall angewendet , cuthält sie jedoch einen ganz unberechtigten Vor '
wurf . Die Parteiprcsse schöpft in

'
diesem ' Falle ihre Kenntnis der

Sache ans dem Karlsruher Parteiblatt und von diesem durfte wohl
angenommen werden , daß es über die Verhältnisse in Pforzheim
mehr als oberflächlich unterrichtet ist .

Totcnlistc der Partei . Der Parteigenosse König tu
Trotha ist am Sonnabendabend nach längeren Leide « gestorben .
König ivar Gastwirt und hat sowohl während der Zeit des Socia -
listen ' gesetzes als auch in neuerer Zeit treu zur Partei gehalten . Be -
' anders , als die Stürme des Ausnahmegesetzes am heftigsten tobten ,
hat König als einziger sein Lokal zu Versanzzitlungen �ur Verfügung
gestellt und den älteren Genossen ist heute noch in Ermnernng , tvie
ie einstmals mit einer zusammengenagelten Thür nach Königs Lokal

wanderten , da eine Versammlung deswegen verboten wurde , weil
die Thür nach innen aufging . Die herbeigeschaffte Thür wurde
außen angehängt und die Versammlung fand statt . Alle Partei -
genossen , welche König kannten , werden den ehrlichen , ruhigen
Sinn dcS Verstorbenen zu schätzen wissen und sein Andenken in Ehren
halten . _

Getvevkfztzstftliches .
An die Zimmerlente Deutschlands !

Fortwährend wird seitens der Zimmermeister Kölns versucht ,
Zimmerlente nach hier zu werben . Wir verweisen darauf , daß der
Streik fortdauert . Die Zimmermeister verweigern hartnäckig die

gewiß nicht zu hohen Forderungen der Gesellen . Man arbeitet hier
ganz im Sinne des Scharsmacher - Verbandes im Baugewerbe . Was
in Köln schon an Gemeinheiten und Verleumdungen gegen die Zimmer -
lente geleistet worden ist , spottet jeder Beschreibung . Mit den
schwarzen Listen geht man von einem Ort zum andern hausieren ,
um die Streikenden recht empfindlich treffen zu können . Das An -
erbieten des Gewerbegerichts , als Einigungsamt zu fungieren , ist
von den Meistern abgelehnt worden . An die
Kölns richte » wir die dringende Bitte , den

zuhalten .

Zimmerleute außerhalb
Zuzug nach Köln fern -

Die Streikkommission .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Former nnd Gießcrei - Arbciter ! Der Streik in

der Union E. - G. dauert unverändert fort . Zuzug ist immer noch

streng fernzuhalten . Das gilt besonders für die brauchbaren und

leistungsfähigen Kräfte . In . letzter Zeit wurde wiederum versucht .
eine Verständigung Herbeizuführen , aber Herr Clcffel , Sekretär des

Verbandes der Berliner Metallindifftriellen , wies eine Verhandlung
mit der Organisation zurück und erklärte einem der streikenden

Kollegen : „ Die Streikposten müssen zurückgezogen werden " , und in

einiger Zeit werde man dann einem Arbeiter Nachricht zukommen

lassen , wer von den Streikenden in Zukunft �
einen Nachweis -

schein erhalten wird und wer nicht . Das heißt dann auf gut
deutsch : „ Hebt den Streik auf , gebt den Betrieb frei , und dann

wollen wir sehen , wer von Euch Gnade vor nnsern Augen findet " .

Herr Cleffel glaubt wohl , daß der Streik bereits verloren sei und

der Metallarbeiter - Verband aus dem letzten Loch pfeift . Aber so
sieht es denn doch nicht ans ! Wohl wünschen wir eine Verständigung .
aber auf der von Herrn Clcffel angegebenen Grundlage ist jede Ver -

ständigmig für organisierte Arbeiter ausgeschlossen , und werden die

Arbeiter den Beweis bringen , daß der Metallarbeiter - Verband trotz
der schlechten Zeit nicht so ohne weiteres schachmatt gesetzt werden

kann . Ortsverwaltuug Berlin
des deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung ! Buchbinder » Galontcric - und Lederarbeiter !

Infolge Maßregelung des Vertrauensmanns habe « die sämtlichen

Kollegen der F i r in a R a n , Ritter st raße , die Arbeit nieder -

gelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten I
Der Vertrauensmann des Buchbinder - Vcrbandes .

Lohnbewegung der Barbiergehilfc » . Herr Heinrich
S ch i m m i n g , Friseur , Strclitzerstr . 44, teilt uns mit , daß sein
Name nur durch ein Versehen der Lohnkommission auf die am ver -

gnngenen Sonnabend verösieutlichte Liste der gesperrten Geschäfte
gesetzt worden sei , da er gar keinen Gehilfen bcschästige , also für die

Lohnbewegung gar nicht in Frage komme .

Deutsches Reich .

Zum Generalstreik der Flascheumachcr .

Ein Ilmstand , der bei diesem Streik besonders ins Gewicht fällt ,
ist der , baß ein großer Teil der Streikenden Wohnungen innehaben ,
welche Eigentum der Fabrik sind , und mit dem Zeitpunkt der Arbeits «

niederlegnng geräumt werden mußten . In den meisten Fällen ist
aber auch die Wohnungsfrage zu Gunsten der Streikenden gelöst
worden . Sie fanden ein andres Unterkommen , oder finden ein

solches , soweit sie die Fabrikwohimngen nicht sofort räumen brauchten ,
in allernächster Zeit . Ein Teil

'
der Unternehmer hat auch die

Wohnungsfrage zum Anlaß genommen , um den Streikenden möglichst
große Schwierigkeiten zu bereiten .

So wird ' aus Gerresheim berichtet , daß Agenten des Herrn
Heye den Streikenden , die bei Hausbesitzern gemieteten Wohnungen
durch Angebot hoher Mieten abzutreiben versucht haben , was jedoch
nur in wenigen Fallen gelungen ist . DaS „ saubere " Manöver er¬
wies sich als ' verfehlt .

Daß der Streik bereits seine Wirkimg auf Geschäftsleute , welche
Flaschen verbrauchen , ausübt , beweist ein von der „Bielefelder
VolkSwacht " veröffentlichtes Schreiben .

Dasselbe lautet :
Coesfeld i. W, 23. Juli .

Herrn . . . . .. Restanratenr , Bielefeld .
Wir ersuchen Sie ergebenst , die von uns herrührenden leeren

Flaschen , besonders Kwa' stfla scheu , baldmöglichst an uns zuriickzu -
senden , da die Glasfabriken , von denen wir unsere
Flaschen beziehen , wegen eines auf denselben ausgebrochenen
allgemeinen Streiks d i e L i e f e r u n g von Flaschen vorläufig
e i ii q e st e l l t h a b e n. Unter gewöhnlichen Verhältnissen vergüten
wir für frankiert an uns zurückgesandte leere Flaschen 10 Pfg . pro
Stück , falls Sie jedoch die leeren Flaschen spätestens innerhalb
14 Tagen nach Erhalt dieser Karte auf den Weg bringen , können
Sie die Sendung unfrankiert abgehen lassen und vergüten wir auch
dann den vollen Preis von 10 Pfg . pro Stück . Es wäre uns sehr
angenehm , wenn Sie nnsrcm Wunsche baldigst nachkommen würden ,
und sollte es uns freuen , Ivcnn gleichzeitig Ihre gcschätzen Ordrcs
erhielten .

Hochachtend !

Chemische Fabrik C. Bohne .

Wenn eine derartige Verlegenheit sich schon am Tage nach dem
Streik bemerkbar niacht , so ist das ein günstiges Zeichen für die
Sache der Arbeiter und läßt hoffen , daß bei festem Zusammenhalt
der Erfolg nicht ausbleiben wird .

Unsre gestrigen Mitteilungen über die Beteiligung am Streik
werden Heist durch folgende Meldungen der Unternehmerpresse er -
gänzt :

Nach den inzwischen eingelaufenen Berichten sind auf folgenden
Fabriken die Arbeiter zum Teil sämtlich , zum Teil nur partiell
nicht zur Arbeit erschienen : Aktiengesellschaft der GerreSheuner
Glashütteiiwerke , vorm . Ferd . Heye , Gerresheim , die Hälfte ; Glas -
fabrik Porta Westfalica , vorm . Meyer «. Söhne , Porta Westfalica ,
fast Dreiviertel der Arbeiter ; Glasfabrik Hörstel , Hörstel i. Westf . ,
streikt niemand ; Glasfabrik Wittckind , Kvmmandit - Gesellschaft ,
Hermann Rocholl . Minden i. Westf . , streiken alle ; Gebrüder Stoeve -
sandt , Kommandit - Gesellschaft auf Aktien , Hermamihütte bei
Rinteln a. d. Weser , arbeiten nur wenige Arbeiter ; Flaschenfabrik
Krenznachcr Glashütte , Kreuznach , streikt die Hälfte der Arbeiter .
Von 16 Fabriken steht Bericht noch aus .

Lohnbewegung der Breslauer Paketfahrt - Angestelltc » .
Nach Verhandlungen seitens des Verbaudssekrctärs Zimmer , sowie
der Lohukomniissi ' on der Paketfahrt - Angestellten einerseits , nnd den
Direktoren andrerseits , wurde eine v o l l st ä n d i g e Einigung
erzielt . Die Lohnerhöhung wurde bewilligt , zum Teil noch mehr
zugebilligt , als gefordert worden war . Die Arbeitszeitverkürzung
wurde iiit Princip zugestanden , und soll eine Kommission im Verein
mit einigen Expedienten betreffs Regelung dieser Frage , sowie der
Freigabe des zweiten Sonntags , geeignete Vorschläge machen . Ein
ArbeiterauSschuß wird ebenfalls gewählt werden .

Hessische GcwerbegerichtS - Wahlsicgc . Vom 26. bis 30. Juli
anden die Gewerbegerichts - Wahlen für die vier Kammern deS

Landbezirks des Kreises Offen dach statt . Bor allem
ist eine ziemliche Zunahme der Wahlbeteiligung zu verzeichnen .
Während z. B. vor drei Jahren in der Kammer IV ( Seligenstadt )
nur 34 Stimmen für die Arbeitnehmer - Kaiididatcii abgegeben wurden ,
waren es diesmal 217 , die ihr Wahlrecht ausübten . Trotz kolossaler
Anstrengimgen der christlichen Gewerkschaften erhielten unsre Genossen
doch noch 136 Stimmen , während die christlichen Kandidaten eS nur auf
81 Stimmen brachten . Die Wahl im 1. Kammcrbezirk , der u. a.
die Orte Mühlheim , Bürgel , Bieber , Groß - Stcinheim , Hanseiistainm
umfaßt , zeigt wieder eine Verdoppelung der Wahlbeteiligung gegen
die letzte Wahl . Die koalierten Gegner, sowohl Arbeitnehmer als
Arbeitgeber , unterlagen . Während die Arbeitnehmer - Kandidaten der
modernen Gewerkschaften durchschnittlich 572 Stimmen erhielten ,
brachten es die christlichen Kandidaten nur auf 147 Stimmen . Die
von unsrer Seite zum erstenmal aufgestellten Arbcitgcber - Kaudidatcn
liegten mit 91 —92 Stimmen , während die Gegner 84 —87 Stimmen
erhielten .

Anöland .

Eine Schanermär über eine » Glasarbeiterausstand in Ro -
m i l l y ( Frankreich ) wird durch die Depeschenbureaus verbreitet .
Die Nachricht klingt sehr romanhaft , und da sie gerade beim Beginn
dcS deutschen Glasarbeiterstreils erscheint , so kann man sich des Ver -
dachts nicht entschlagen , daß hier eine zu bestimmtem Zweck ver -
anstaltcte Mache vorliegt . Das Bureau „ Herold " teilt niit :

„ In Romillh sind die Glasarbeiter in den Ausstand getreten ,
da sie den ihnen bisher gewährten Loh » als ungenügend betrachten .
Die Aufständischen durchzogen die Straßen mit einer roten Fahne
nnd sangen revolutionäre Lieder . Angesichts der drohenden Hol -
tung ( ! ) lehnte der Betriebsdirektor es ab , die Arbeiter zu
empfangen. Diese drückten hierauf die Thiiren ein , ergriffen de »



Dircttor , ( I ) schleppten ihn vor die GlaSöfen s l ) und drohten , ihn
in die Glut zu werfen , l I ) wenn er ihre Forderungen nicht be�
tvillige . Der Direktor ging angesichts der großen Gefahr , in der er
schwebte , auf die Forderungen ein , worauf man ihn freiließ , ( IT

Wen gruselt ' s nicht 1 —

San Francisco . Die Vereinigung der Hafenarbeiter hat einen
allgemeinen Ausstand angeordnet ; infolgedessen ist ein Stillstand in
den Schiffsverladnngen eingetreten .

Der amerikanische Stahlarbeiter - Streik ist noch nicht de
endet .

�Das „ Bureau Laffan " , welches gestern meldete , daß
der Streit mit einem Siege des Stahltrusts geendet habe , berichtet
heute aus N e w D o r k , 31 . Juli : In den Verhandlungen
über die Beilegung des Stahlarbeiter - AusstandcS ist eine ernst
liche Stockung eingetreten , die augenscheinlich Differenzen im
beratenden Ausschuß des amalgamierten Stahlarbeiter - Verbands ber
ursacht haben . Eine Einigung in den nächsten Tagen wir
nicht erwartet . Nachdem die Ausständigen in Erfahrung
gebracht , daß Morgan ei » Ultimatum geschickt habe , wollen die
selben auf keinen Kompromiß eingehen , da die Au
nähme eines solchen eine Niederlage des amalgamierten Stahlarbeiter
Verbands bedeuten würde .

_

Sociales .

Die Wohnungsfrage . In Hamburg besteht wie bereits in
einigen andren deutschen Staaten und einer Anzahl Städte ein Gesetz
über die Wohnungsinspektion . In dem letzten Jahresbericht der
Wohnnilgspflege - Behördc befinden sich folgende Auslassungen :

„ Unter den bearbeiteten Sachen befinden sich verhältnismäßig
wenig Fälle , welche das Einlogiererwesen sowie unzulässige After
Vermietungen betreffen , da in solchen Sachen die Beteiligten sich fast
nie beschwerdeführend an die Behörden wenden . Bei " drei Fällen
ber letzteren Art . welche den ehrenamtlichen Organen zur Be
urteilung vorgelegen haben , waren die letzteren nicht einmal
ist der Lage , die einschlägigen Vorschriften des Gesetzes
anzuwenden bczw . die Ergreifung von Zwangsmaßregcln bei der
Behörde zu beantragen , weil eS den betreffenden Aftermietern zur
Zeit thatsächlich nicht möglich war , ein anderes , ihren Verhältnissen
und den gesetzlichen Bestimmungen entsprechendes Unterkommen zu
finden .

Der Grund , weshalb auch im Berichtsjahre verhältnismäßig so
Wenig Wohnungen und einzelne Wohnräume dauernd für Wohnzwecke
geschlossen wurden , liegt nicht etiva darin , daß so wenig schlechte
Wohnungen bezw . Wohnräume gefunden worden sind , sondern
i st vornehmlich einer Rücksichtnahme auf die Be -
wohner zuzuschreiben , ivelche bei Schließung ihrer
Wohnungen keine für ihre Verhältnisse passende
gefunden hätten und bei einer zwangsweisen
Räumung obdachlos geworden wären . Der Mangel
an kleinen Wohnungen wird von den ehrenamtlichen Organen viel
fach bestätigt ; es wird sogar direkt behauptet , daß eine Wohnungsnot
schon vorhanden sei und von einem ersprießlichen Wirken der
Wohnungspflege erst dann die Rede sein könne , wenn für den Bau
kleiner Wohnungen in ausreichender Weise Sorge getragen würde

Was für jeden Einsichtigen von vornherein klar war und oft

i;en»g

ausgesprochen worden ist , wird hier nun auch amtlich be

tätigt : Wohnungsinspcktion und Vorschriften über die Beschaffenheit ,
o nützlich wie sie an sich sind , bleiben so lange wirkungslos , als

nicht die Gemeinden verpflichtet werden , selbst für die Beschaffung
einer ausreichenden Anzahl guter und preiswerter Wohnungen zu
sorgen . Das erste und wichtigste ist , daß dem Wohnungswucher der
Boden entzogen und die Wohnungsnot beseitigt wird ; dann erst hat
die Wohnungsinspektion vollen Wert .

Erkrankungen in Chromatfabriken . Die Arbeiter in

chemischen Fabriken werden von Unfällen ebenso wie die Arbeiter
in anderen Betrieben in immer steigendem Maße betroffen ; aber in

ungleich heftigerer Weise werden sie von gewerblichen Erkrankungen
heimgesucht . Bekannt sind die furchtbaren Erkrankungen , an denen
die Arbeiter in Zündholz - Fabriken , in Bleifarben - Fabriken , in

Chlorkalk - Fabriken , in Teerfarbstoff « Fabriken . in Dynamit
Fabriken ec. zu leiden haben . Die oberen Aufsichtsbehörden
haben sich genötigt gesehen , verschiedene Schutzbestimmungen
für die Arbeiter zu erlassen , die in diesen gefährlichen Betriebsarten

beschäftigt werden , so für die Bleiweiß - , Bleizucker - und Accu
mulatorenfabriken , für die Zündholzfabriken und die Thomasschlacken
Mühlen , über deren Erlaß die betreffenden Industriellen freilich ein

großes Geklage erHobe ». Wie ungenügend aber diese Schutze
bestimmungen in vielen Fällen noch sind , zeigt ein Bericht von
«Or. Hermanni in der „ Mttnchn . med . Wochenschrift " über den Ge�

sundheitszustand der in Alka lichromat - Fabriken beschäftigten Ar
beiter . Dr . Hermanni hat 257 in dieser Fabrikation be -

schäftigte Arbeiter während 2V , Jahren untersucht . In den
Betrieben wurden die Bestimmungen der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 2. Februar 1897 betreffend Einrichtungen zc.
der Alkalichromat - Fabriken genau innegehalten . Ja , während diese
Bekanntmachung nur eine monatliche Untersuchung der betreffenden
Arbeiter vorschreibt , wurden diese Arbeiter von Dr . Hermanni
wöchentlich untersucht . Hierbei zeigten , sich vielfach entzündliche
Prozesse der Augenbindehaut und bösartige Geschwüre an Händen ,
Armen , Füßen und im Gesicht , namentlich an frisch geheilten .
vorher verletzten Stellen , was zur Entlassung verschiedener neu

eingestellter Arbeiter nötigte . Am schlimmsten war die Ein -

Wirkung des ChromatstaubeS auf die Nasen der Arbeiter

trotz Jnnehaltung der vorgeschriebenen Schutzbehandlung derselben .
ES fanden sich bei fast allen Arbeitern Erkrankungen der Nase , d. h.
Chromatgcschwüre . 45 derselben waren infolgedessen zeitweise
arbeitsunfähig , mehrere mußten deshalb bald diese Beschäftigung
ganz aufgeben . Der Umfang der Nasenerkrankungen ist aus

folgender Zusammenstellung ersichtlich .
Mit Mit einer Durch

Gesund
Zahl

der
Arbeiter

Im Betriebe
thätig

77 Bis zu 1 Monat 44
81 Von 1 —3 Monaten 17
39 Bon 3 —6 Monaten 2
29 Von 6 Mo » , bis 1 Jahr 0

31 Länger als 1 Jahr 0

Geschwüren löcherung der
in der Nasenscheidewand

Nase behaftet behaftet
32 1
46 18
14 23

8 21
7 24

Also nur 20 Proz . der Arbeiter hatten noch gesunde Nasen ; von

den ein Jahr und länger im Betriebe Beschäftigten war kein einziger

mehr von einer Erkrankung der Nase verschont und bei drei Viertel

derselben ( bei 15 von 60 ) war die Nasenscheidewand von dem

Ehromatgeschwür zerfressen und durchlöchert I Zuiveilen griff der

geschwürige Prozeß auch auf den Nasenknochcn über , oder er breitete

sich nach hinten nach dem Kehlkopf zu aus . Aus dem allen ergiebt sich .

daß die dagegen erlassenen Schutzbcstimmungcn ungenügend

sind und ergänzt werden müssen . Die meisten derselben sind aller -

dings durch unbestimmte Ausdrücke , wie „möglichst " , . thunlichst ' und

„ baldig " eingeschränkt . Auch Dr . Hermanni wünscht dringend eine

Vervollständigung derselben , daß namentlich diese Arbeiter verbesserte

Respiration und lederne Handschuhe bei ihrer Arbeit tragen müssen ,

daß bei den Untersuchungen Personen mit frisch vernarbten Wunden

zurückgewiesen werden und daß die Arbeitszeit verkürzt werde .

Ter Segen der Unfallversicherung .
Mit welchen Gefahren es für die unglücklichen Opfer der

Industrie verknüpft ist . ihre Ansprüche für erlittenen Schaden geltend

Su
machen , das mußte jetzt ein Arbeiter in Bochum , der Portier

' öpperwein erfahren , der sich vor der dortigen Straf -

kammer zu verantivorten hatte , weil er die Rheinisch - West -

fälische Hütten - und Walzwerks - Berufsgeiiossenschaft b e -

trogen haben soll . Der Angeklagte erlitt im Jahre 1839 auf

den Werth . Stahllverken eine Verletzung , als deren Folge sein rechter

Arm steif blieb . Als volle Rente erhielt er von der Berufsgenossen -
schaft monatlich 75 Mark . Eine Untersuchung im Jahre 1891

ergab die noch vorhandene Erwerbsunfähigkeit des Töpperwein .
Auf Antrag der B. - G. wurde er Ende vorigen Jahres wiederum
einer Untersuchung unterzogen , bei welcher eine bedeutende Besserung
des Armes konstatiert wurde : der Verletzte selbst bestätigte die
Beffcrung . Nun wurde ihm die Rente gänzlich entzogen und der
Staatsanwalt — jedenfalls auf Antrag der Berufsgenossenschaft —

erhob gegen ihn Anklage wegen Betrugs bczw . Betrugsversuchs . Die
gerichtsseitig angeordnete nochmalige Untersuchung des T. führte zu
dem ärzlichen Befuud , daß diesem eine Reute von 20 — 80 Proz .
weiter zustehe , eine vollständige Heilung des Armes sei nicht vor -
handen . Das Schöffengerichl sprach daraufhin den Angeklagten
frei — aber der Staatsanwalt legte gegen dieses Urteil Berusung
ein . Glücklicherweise hatte er damit keinen Erfolg , die Berufung wurde
seitens der Strafkammer unter folgender Begründung verworfen : Dem
Empfänger der Rente steht die Berufsgenossenschaft als Partei gegen -
über . Wenn der Rentenempfänger der Berufsgenossenschaft gegen -
über objektiv nicht ganz bei der Wahrheit bleibt , so ist das kein Betrug ,
da dem Angeklagten eine betrügerische Absicht nickt nachgewiesen sei . In
Wirklichkeit habe der Angeklagte auch zugegeben , daß in dem Be -
finden des Armes eine Besserung eingetreten sei . Wenn er nicht den
vollen Grad der Besserung mitgeteilt habe , so sei das damit zu erklären ,
daß der Angeklagte der Meinung gewesen sei , den steifen Arm zeit -
lebenS nicht mehr gebrauchen zu können , da er so viele Jahre
nicht arbeiten konnte . — Hätte das Experiment , für welches die
Staatskasse blechen muß , zu einem für die Berufsgenossenschaft er -
wünschten Ergebnis geführt , dann war das die Einleitung zu einer
neuen Aera der Rentenguetscherei .

Zum Arbeiterschutz im GastwirtSgewerbe . Die Fachkommission
der Gastwirtsgehilfen Deutschlands ( Union Ganhmed ) hat beschlossen .
der Agitation der Gastwirtsvereine gegen die beabsichtigten Schutz
Vorschriften entgegenzuarbeiten und das gesammelte Material nochmals
den Behörden zu überweisem _

VcvZÄntmlungvn .
Der socialdcmokratische Wahlverei » des fünften Reichs

tags - WahlkrciseS hielt am Dienstag im „ Alten Schiitzenhaus "
feine Generalversammlung ab . Dem Bericht des Vorstands ist zu
entnehmen , daß im verflossenen Quartal 2 Versammlungen .
14 Gruppensitzungen und 3 Vorstandssitzungcn stattgefunden haben .
Der Vorstand beschäftigte sich mit der Frage der Neu - Organisation
des Wahlvereins und wird in der nächsten Generalversammlung
hierüber berichten . Die Mitgliederzahl ist von 605 au
629 gestiegen . Die Einnahmen betrugen einschlseßlich des
Bestandes vom vorigen Quartal von 320,60 M. . 542 . 60 M.
die Ausgaben 358,50 M. , so daß ein Bestand von 184,10 M. ver -
bleibt . Es sind in diesem Quartal viele Mitglieder mit ihren Bei -

trägen rückständig . Dem Kassierer wird einstimmig Entlastung
erteilt .

Der Vertrauensmann , Genosse Reul , hatte eine Einnahme von
1449,34 M. , eine Ausgabe von 1106,74 M. zu verzeichnen und es
verbleibt somit ein Bestand von 342,60 M. Das Flugblatt zu den
Kommunalwahlen wurde in 16 000 Exemplaren im Kreise verbreitet .
Die Lauheit mancher Genossen bei der Flugblattverbreitung wird
sehr scharf gerügt .

Der Preßkommission sind erhebliche Beschwerden nicht zugegangen .
Die Auflage des „ Vorwärts " ist nicht zurückgegangen ; die Einnahmen
aus den Annoncen sind gestiegen .

Von der Lokalkommission berichtet zunächst Genosse Spät über
die Bemühungen der Berliner , von den Teltow - Beeskower Genossen
ein Lokal an der Oberspree freigemacht zu erhalten . Darauf
berichtet Genosse Schulz , daß die Lokälkommission den Beschluß gefaßt
habe , die Musiker - und Kcllnerfrage aus den an die Saalinhaber
gestellten Bedingungen ausscheiden zu lassen . — Hieran knüpft
sich eine längere Diskussion . Die Genossen Braun und Roth wenden

sich gegen den Beschluß bezüglich der Kellner , wogegen sich Genosse
R. Schmidt mit dem Beschluß sowie mit der Haltung der Lokal
kommifsion, die Lokalfrage an der Obersprce betreffend , einverstanden
erklärt und zu regem Besuch der hierzu stattfindenden Protestver
ämmlung auffordert .

Darauf erstattet Genoffe Kotzke Bericht von der Agitation�
Kommission . Die Kommission hat sich vor allem mit der Herstellung
des „ Märkischen Landboten " beschäftigt . Im Prenzlaner Wahlkreise
teht der Partei jetzt kein Lokal mehr zur Verfügung , so daß auch
?ie bevorstehende Kreiskonferenz außerhalb deS Kreises tagen muß .

Die Genossen werden ersucht , sich auf die Diskussion über die
Frage : „ Wie beteiligen wir uns an den Landtagswahlen ? " vor -
zubereiten .

Unter BereinSangelegenheiten wird berichtet , daß der AbteilungS
llhrer für die erste Abteilung sein Amt niedergelegt hat . An seiner

Stelle wird Genoffe Fahrensohn einstimmig gewählt . — Eine An -

regung , zur Lassallefeier einen Ausflug zu veranstalten , wird an -

genommen und dem Vorstande überwiesen .
Schließlich wird auf den Streik der Flaschenmacher hingewiesen .

Die Anwesenden werden aufgefordert , die Ausständigen zu unter
tützen . — Außerdem wird noch zu regem Besuch der am Montag
' tattfindenden Versammlung aufgefordert .

Der Vortrag des Genossen Robert Schmidt wurde bis zur nächsten
Mitgliederversammlnng vertagt .

Die Arbeitcr - BildungSschule hielt am 23 . Juli im Gewerb
chaftshause ihre 2. ordentliche Generalversammlung ab . Den

Bericht des Vorstands gab Lammö . Er schilderte die Entwicklung
der Schule in dem verflossenen Vierteljahre als eine recht zufrieden -
fiellende . Noch nie vorher seien im Sommerquartal die Kurse so
gut besucht gewesen . Die geringere Teilnahme an dem Kursus
Nationalökonomie habe wohl daran gelegeil , daß der behandelte
Unterrichtsstoff : „ Genossenschaftswesen " bisher noch nicht weitere Ar -
beiterkreise , wenigstens nicht theoretisch , so lebhaft interessiere . Ein -

geschrieben waren 523 Mitglieder : 61 Damen . 467 Herren .
Von diesen besuchten keinen Kursus 251 , einen 227 ,

„ w e i Kurse 36 , drei 10 und alle vier Kurse 4 Personen .
Der Besuch der einzelnen Fächer verteilte sich lvie folgt : Geschichte :
Eingefchriebeu 159 , durchschnittlich anwesend 103 ; GcsetzeSkunde 51

bezw . 36 ; Nationalökonomie 39 bezw . 25 ; Rede - Uebung 92 bezw .
52 Personen . Soweit Angaben vorlagen , ivaren von den Mitgliedern
organisiert : Nur politisch 20 , nur gewerkschaftlich 156,� politisch und

gewerkschaftlich 197 . Den Kassenbericht giebt H. Königs . Die
Einnahmen betrugen pro April bis Juni 740,35 M. . die Ausgaben
1248,32 M. Die Differenz beträgt sonnt 507,97 M. . so daß
von dem Bestände vom 81 . März in Höhe von 3359,07 M.
noch ein Bestand pro 1. Juli in Höhe von 2851 . 10 M. verbleibt .
Die Höhe der Ausgabst erklärt sich durch eine Anzahl von Neu -
anschaffungcn zc. , die von der letzten Generalversammlnng beschlossen
waren und nun zur Ausführung gelangten . Dem Bibliotheksbericht
des Genossen Engel zufolge bestand die Bibliothek am 30 . Juni aus
1141 Bändelt , von denen im letzten Vierteljahr 388 aus -

gegeben wurden . Nachdem Herr Dr . Steiner den Bericht
iiamens deS Lehrerkollegiums gegeben hatte , ersuchte Julius
Lamms um Entlastuitg deS Kassierers und Bibliothekars .
Nach einer längeren lebhaften Diskussion , die sich vorwiegend mit

Schulfragcn , Unterrichtsmethoden , Grenzen und eventuellen Ausbau
der Schule befaßt und an der sich eine große Zahl der Mitglieder
beteiligen , wird die Entlastung einstimmig erteilt . Von den vor -

liegenden Anträgen werden die beiden Anträge deS Vorstands „die
Erhöhung des Lehrerhonorars von 7 auf 8 M. pro Abend und die

Bewilligung einer Entschädigung für die Bibliothekare von 25 M. pro
Quartal vom 1. April ab gegen eine Stimme ohne weitere Diskussion an -

genommen . An Stelle des aus Berlin abgereisten Mitglieds Haacke wird

Schmidt zum Hilfsbibliothekar gewählt . — Für das !). Quartal 1901
i » d Nationalökonomie , Naturerkenntnis , Geschichte und Redeübung
n Aussicht genommen . Den Unterricht in den beiden letztgenannten

Fächern wird Herr Dr . Steiner übernehmen , für die beiden andren

tst bis jetzt noch kein Lehrer gefunden . Nachdem noch verschiedene
Wünsche und Anregungen aus den Reihen der Teilnehmer dem

Vorstand übernnttelt sind , schließt der Vorsitzende die Versammlung
mit der Bitte an die Mitglieder , schon jetzt für gute Beteiligung an
den Herbstkursen zu agitieren .

Der Centralverband der Zimmerer , Fahlstelle Berlin und
Vororte , hielt am Sonntag in den Arminhallen seine General -
Versammlung ab . Der Kassierer Ku b e verliest die Abrechnung vom
zweiten Quartal . Die Einnahmen und Ausgaben der Zahlstelle
bilanzierten mit 10 444,95 M. Der Bestand der Lokalkasse betrug
3589,37 M. , gegen 2947,25 M. im 1. Quartal . Der örtliche Fonds
hatte eine Gcsamteinnahmc von 2ä 581,36 M. , - eine Ausgabe von
5727,53 M. . so daß ein Bestand von 22 853,83 M. verbleibt , gegen
22 343,31 M. im vorigen Quartal . Dem Kassierer wurde ' nach
kurzer Diskussion einstimmig Entlastung erteilt .

lieber die bevorstehende Urabstimmung zur Einführung
hält der Vorsitzende K n ü p f e r ein
die 14. Generalversammlung des
hat , daß in der Woche vom

Zahlstellen Versammlungen statt -
in denen die Urabstimmung vorzunehmen ist ,
leitenden Personen der hiesigen Zahlstelle dahin

der ArbeitSlosen - Unterstlltzung
kurzes Referat . Nachdem
EentralverbandeS beschlossen
4 . —11. August in allen
finden sollen ,
haben sich die

geeinigt , am 7. August , abends 8 Uhr , in den verschiedenen
Stadtteilen Berlins 6 —7 Versammlungen zu diesem Zweck abzu -
halten , um allen Mitgliedern die Beteiligung möglich zu machen . —
Dieser Vorschlag wurde nach kurzer Dcbaite einstimmig angenommen .

Des weiteren wird einstimmig beschlossen , beim Hauptvorstand
den Ausschluß von 6 Personen , die außerhalb Berlins als Streik -
brecher fungieren , zu beantragen .

China .
Ei » Edikt deS Kaisers vou China

über die Reorganisierung des Auswärtigen Amts ist
hier eingetroffen , welches sowohl , was die Fassung wie den Inhalt
anbetrifft , die fremden Gesandten befriedigt , da es den von ihnen
als eine der Friedensbedingungen gestellten Forderungen bezüglich
dieses Punkts völlig gerecht wird . In der Einleitung zum Edikt
wird angekündigt , daß die austvärtigen Angelegenheiten in
Zukunft als die wichtigsten Staatsgeschäfte angesehen werden sollen .
Das Auswärtige Amt erhält den Vorrang vor sechs Acmtern , die
früher einen höhereu Rang als dieses einnahmen . Das Edikt be -
stimmt ferner , daß die Gesandten in der Halle empfangen werden
sollen , welche bisher nur die nahen Verivandten des Kaisers be -
treten durften . Auch über etwaige Feste , welche vom Kaiser den
Gesandten veranstaltet werden sollen , wird näheres festgesetzt .

Welche Revolution des höfischen CeremoniellS I

Zu wenig abgeschlagene Köpfe .
DaS „ Reuterscke Bureau " meldet aus Peking :
Der deutsche Gesandte ist beauftragt worden , gemeinsam mit

den Kommissionen , ivelche über die verschiedenen zur Unterhandlung
stehenden Gegenstände zu beraten hatten , das Protokoll abzufassen .
Die Matzregeln bezüglich der Bestrafung der Ur -
Heber der Unruhen werden allgemein als ungenügend
angesehen . Die L i st e der Schuldigen , welche ursprünglich
160 Namen enthielt , ist auf 54 herabgesunken , da es in
den meisten Fällen unmöglich ivar , den Schuldbeweis zu
liefern .

Die Unzufriedenheit der Gesandten über die zu geringe Zahl
abgeschlagener Köpfe verstehen wir nicht recht . Oder sollten die

Schuldigen " geköpft oder zur Selbstentleibung verurteilt
werden , tr o tz d em sich kein Schuldbeweis gegen sie
erbringen läßt ?

Zlvtzke Llsrhcickzkett nnd Dcpvpchvn .
Der „ tolle Baron " im Stubenarrest .

Frankfurt a. M. , 31 . Juli . Der „ Franks . Ztg . " wird aus
Straßburg i. E. gemeldet : Wie zuverlässig verlautet , traf gestern
ein Kriegsgericht aus Straßburg auf Schloß Oberweiler eiü, um
den Baron Stictencron zu vernehmen . Stietcncron soll ein um -
fassendes Geständnis abgelegt haben . Er wird bis zur Wieder -
Herstellung seines AnneS in einem Zimmer seines Schlosses , dessen
Zugänge von Polizisten überivacht werden , interniert .

Revolution in Venezuela .
San Juan ( Columbien ) , 81 . Juli . ( W. T. B. ) Der frühere

Präsident deS Kongresses Rangel Garberas hat sich mit 5000 Mann
an der Grenze von Columbia gegen General Castro erhoben . Die
Lage ist kritisch .

Eine Depesche aus Curayao bestätigt die Nachricht vom Auf -
stände Garberas gegen den Präsidenten von Venezuela , General Castro .
Die Aufständischen stehen bei San Antonio de Tachira an der Grenze
von Columbien . Die Depesche fügt Hinzu , die venezolanische Regie -
rung habe 10 000 Mann abgesandt , die Lage sei ernst und es würden
weitere Unruhen befürchtet , da im Lande Unzufriedenheit gegen
Castro herrsche . Die konstitutionellen Garantien feien aufgehoben
und man befürchte auch , daß Verwickelungen mit Columbien ein -
treten könnten .

_

Frankfurt a . M . , 31. Juli . ( B. H. ) Aus Nürnberg wird der

Franks. Ztg . " berichtet : Der Poli ' zcisenar nahm entsprechend einer
Eingabe einer Pinselarbeiter - Versammlung den Desinfek -
t i o ii S z >v a n g für Ziegenhaare in die ortspolizeilichen Vor -
chriften auf und beschloß , bei der Regierung zu befürworten , diefen
Zwang reichsgesetzlich auszusprechen , sowie daß die Heimarbeit
ür Pinselmacher verboten werde .

Trieft , 31 . Juli . ( B. H. ) Der Zustand des Bischofs Staerk
giebt , wie gerüchtweise verlautet , zu Besorgnissen Anlaß .

Trencoin , 31 . Juli . <B. H. ) Auch über die ungrische Filiale
der Kasseler Trcbertrocknnugö - Gcscllschaft ist der Konturs
eröffnet worden .

Kopenhagen , 31. Juli . ( W. T. V. ) Aus Rcikiavik wird vom
25 . Juli ( über Zeith ) gemeldet : Die von Dr . Gudniundsson ent -
worfene Reform der isländischen Verfassung , wonach ein
Isländer als besonderer Minister für Island in Kopenhagen seinen
tändigen Wohnsitz haben soll , ist heute im Unterhause des Althing
n zweiter Lesung angenommen worden . Die Annahme im Ober -

Hause wird als sicher betrachtet .

Jönköping , 31. Juli . Der Arbeiter A. Ledhnart (?)
aus Berlin , welcher seit Freitag in einer hiesigen Mctallfabrik
arbeitete , atmete heute beim Arbeiten mit Chemikalien Giftdäinpfe
ein und starb an der Vergiftung ans dem Wege nach dem
Krankenhause . Er hinterläßt Frau und zwei Kinder in Berlin .

Paris , 31 . Juli . ( B. H. ) Bei dem gestrigen schweren Gr -
Witter sind zahlreiche P e r >' o n e n umgekommen . Im
Lager von Coetquidan wurden 2 Artilleristen , die an der Festungs -
mauer Schutz gesucht hatten , vom Blitz getötet , ein dritter wurde

elämt . Im Grenzdorfe Camp de Venal sind neun Perfonen auf
öffentlichem Platze vom Blitze erschlagen worden , desgleichen in
Ribas zwei .

Loudo » , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Nach längerer
Debatte , in deren Verlauf Redner der irischen Nationalisten und der
Radikalen gegen die Bewilligung sprechen , wird die Resolution be -
treffend Gewährung einer Dotatfon von lOOOVV Pfd . Stcrl .
an Lord Roberts mit 281 gegen 73 Stimmen angenommen .

Rom , 31. Juli . ( W. T. B. ) Nach den Blättern hat Finanz -
minister Wollemberg seiue Entlassung eingereicht , weil der
Ministerrat seine Stencrrcformpläne nicht billigt . Der „ Tribuna "
zufolg « wird der Ministerpräsident Zanardelli die Neubesetzung diese ?
wie auch des erledigten Ackerbauminister - Postens ohne alle lieber -
stürzung in die Hand nehmen .

Rom , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Ein Erdbeben wurde auch in
Settefrati ( Provinz Caserta ) und sehr stark in Portici und Padua
verspürt .

Veraniworllicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. Iluterhaltimgsblatt .
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Arbeitsmarkt ttnb Handelsverträge . *)
i .

. Der bevorsteSende Ablauf der Handelsverträjie hat bewirkt , daß
seit einiger Zeit in jeder Woche neue Schriften über Handels - und
zollpolitische Fragen auf den Büchermarkt geworfen werden , hin und
wieder Arbeiten , die man auch , wenn man auf verschiedenem Stand -
Punkt steht , mit steigendem Interesse liest , zumeist aber Dutzend -
wäre , die . spekulierend auf das erwachte Interesse des großen
Publikums , häufig nichts andres bietet , als in die Länge gezogene ,
etwas statistisch oder auch belletristisch aufgeputzte Leitartikel aus der
Tagespresse .

Ihrer Art nach lassen sich an der Masse dieser Schriften drei
Spccics unterscheiden . Erstens die im Dienst bestimmter Partei -
oder Juteressentengruppen veröffentlichten Broschüren . Da sie von
einem bcstiminten Jntcressenstandpuukt aus geschrieben wurden , sind
sie in gewissem Sinne einseitig , enthalten aber oft ein wertvolles
Thatsachenmaterial und ein sachkundiges Eingehen ans Details . Die
zweite Spccies kann man als Professorenschriftcn bezeichnen , wenn
auch nicht sämtliche Verfasser auf wohldotierten Lehrstühlen der
Nationalökonomie sitzen . Diese Schriften gehen durchweg von irgend
welchen ökononiischcn Axiomata ans , Thesen von Adam ' Smith , List
Prince - Smith . Carey usw . ; auf die speciellen Verhältnisse des
heutigen Wirtschaftslebens lassen sie sich meist gar nicht
ein oder doch nur nebenbei . Die aufgeworfene Fr' t . gc wird vielmehr
als reine Doktorfrage behandelt und nach irgend welchen Leitsätzen
theoretisch zergliedert und diskutiert , ivobei jedoch nur zu oft trotz
aller äußeren Wissenschaftlichkcit in den gezogenen Schlußfolgerungen
und Nutzanwendungen die Befangenheit dcS Autors in den einh' eit -
lichen Tagesmeinungen hervortritt . Die dritte Art möchte ich
„cigenbrödlerische Schriften " nennen — in der weitaus größten
Mehrzahl schriftstellerische Erzeugnisse von Leuten , die weder die
nötigen volksioirtschaftlich - shstematischen Kenntnisse besitzen , um die
betreffenden Fragen theoretisch erörtern zu können , noch den praktischen
Einblick in das Gcscbäftsgetriebe und die mannigfaltigen Special
kcnntnisse , welche die Autoren der ersten Schriftenspccies als Geschäfts¬
leute sich erworben oder aus dem Studium der ihnen von ihren
Jnteresscntcnverbänden gelieferte » Mnterialienigewoimen haben In der
Regel haben vielmehr diese Eigcnbrödler sich auf gewisse in dem
Tagcsstreit aufgefangene Meinungen oder allenfalls gewisse eigene

Beobachtungen festgcbiffen , und da ihnen die wissenschaftliche Grund¬
lage zur systematisch - theoretischen Betrachtung , wie andererseits die
praktische Kenntnis der Verknüpfung der verschiedenen Teile des
Wirtschaftslebens miteinander abgeht , so reimen sie sich auf ' Grund
ihrer an der Oberfläche der ökonomischen Bewegung haften ge-
bl , ebenen Beobachtungen , so gut es gehen will , die Dinge zu
fammen .

Diese dritte Art der Schriften ist natürlich die weitaus wert -
loseste von allen , und zu ihr gehört die oben angezeigte Calwersche
Schrift über „ A r b e i t s m a r k t und H a n d e l ' s v e r t r ä g e. "

Calwer beginnt mit der Erklärung , daß die Socialdcniokratie
keine freihändlerische Partei wäre ; es sei vielmehr gar keine Frage ,
„ daß der Freihandel dem socialisti scheu Gedanken
g e r a d e z u e n t g c g e n g e s e tz t " sei . Ebensowenig aber könne
sie me Anhängcrin derjenigen Politik sein , die heute unter dem
Namcii der Schutzzollpolitik verstanden würde . Wohl ständen wir ,
theoretisch betrachtet , der schutzzöllnerischen Auffassung viel näher als
dem Freihandel , insofern auch wir vom Staate verlangten , daß er
der Ausbeutung auf dem freien Markt entgegenzutreten habe , aber
wir unterschieden uns von jeder Art der heutigen protcktionistischen
Politik dadurch , „ daß wir die Interessen der Arbeiter , nicht diejenigen
des Grundbesitzes und des industriellen Unternehmertums geschützt
wissen wollen . "

„ Was ist denn die Wirkung jeden Schutzzolls ?" fragt er S . 7
und antwortet : „ Die ausländische Koukurreuz einer Ware wird
erschwert ; der Preiszuschlag an der Grenze gestattet den in -
ländischen Produzenten , auch ihrerseits den Preis um einen bc -
stimmten Prozentsatz in die Höhe zu setzen . Der Verkauf der
Ware wird also verteuert ; die Einnahmens aus dem Verkauf der
Waren steigen . Aber steigen denn gleichzeitig auch die Löhne
entsprechend diesem Prozentsatze des Zollzuschlages ? Garantieren
etwa die Gewerbe , die durch einen Zoll geschützt werden ,
z. B. die Landwirtschaft , daß gleichzeitig mit dem höheren
Zoll die Löhne um etwa ; 10 bis 20 Prozent erhöht
werden würden ? Sie thun es nicht und können es
nicht thun ; aber ans diesem Unvermögen geht auch deutlich
hervor , daß » der Zoll heutzutage wohl eine Unterstützung für die
Unternehmer und Kapitalisten , nicht aber für die Arbeiter bedeutet .
ES ist daher vollständig ausgemacht , daß bei dem
beut ige » geringen Einfluß der Arbeiter auf die
F e st s e tz u n g und B e st i m in u n g der ProdnktionS -
n n d Arbeitsbedingungen die Arbeiter die
heutige Forin der Schutzzollpolitik grundsätzlich
bekämpfen m ü s s e n. "

ES sei , meint Calwer weiter , deshalb nur natürlich , wenn sich
der Arbeiter auf den . Standpunkt des Konslimeiiten " gestellt und
vornehmlich von ihm aus die Fragen der Handels - und Zollpolitik
beurteilt habe . Der industrielle Arbeiter habe gegenwärtig ein
jährliches Einkommen von 760 M. ; darauf läge mindestens eine Bc -
lastung infolge der Zölle von 30 M. ; jman könne ihm deshalb nicht
zuuliiten , „seinen Egoismus so sehr zu überwinden " , daß er z »
Gunsten der Laudivirtschaft noch größere Opfer bringe . Zudem
atser trage der Schutzzoll zur Entiviikluiig des Syndikatsiveseus bei
stärke also die Macht der Arbcitgeber - Verbande gegenüber de » Arbeit .
nchnicr - Orgauisalionen .

Genosse Calwer folgert daraus , daß die socialistische Arbeiter -
Partei weder eine Partei des priiicipicllcn Freihandels , »och des
prineipiellen Schutzzolls ist : eine Folgerung , gegen die sich
nichts einwenden läßt , wenn auch die von ihm bei -
gegebene theoretische Sauce manchen seltsanicn Beigeschmack
hat . Ueberall spukt durch seine Ausführungen die

'
Theorie

von einem Parallelismus zwischen Warenpreis und Arbeits -
preis , und auch gegen seine Angabe , daß der Lohn des industriellen
Arbeiters nurum 30 M. durch die jetzigen Zölle bc -
l a st e t wird , läßt sich sehr viel einwenden . Die Lohnhöhe von
766 ist wahrscheinlich aus den durchschnittlichen Lohnfeststellungen
der Verufsgeuossenschaften ermittelt , aber gvoher Ealwer die 30 M.
hat , bleibt unklar . Stellen diese 30 M. nach Ansicht Calwers die
Gesamtsumme dar , um ivelche dem Arbeiter sein persönlicher Konsum
durch die Zölle verteuert wird , entsprechen sie der Belastung des
Konsums einer ganzen Arbeiterfamilie , oder repräsentieren sie den
Betrag , der von der Gesamteinuahme des Reiches an Zöllen und
Verbrauchsabgaben ans eine Arbeiterfamilie entfällt i

Indes halten wir uns bei diesen und manchen andren Unklar -
Helten nicht auf ; konstatieren wir : die Arbeiterpartei ist
principiell weder für das Freihandels - , noch für
das S ch u tz z o l l s y st e in , sie hat ihre Stellung nach den be «
sonderen wirlschaftspolitischcn Vcrhälinissen einzunehmen . Was er -
giebt sich daraus als Aufgabe ? Jedenfalls zn untersuchen , in
welchen Fällen das eine oder andre System mehr oder iveniger den
Interessen der Arbeiterschaft entspricht , und dann darzulegen , wie
heute die Wirlschaftöverhältnisse liegen und welche Haltung demnach
heute die socialdemokratische Partei als Vertreterin der Arbeiter im
heutigen Widerstreit der Interessen einzunehinen hat .

Aber Konsequenz ist keine Eigenschaft des Genossen Calwer .

Anstatt einfach klarzulegen , wann wir für daS eine oder andre

System einzutreteil haben und wie heute die Verhältnisse liegen ,
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kommt er nochmals darauf zurück , daß die Arbeiter nicht immer
den Forderungen der Manchestcrleute zustimmen könnten . Im
ganzen wären zwar letztere „ein Element des wirtschaftlichen Fort -
schreitens " , aber es könnte auch Umstände geben , wo die Arbeiter
Nachteile vom Freihandel hätten , z. B. könne der amerikanische
Stahltrnst auf die Eisenindustrie in Europa und damit auf das
Lohnniveau der Eisenarbeiter drücken ; auch dürften noch andre
„ Konstellationen eintreten , aielche die Beförderung der internationalen
Konkurrenz zn einem Verhängnis für die industriell weniger fort .
geschrittenen Länder gestalten können " .

Ganz richtig , es
'

kann unter Umständen , möglicher -
weise , vielleicht nochmal eine ganz andre Haltung der Arbeiter -
Partei gegenüber der Freihandels - und Schutzzollpolitik angebracht
sein ; aber welche Umstände sind dies , und vor allem , welche Haltung
entspricht den jetzigen Verhältnissen ?

Im zweiten Abschnitt nimmt Calwer endlich einen Anlauf . Er
berechnet auf Grund der Produktionserhebungen des Reichsamts des
Innern , die er allerdings selbst keineswegs für einwandsfrei hält ,
daß der Anteil des Exports an der deutschen Gesamtproduktion etwa
22,6 Proz . ausmacht , also gut ein Fünftel . Höre also der Export
auf , würde ein Fünftel der industrielle » Arbeiter arbeitslos usw .
Wir müssen also „ uns die Märkte im Ausland zu halten und zu
vergrößern suchen " . Diese Sicherung der auswärtigen Absatzgebiete
wird am besten erreicht durch eine Zollpolitik , welche die Zollsätze
der fremden Staaten bindet und die sogen . Tarifautonomie aufhebt .

„ Um die Jndustriebevölkerung zu beschäftigen , ist also die
Aufrcchterhaltlnig unseres Exports , um sie stetig und ohne ivesent -
liche Störungen und Erschütterungen zu beschäftigen , ist eine
Vergrößerung der nationalen Wirtschaftsgebiete auf zoNpolitischem
Wege , weitgehender gegenseitiger Verzicht auf die Zollautonomie
wirlschaftlich benachbarter und ökonomisch gleichartig aufgebauter
Länder anzustreben . "

Konsequenterweise darf man erwarten , daß nun Calwer weiter
ausführt , wie eine solche Vertragspolitik beschaffen sein muß und
welcher Art die Bedingungen sind , unter denen wir zum Abschluß
von Handelsverträgen zu gelangen vermögen . Jedoch tsein Faden
reißt schon wieder ab ; er springt auf die Lohnverhältnisse über und
erklärt im nächsten Abschnitt : „ Die deutsche Arbeiterklasse hat ganz
besonders llrsache , auf eine Steigerung des Lohnniveaus hinzuarbeiten . "
In England und den Vereinigten Staaten wären die Löhne höher .
Auf die Veränderung der Lohnhöhe , so führt er dann iveiter aus ,
sei aber auch die Gestaltung der Handelsbeziehungen zum Auslande
von Einfluß , und zwar vermöchte auch die Zollpolitik des Auslands
auf die deutschen Löhne einzuwirken .

„ Es scheint uns " , sagt er daher , „verfehlt , nur immer
die schädlichen Einwirkungen insoweit zu be -
kämpfen , als sie vonr Jnlande ausgehen .
Es lassen sich vielmehr Zustände denken , bei denen einer
schädlichen Zollpolitik des Auslandes im
Interesse des deutschen Arbeitsmarktes viel
energischer und rücksichtsloser zu begegnen i st
als den schwachen Seiten der inländischen
Handelspolitik . "

Gewiß , denken werden sich solche Zustände Wohl schon lassen
aber welcher Art sind die , die Calwer sich denkt , welche schäd
liche Zollpolitik des Auslandes i st gemeint und in
welcher Weise haben wir dieser „ energisch " und
„ rücksichtslos " zu begegnen ? Doch der Gedankenfaden
CalwerS reißt schon ivieder ab , ein kühner Satz und er ist mit einem
Male bei den Rohstoffen . Des näheren setzt er auseinander , daß
viele deutsche Industrien auf ausländische Rohstoffe angewiesen sind .
und meint dann iveiter :

„ Wenn auch die Erniedrigung der Zölle auf Rohstoffe nicht
direkt auf das Lohnniveau einwirkt , so vermag doch eine Erhöhung
dieser Zölle die Bewegung der Löhne am Steigen zu verhindern
oder sie gar zum Fallen zu veranlassen . ES ist dabei noch zu
erwägen , daß wir mit einem Teil der Fabrikate , die wir aus den
iniportierten Rohstoffen herstellen , wieder auf ausländischen Absatz -
gebieten mit andren Industrieländern in Konkurrenz treten wollen .
Diese Konkurrenz wird erschwert , wenn unsre Rohstoffe teurer zu
stehen kommen , als die von der Konkurrenz verarbeiteten . Uni
dann doch die Konklirrenz auf dem Weltmarkt zu schlagen , liegt
die Gefahr nahe , daß an den Kosten für die Arbeitskraft nach
Möglichkeit gespart wird , um die Differenz in dem übrigen Teil
der Produktionskosten auszugleichen . Die im Inland erhobenen
Zölle dürfen die Produktionskosten der gewerblichen Fabrikation
nicht belasten , darum Zollfreiheit für die Rohstoffe . "

Ebenso verwerflich sind auch die LebcnSmittel - Zölle ; denn sie
„ erhöhen zweifellos die Preise der zollbclegten Ware , » nd je gc -
wichtiger eine Ware für den Arbeiterhaushalt ist , desto stärker ivird
die Kaufkraft der Lohnsumme durch eine Verteuerung beeinträchtigt " .
Daraus aber ergebe sich auch die Berechtigung der Opposition der
Arbeiterklasse gegen Gctreidezölle , auch von agrarischer Seite würde
ja zugegeben , daß sie verteuernd wirkten . Allerdings würde , meint
Genosse Calwer , der Grad der Verteuerung in liberalen Kreisen
tark übertrieben ; und nun macht er sich , indem er die lächer -
liche » Angaben de ? „ konservativen Handsbuchs " als ernsthafte Zahlen
zu Grunde legt , daran , auszurechnen , wie hoch eine Arbeiterfamilie
durchschnittlich durch die G' etreidezölle belastet wird , — und wirk -
lich gelangt er zu einer Gesamtbelastung von
10 Mark pro Jahr .

Viele begonnenen Gedankengänge Calwers sind unvollendet go
blieben , ein Resultat haben wir aber doch endlich gewonnen : Roh
toff - und Getreidezölle sind zu veriverfen , denn die ersteren ver «

mögen schädigend auf die Löhne zu wirken , die letzteren den Arbeiter
hanshalt zn' belasten , wenn auch nur recht wenig . ( Ein Schluß :
artikel folgt . ) _

H. C.

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Den Mitgliedern der Lokalkommission Berlins .

besonders aber denen der Umgegend zur Kenntnis , daß am Sonntag ,
den 18. August , die nächste Lokalliste erscheint . Wir ersuchen daher ,
Aenderunge ' n resp . Neu - Aufnahmen bis spätestens Montag , de »
12. August , einsenden zu wollen . Für Teltow - Beeskoiv an R. Preßler ,
Rixdorf , Zicthenstr . 09 . Für Nieder - Barnim : Paul Kette . Friedrichs -
elde , Lichtenberger Prinzen - Allee 20a . Für PotSdam - Osthavelland :

Albert Neue , Spandau , Jagowstr . 9. Die übrigen Orte an
Gustav Stein , Wriczen a. O. , Frankfurterstratze 32 . Für
Berlin sind die Zuschriften an den Obmann Carl Scholz ,
Wrangelstr . 110 , zu richten . Spätere Einsendungen können nicht
berücksichtigt werden , da Nachträge nicht mehr statt -
' indem Die Genoffen werden ersucht , hiervon Notiz zu nehmen .

Gleichzeitig ersuchen wir alle diejenigen , die Ansknnft in Lokal -
angclcgciiheiten ivünschen , eine Karte mit Rückantwort zu senden .
Bei Hinweisen auf Lokale , die uns nicht zur Verfügung stehen ,
müssen die Zuschriften Name und Wohnung des Absenders enthalten ,
da wir sonst nicht in der Lage sind , den Wünschen zu entsprechen .

Die Lokalkommission .
I . A. : Karl Scholz . Wrangelstr . 110 .

Warnung . Der Colporteur Hankwitz . Müllerstr . 48 , versucht
Abonnenten des „ Vorwärts " dadurch zu gewinnen , daß er ihnen
verspricht , den „ Vorwärts " pro Monat für 80 Pf . frei ins HauS zu
liefern .

ES ist ausgeschlossen , daß Herr Hankwitz für diesen Preis bei
den bestehenden Abonnementsbcdingungen den „ Vorwärts " liefern
kann . Wir niüffen es deshalb ablehnen , solche Geschäfts -
Manipulationen zn unterstützen und werden Herrn Hankwitz keine

� citiliigeii liefern . Ilm unsre Abonnenten vor Schaden zu bewahren ,

geben wir dies hiermit bekannt .
Die Expedition deS . Vorwärts * .

lokales -

Arbeitshaus nnd Obdach . Die Bevölkerungsziffer
des Arbeitshauses betrug am 30. Juni d. I . 1234 Korri -

genden ( 1077 männliche . 157 weibliche ) und 527 Hospltallten ( 423

männliche , 104 weibliche ) , zusammen 1761 Personen . In dem Viertel -

jähr April —Juni dieses Jahres befanden sich im Durchschnitt taglich

1211 Korrigenden und 646 Hospitaliten in der Anstalt . Die Zahl

der Korrigenden war nach 1393 merklich g e st i e g e n , ist aber

seit kurzem wieder in langsamem Fallen begriffen .

Im Frühjahr wurde , wie noch erinnerlich sei » wird , der

Versuch gemacht , die Belvegung der Arbeitshausfrequenz als

Material ' zur W o h n u n g s n o t - D e b a t t e zu verivenden und

mit Hilfe dieser Zahlen den Ansturm auf das städ tische

Obdach , den uns der vorige Oktober gebracht hatte , auf möglichst

harnrlose Art zn erklären . In einer aus dem Rathause stammenden .
von mehreren Berliner Blättern wiedergegebenen Notiz wurde die

Behauptung aufgestellt , die Bevölkerungsziffer habe in den letzten

Jahren stärk abgenommen , iveil in neuerer Zeit von Polizer und

Gericht hinsichtlich der Uebcrweisung von Bettlern und Obdachlosen an

die Arbeitshäuser eine mildere Praxis als früher geübt werde . In den

Erörterungen über das Thema Wohnungsnot sei das nicht außer

acht zu lassen ; denn ein Teil der so » st i m A r b e i t s h a u s e

untergebrachten Personen bevölkern jetzt als

„ ständige Kunden " das Obdach . Wir haben damals ge -

zeigt , daß' die Frequenz des Berliner Arbeitshauses nur bis 1898

stark gesallcn ist , und daß die darauf eingetretene erneute

Steigerung der Arbeitshaus - Frequenz nicht von einer Abnahme ,

sondern von einer anfangs mäßigen , aber dann bald zu gewaltiger

Höhe ansckwcllcnden Zunahme der Obdachfrequenz be -

gleitet gewesen ist . Einen neuen , zunächst noch nicht sehr bedeutenden

Rückgaiig der Bevölkerungsziffer des Arbeitshauses haben unS erst
die letzten Monate gebracht , aber gleichzeitig ist auch die Obdach -

frequenz wieder merklich zurückgegangen . Die Frequenzbewegung
der letzten Jahre spricht also nicht für . sondern gegen die Ansicht ,

daß das Obdach sich füllt , wenn das Arbeitshaus

sich leert . Auch die Zahlen des Vierteljahres April —Juni dieses

Jahres sind nichts weniger als geeignet , diese Behauptung zu stützen .

Eine bessere Regelung der Fahrgeschwindigkeiten soll ein

neuer Dienstbefehl bewirken , den die Direktion der Großen Berliuer

Straßenbahn - Gesellschaft soeben ihrem Fahrpersonal hat zugehen lassen .

Danach werden in den Dienstfahrplänen neben den Abfahrts - auch die

Ankunftszeiten an den Endstationen angegeben werden . Pflicht der

Fahrer und Schaffner ist es nun , diese Fahrzeiten „ mit peinlichster

Sorgfalt " inne zu halten „ und mit Vorbedacht alles zu vermeiden ,

ivas zu einer Verspätung oder Vcrfrühung führen könnte " .

Wen » aus irgend welchem Grunde dennoch Verspätungen entstanden
sind , so soll der Schaffner durch schnellere Abfertigung an den Halte -

punkten danach streben , das Versäumte nachzuholen , auch darf die

vorgeschriebene Fahrgeschwindigkeit ausnahmsweise etwas _ erhöht
werden ; das letztere ist aber linzulässig in der Leipziger -

straße einschließlich des Platzes , in der Potsdamerstraße ( bis

Lützowstraße ) , in der Kurfürstcustraße ( von Schill - bis Maaßcnstraßc )
und in der Maaßenstratze ( vom Lützow - bis Nollendorfplatz . ) In
alle » diesen Straßen bleibt es bei der vorgeschriebenen Höchst -

geschwindigkeit von 10 Kilometern pro Stunde . Die zulässigen
Fnhrgeschwiiidigkeiten auf den übrigen Strecken werden an den

Oberleitungsmästen durch farbige Ringe bezeichnet werden ; und

zivnr bedeutet : ein hellroter Ring um den Mast in halber Höhe eine

zulässige Höchstgeschwindigkeit von 16 Kilometern in der Stunde , ein

blauer Ring eine solche von 20 und ein gelber Ring eine solche von
26 Kilometern per Stunde . Wechselt die Höchstgeschwindigkeit an
einem Punkte , so bedeutet der untere Ring die aufzugebende , der

obere Ring die neu anzuwendende Höchstgeschwiudigkelt .

Die Schntzvorrichtimg bei der Straßenbahn bewährte sich

Dienstagnachmittag ir einem eigenartigen Falle . In der Brunnen -

straße nahe der Rheinsbcrgerstraße lief ein Hund dicht vor einem

heransausendcn Straßenbahnwagen der Strecke Gesundbrunnen -
Kreuzberg über den Fahrdamm . Der Wagenführer ließ die elektrische
Bremse spielen , wobei sich die Schutzvorrichtung selbstthätig auslöste
und im nächsten Augenblick war der Vierfüßler in dem Fangnetz

eingeschlossen . Der Köter ivar derartig verdutzt , daß er nach AuS -

lösung des Fnnguetzes noch sitzen blieb und erst hcruntergejagt
werden mußte .

Seine Gattin erschossen hat gestern morgen der Kaufmann
und Hauseigentümer Knechtet aus der Zosiencrstraße 1. Knechte ! er -

schien auf der Kriminalpolizei in sehr erregtem Zustande und stellte
sich selbst mit der Angabe , daß er seine Ehefrau erschossen habe .
Nach einem Zank , der der That voraufgegangen sei , habe er nach
seinen ihm zur Hand liegenden Revolver gegriffen und in der Wut

auf seine Frau geschossen . Daß er sie getroffen habe , sei sicher , ob
er sie aber getötet habe , wisse er nicht genau , da er

sofort davongelaufen sei . Die Kriminalpolizei stellte durch
eine Anfrage ' bei dem zuständigen Polizeirevier fest , daß
Frau Knechtel , die in den Hals getroffen wurde , be -
reits verblutet und tot sei . Daraufhin wurde _ Knechtel
in Haft genommen . Wie inzwischen bekannt geworden ist , haben
die Knechtelschcn Eheleute eine Zeitlang von einander getrennt gelebt .
Ein Ehescheidungsprozeß war eingeleitet , doch kam es nicht zu einer

Scheidung . Vielmehr wurde der Frau im Sühnetermin aufgegeben ,
zu ihrem Mann zurückzukehren und that dies auch am 3. Juli . DaS

Ehepaar lebte aber nach wie vor uneinig mit einander und Zänkereien
standen auf der Tagesordnung . Ein solcher Streit fand gestern
wiederum statt , wobei der Mann so aufgebracht wurde , daß er zur
Waffe griff . Eine 16 Jahre alte Tochter der beiden Eheleute befindet
sich von Hause abwesend auf einer Sommcrrcise .

Ueber die Familienverhältnisse , die im Hause herrschten , wird
ein trauriges Bild entivorfen . Der 62 Jahre alte Kaufmann Edgar
Knechtel hatte früher in der Barutherstr . 22 eine Tapisscrie - Groß -
Handlung und wohnte mit seiner um 3 Jahre älteren Frau , drei
Töchtern und einem Sohn in der Solmsslr . 32 . In seinem Geschäft
war eine Buchhalterin GeiSler thätig , mit der er ein Verhältnis
einging . Im Jahre 1896 siedelte er in sein Hans Zossenerstr . 1
über . Während die Ehefrau mit den Töchtern die Wohnung im
ersten Stock nahm , bezog K. mit der Geisler und dem Sohn
andre Räume im vierten Stock . Das gab den Anlaß zu
einer Trennung . Nun nahm Knechtel mit der Geisler
die untere Wohnung ein . Seine Frau mußte er unterhalten . Dies
Leben dauerte etwa 6 Jahre . Nachdem K. fein Geschäft verkauft hatte ,
ivollte er die Untcrhaltungspflicht der Frau gegenüber los sein und
orderte sie zur Rückkehr auf . Die Frau stellte als Bedingung die

Entfernung der Geisler und kam am 3. Juli d. I . Mit der Geisler ,
die nach der Bellealliancestraßc verzogen war , verschwanden aber
auch K. und sein 16jährigcr Sohn , um zunächst eine Sommer -
wohnung zu nehmen . Knechtel wollte aber augenscheinlich seiner
Frau Widerwärtigkeiten bereiten ; am Dienstag ließ er
durch seinen Sohn an die Mieter Zettel des Inhalts verteilen :
„ Nur die Mietquoten , die an mich persönlich , jetzt Baruthcr -
traße 22 . 1 Tr . gezahlt werden , erkenne ich als rechtskräftig

an " . Der Junge fügte noch hinzu , daß an die Mutter nicht gezahlt
werden solle . Außerdem war die G. inzwischen aus der Sommer -
rische zurückgekehrt , und man nimmt an , daß Knechtel auf ihr
Betreiben — er bestreitet das allerdings — zu seiner Frau gegangen
ei. Die Wohnung besteht aus 3 Zimmern und Küche . Davon

hatte sich K. eins vorbehalten und mit einem Feldbett und einem
dreibrinigen Sofa versehen . Dies Zimmer hielt er stets verschlossen
und hatte wohl zu seiner „Sicherheit " die Thür mit Eisenblech
und starken Riegeln versehen lassen . Wahrscheinlich hat er
mit der : Frau Streit gesucht ; denn sie stand weinend an



einem Fenster . Die beiden Töchter — eine ist vor einiger Zeit ge -
storbe » — waren abwesend , es fehlen also Zengen . In der Wnt ,
in die er sich hineingeredet hat , ergriff er schließlich den Revolver
und schoß . Darauf teilte er seinem Bruder in der Barutherstraße
den Vorfall mit , und beide kamen zurück . Als er sah , >vas ge -
schehen ivar , rannte er fort , um sich selbst der Behörde zu stellen .
Ein Arzt , den der Bruder herbeirief , konnte nur den Tod feststellen .
Der erschossenen Frau wird nur gutes nachgesagt , während der
Mann als jähzornig und seiner Frau und den Töchtern wenig zu -
gethan geschildert wird .

Ins Wasser gegangen ist die 40 Jahre alte Plätterin Anna
Prill aus der Magaziustr . 18b . nachdem sie ihre ganze Wirtschaft in
den letzten Tagen zu Schleuderpreisen bei Lumpenhändlern zn Geld
gemacht hatte . Sie bewohnte dort erst seit 4 Wochen Stube und
Küche , und bald darauf stellten sich sonderbare Erscheinungen bei ihr
ein . Obgleich sich niemand um sie bekümmerte , glaubte sie sich von
allen beleidigt und beschimpfte alle Personen , die ihr begegneten .
Am Dienstagmittag entfernte sie sich ans der Häuslichkeit , ' die sie
bereits aufgelöst hatte ; heute wurde sie als Leiche aufgefunden .

Unerkannt bleibe » will eine Frau , deren Leiche hinter der
Artillerie - Kaserne gelandet wurde . Die Frau , die in der Mitte der
vierziger Jahre gestanden haben mag und wohl den gebildeten
Ständen angehörte , hatte die Zeichen aus der Wäsche herausgetrennt ,
bevor sie den Tod im Wasser suchte . Sie ist etwa 1,43 Meter groß ,
dunkelblond und etwas ins Graue spielend , und hat ein schwarzes
Kleid , einen grünen Unterrock , schwarze Glaeehandschnhe und schwarze
Schnürstiefel .

RnS der Feuerwehr - NnSstellnng . Die Geschäftsleitung ist
fortdauernd bestrebt , durch Vorträge und Vorführungen neuer Er -
findungen und Entdeckungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik das
Publikum zu unterhalten und anzuregen . Insbesondere findet die
singende Bogenlampe , vorgeführt von der Aktiengesellschaft Mix n.
Genest , großes Interesse . Es ist das Verdienst eines deutschen
Physikers , des Professors Dr . Simon in Frankfurt a. M. , diese Er -
scheinnng zuerst physikalisch begründet und experimentell dargestellt zn
haben . Ihm gelang es , mit Hilfe einer telephonischen Sprechstatio »
aus größerer Entfernung den Flammenbogen einer Bogenlampe der -
artig zu beeinflussen , daß er beliebige Töne und sogar Musik und
Sprache deutlich wiedergiebt . In der That bilden diese Erscheinungen
mehr als eine interessante Spielerei : sie eröffnen die Perspektive
für die drahtlose Telephonie . Und diese wieder ivürde ei »
hochwichtiger Faktor für den Schiffsdienst in Kriegs - und Friedens -
zeiten sein . Große Scheinwerfer mit Vogenlichter » von ca. 50 Millionen
Normalkerze » Leuchtkraft sind schon' jetzt im Gebrauch . Diese
mächtigen Einzellichter sLichtkegel ) können auf viele Kilometer Eni -
fernung geworsen und , weil beweglich , auf bestimmte Ziele , z. B. ein
Schiff , konzentriert werden . Im Verein mit diesen mächtigen Licht¬
kegeln findet die Selenzelle Verlvendung . Trifft das Strahlenbündel
des Scheinwerfers die Selenzelle , so lvird ihr Widerstand und damit
derjenige eines angeschalteten Stromkreises geändert , die Telephon -
apparate in diesem Stromkreis werden in Thätigkeit gesetzt — der
Lichtstrahl vertritt hierbei gewissermaßen de » Leitungsdraht —die Selen¬
zelle empfängt wie ein Mikrophon : das Telephon spricht . Die Aktien -
gesellschaft Mix u. Genest hat die im Knppelsaale des Ansstellungsgebäudes
stattfindenden Vorführungen gegenwärtig nach dieser Richtung eriveitert ,
um die dem Publikum noch wenig bekannten wertvollen Eigen -
schaften des Selens zu illustrieren . Zu diesem Zwecke ist an einem
Ende des Saales in einem Holzgehänse eine Selenzelle aufgehängt ,
am andere » Ende befindet sich eine Bogenlampe mit kleinem
Scheinwerfer . An die Selenzelle ist der große Glockenturm
der Firma , welcher in der Nähe des Versuchs - und UebnngS -
feldes Aufstellung gefunden hat , beziehungsweise eine im Saal
montierte Weckerglocke mit Glühlampe angeschaltet . So oft nun der
Lichtstrahl des Scheinwerfers auf die Selenzelle gerichtet wird ,
ertönen sämtliche Glocken des Turmes , ebenso der Wecker im Saale ,
die Glühlampe leuchtet . Der große Vorteil der drahtlosen Telephonie
gegenüber der drahtlosen Telegrnphie , welche übrigens demnächst an
dieser Stelle durch die Allgemeine ElektrieitätS - Gesellschaft vorgeführt
werden wird , besteht in der bequemen Richtnngsgebung der Licht -
strahlen ans ein bestimmtes Ziel . Wenn die praktische Verivertung
der drahtlosen Telephonie auch noch in iveitem Felde liegt , so ist
immerhin die physikalische Grundlage bereits gegeben , auf ivelcher
eine solche aufgebaut werden kann .

Der Verein für Zlquaricn - und Terrarienkiinde „ klMpk » « »
alba " zn Berlin veranstaltet in der Zeit vom 0 . —19. August d. I .
im Klubhause / Landsbergerstr . 39 , eine Ausstellung von Aquarien
und Terrarien , in - und ausländischen Tieren und ' Pflanzeil sowie
allen zur Liebhaberei gehörigen Hilfsmitteln ee.

In der Urania werden al » Freitag und Svnuabcnd die Projektions -
Vorträge „Mittelineer - Fahrten " und „Malerische Wanderungen durch die
Marl Brandenburg " znm letzteiimale stattfinden . Bon Sonntag , den
4. August , ab wird der dekorative Vortrag „ Aus dein Tagebuch der Erde "
von Dr . P. Schwahn auf den Spielplan der Urania gesetzt werden .

In der Poliklinik für Kinder , die unter der Leitung des
Geheimrats Heubner steht und nach dem Hauptgebäude der Charitö
verlegt wurde , ist eine Aenderung insofern eingetreten , als die
Stunden für die Behandlung nicht ' mehr auf die Zeit von 12 —1 ,
sondern von 11 —12 Uhr wochentäglich entfallen .

SlnS den Aachbnrorle » .

Ans Ripdorf . Mit dem Bau des Stichkanals durch die
Köllnischen Wiesen wird voraussichtlich noch in diesem Herbst de -

goniien werde » . Die mit den Anliegern geführten Unterhandlungen
ivegen Uebernahme von Kostenbeitragen sind sämtlich zu einem de -
friedigenden Abschluß gelangt , auch ist die Aufnahme einer Anleihe
zur Deckung der auf die Stadt entfallenden Kosten bereits genehmigt
worden . Sobald die Anleihe realisiert ist , soll mit dem Bau de -

gönnen werden .
Als ein nngetrener Angestellter erwies sich der Kutscher Gustav

Weirich , welcher bei dem Bnttergroßhändler Wienzek in Nixdorf de -

schäftigt war . Weirich hatte auch bei den Kunden seines Arbeit -

geberS das Inkasso zu besorgen . Diese Gelegenheit benutzte er dieser
Tage , um 600 M. der einkassierten Gelder zu unterschlage », worauf
er mit einem ihm unbekannten Manne nach Hamburg fuhr . . Hier
spielte W. den reichen Mann und verjubelte in Gemeinschaft mit

seinem neugewonnenen Freunde an einem Tage 100 M. Als W.
am nächsten Morgen in Altona erwachte , war sein Freund » nd mit

demselben der Rest des unterschlagenen Geldes verschlvunden . W. ging
nun zur Polizei und machte von dem Diebstahl Anzeige , da er aber
über den Erwerb des Geldes widersprechende Angaben machte , wurde
er selbst in Haft genommen . Auf eine Anfrage bei der Berliner

Kriminalpolizei ergab sich , daß W. von derselben wegen der de -

gangenen Untersckilägung bereits gesucht wurde , weshalb er gestern
nach Berlin übergeführt und nach dem Moabiter Untersuchungs -
gefängnis gebracht wurde .

Ein Stratzenbahn - Unfall ereignete sich am Mittwochvormittag
10 Uhr in der Bergstraße . Ein Motorwagen der Linie Britz - Nieder -
schönhansen fuhr ' mit einem Geschäftswägen so heftig zusammen ,
daß letzterer stark beschädigt wured . Das vor dem Geschäftswagen
gespannte Pferd wurde von dem Straßenbahnwage » gegen einen

Brauerwagen gestoßen , kam aber anscheinend unverletzt davon . Die

Schuld aii dem Zusammenstoß wird dem Wagenführer der Straßen -

bahn zugeschrieben .
In einer Sandgrube häuslich eingerichtet hatte sich ein von hier

polizeilich ausgewiesener Arbeiter Baumann . In der Nacht zum
Mittwoch wurde er jedoch von der Polizei ans seinem Quartier

herausgeholt und in Haft genommen . In der Nähe� seines Lagers
befanden sich zahlreiche leere Frühstücksbeutel , doch bestreitet B. , die -

selben gestohlen zn haben .

Wasserversorgung der Bororte . Der Berliner

M a g i st r a t hat sich bereit erklärt , den Vorort Friedrichshagen an
das Wasserwerk Müggelsee anzuschließen und der Gemeinde das

entnommene Wasser mit 10 Pfennigen pro Kubikmeter zu berechnen .
Es wird demnächst ein entsprechender Vertrag zwischen Berlin und

Friedrichshagen auf 50 Jahre geschlossen werden . Dieser Beschluß
des Berliner Magistrats ist insofern von großer Bedeutung , als auch
andre Vororte , lvie wir berichtete ». Marienfelde , Friedrichsfelde ,
Weißensee , Lichtenberg usw . ihre Abwässer gerne auf Berliner Riesel -
selber leiten und eventuell auch Wasser von Berlin entnehmen wollen .
Die Verhandlungen mit den Vororten sind teilweise schon im Gange .
Gleich Friedrichshagen kann auch Marienfelde nur Kanalisation an -
legen , wenn ein entsprechender Vertrag zu stände kommt .

Vom Tode des Ertrinkens errettet . Die «Stgl . Zeitung "
berichtet folgendes : Am letzten Sonntagvormittag badete in den
Wassern der Spree in Nieder - Schöneweide ein etwa 30jähr ! ger Mann ,
Namens Paul Pietsch , wohnhaft zu Berlin . Oppelnersträße . Der
Mann war sonst ein guter Schwimmer , mutete sich aber diesmal eine
ziemlich anstrengende Schwimmthätigkeit zn . Als er sich in der
Mitte des Stromes befand , es war gegenüber dem Restaurant
„Lorelei " , verließen ihn plötzlich die Kräfte und er sank unter . Dies
hatte der Bootsverleiher August Berk aus Nieder - Schöneweide
bemerkt , und ohne Besinnen warf er sich in die Fluten , um de »
Verunglückten zn retten , was ihm auch gelang . Ebenso war es
möglich , den bereits Leblosen lvieder zur Besinnung zurückzurufen .

Ei » schwieriges RettungSwerk vollbrachten einige Berliner
Schwimmer am Sonntagabend in Plötzensee . Nach Einbruch der
Dunkelheit kenterte ein Boot ea. 40 —50 Meter vom Ufer entfernt
und die Insassen , drei Herren und eine junge Dame , stürzten ins
Wasser . Die Herren retteten sich durch Schwimmen , während
die Dame versank . Vier Mitglieder des Schwimmklubs
„ Poseidon " , Berlin , hörten vom Garten der Pantzierschen Bade -
Anstalt die Hilferufe , ivarfen schnell ihre Kleider ab und
schwammen zur Unfallstelle. Es gelang trotz der Dunkelheit den
Herren E. Treske und Letterstedt , die ' Dame unter Wasser auf -
zufinden , wobei ersterer in ernsteste Gefahr geriet , dadurch , daß die

Verunglückte sich ihm um die Beine klammerte , ihn so am Schwimmen
verhindernd . Erst den gemeinsamen Anstrengungen der beiden Herren .
denen die Brüder des Herrn Treske zn Hilfe eilten , gelang die

Rettung der Dame . Der Besitzer der Badeanstalt , Herr Pantzier ,
rief die Bewußtlose ins Leben zurück , und durch sachgemäße Pflege
erholte sich die Dame so, daß sie noch im Laufe der Nacht , von denr

Personal des Herrn Pantzier mit Garderobe versehen , ihren An -
gehörigen zugeführt werden konnte .

Ein schlvercr Nanbanfall ist in der Nacht am Montag an
der in der Nedlitzerstraße 1 zu Potsdam wohnenden Rentnerin Fräu¬
lein Negendank verübt ivorden . Fräulein N. . welche ihr Garten¬
grundstück augenblicklich allein belvohut , wurde nachts gegen 12 Uhr
durch ein auffälliges Geräusch ans dem Schlaf geschreckt und de -
merkte zu ihrem Entsetzen zwei Unbekannte , die sich im Nebenzimmer
beschäftigten . Die Dame stieß einen Hilferuf aus , doch schon im

nächsten Augenblick sprang einer der Einbrecher an das Bett von
Fräulein N. und drückte ihr die Kehle z». um sie am weiteren
Schreien zu hindern . Inzwischen erbrack der zweite Verbrecher
Schränke und Schreibpnlt und wühlte den Inhalt der Behälter
durcheinander . Die Ausbeute der beiden Verbrecher ivar jedoch nicht
allzu bedeutend , da Fräulein Negendank , die schon mehr -
mals von Dieben heinigesucht worden , vorsichtigerweise
keine Wertsachen in ihrer Wohnung aufbeivnhrt . Mit

zwei goldenen Taschenuhren und 70 Mark Bargeld zogen
die Räuber von danne » . Fräulein N. , die glücklicherweise keinen
körperlichen Schaden erlitten , ist leider nicht in der Lage , eine
nähere Beschreibung von den Verbrechern zu geben , da sie in der
Dunkelheit wie auch wohl infolge der ausgestandenen Aufregungen
weder die Gesichtszüge noch die Kleidung der beiden Einbrecher er -
kennen konnte .

Wo ivohnt man gesund , billig » nd angenehm ? — I » den
Vororten an der Ostbahn ! — Plakate derartigen Inhalts konnte
man in den letzte » Wochen tagtäglich an den Berliner Anschlagsäulen
sehen . Jeder Leser glaubte, ' und das war der Zlveck dieser An -

kiindigungen . in diesen Vororten müßte «in wahres Dorado für

Wohimngsmieter sein ; das ist min keinesivegs der Fall . Inden
Vororten an der Ostbahn herrscht die Wohnungsnot genau so, lvie
in Verlin und die Mieten sind unerhört in die Höhe geschraubt .
Zahlt man doch in Friedrichsfelde für zivei Stuben
und Küche 270 bis 360 M. Das Armenhaus in diesem Vorort

ist seit dem vorigen Umzngstermiu überfüllt . Die Gemeinde -

Vertretung , die aus Hausbesitzern und Bauerngutsbesitzern besteht , ver -
hält sich demgegenüber vollkomme » passiv . Als seiner Zeit die Bau -

Platz - Steuer eingeführt werden sollte , lehnten die Herren die Steuer
ab mit der Begründung , daß dann die Baiilust zu sehr gesteigert
würde . Die Herren wissen schon , daß nur bei einer Wohnungsnot
ihr Weizen blüht . Hoffentlich sind nnsre Parteigenossen bei der

nächsten Wahl auf dem Posten , um aus ihren Kreisen einige Ver -
treter in den Gemeinderat zu entsenden .

Im Besitz einer groste » Summe Geldes war eine Frau ,
deren Leiche gestern in Melleudorf bei Zossen aufgefunden wurde .
Bei ihr fanden sich eine Eisenbahn - Fahrkarte Schönberg - Mellendorf ,
ferner 360 M. in varem Geld . Der Tranring der Tote « hat das

Zeichen A. F. 1867 . Endlich hatte sie noch eine silberne Herren -
Remontoiruhr bei sich . Die Leiche wurde zunächst in Wilmersdorf
untergebracht . _

Gevi�ks
Durch Verteilen einer Druckschrift am Sonntag sollten sich

die Parteigenossen Scheer und Wiedemann gegen die Verscommungs -
Verordnung vom 20 . März 1899 vergangen haben . Sie waren in

Worschelivi' tz von Haus zu Haus geeilt und hatten i n den

Häusern die Schrift : „ Wie ein Pfarrer Soeialdemokrat
wurde " , an die Bewohner abgegeben . Das Landgericht zu
Schlveidnitz verurteilte die Angeklagte » zu Geldstrafen , indem es

annahm , daß es sich um eine öffentlich bemerkbare Arbeit handle ,
die an Sonntage » nicht vorgenommen werden dürfe . Für die An -

geklagten legte Reckit - aiuvalt Th . Liebknecht Revision ein und machte
geltend , daß' hier von einer öffentlich bemerkbaren Arbeit nicht die
Rede sein könne , weil die Beschuldigten nach den gerichtlichen Fest -
stellungen die Schriften unter dem Rock und in den Rocktaschen verborgen
getragen und sie nur in den Häusern abgegeben hätten . Das

Umhergehe » im Ort könne auf keinen Fall als Arbeit angesehen
werden . Uebrigens wäre auch das Verteilen von Flugschriften ohne
Entgelt keine

'
Arbeit . Es fehle ferner an jedem Anhalt ,

daß das sonntägliche Gefühl der Zuschauer durch das

Hin - und Herlaufen der Flugblattverbreitimg verletzt lvorden
sei . — Der Ferien - Strafsenat des Kammergerichts ver -
Ivarf indessen die Revision mit folgender Begründung : „ Es sei
festgestellt , daß die Angeklagten mit vollgepackten , ab -

stehenden K l e i d e r t a s ch e n von Haus zu Haus gegangen
seien und in den Häusern über 100 Schriften verteilt hätten . Wenn
nun das Landgericht sage , das auffällige geschäftige Umherlaufen

zum Zwecke der Schriftenberteilung sei mit einer gewissen An .

strengiing verbunden gewesen , und wenn es in dieser Thätigkeit
eine ' öffentlich bemerkbare Arbeit sehe , so sei hierin ein Rechtsirrtum
nicht zn erkennen .

Das Kammergericht wäre damit von seiner bisherigen Auf -

fassung , daß es sich in solchen Fällen um eine öffentlich ' sichtbare
Arbeit handeln muß , d. h. die Flugblätter offen getragen werden

müssen , um ein Vergehen gegen die Verfrommungsordmmg zu kon -

struieren , zurückgekommen und es wäre die weitere Folgerung nicht

mehr ausgeschlossen , daß soeialdemokratische Ausflüge gegen die Ver -

frommungsordnung überhaupt verstoßen , weil das Spazierengehen eine

öffentlich sichtbare Arbeit ist . Der Erfolg wäre ein großartiger . Es

wäre den Soeialdemokraten am Sonntag die Boykotfierung der Lokale

unmöglich , und niemand könnte mit einem Sozialdemokraten ans seinen

Spaziergängen zusammen kommen . Anstatt eines soeialdemokratischen

Flugblattes erhielt man nur ein Traklätchen in die Hand gedrückt ,
denn es wird nicht notwendig sein , daß man die Verteilung der

Traktätchen als öffentlich bemerkbare Arbeit erkennt und gleichfalls
bestraft . Am Sonntag wäre die Socialdemokratie lahm gelegt und

der gute Bürger wird seufzend hinzufügen , wenn ' s nur erst an den
andern sechs Tagen dem Kammergericht auch gelungen wäre l

Ungültige Polizeipevordunng . Das Einfuhren von Bier in
Steinbrüchen hatte der Landrat des Kreises Burg durch Polizei «
Verordnung verboten . Den Arbeitern sollte es jedoch gestattet sein ,
sich Bier mit zur Arbeit zu bringen . Gegen jenes Verbot sollten
sich die Angeklagten Michalsky , Tannhausen und Breeza
dadurch vergangen haben , daß sie in einen Steinbruch bei
Gommern Bier einführten . Das Landgericht Magdeburg als

Berufungsinstanz sprach jedoch die Angeklagten mit folgender Be -

gründung frei : Das Verbot des Biereinführens sei rechtsungültig .
denn es entbehre der gesetzlichen Grundlage . § 6 des Gesetzes über
die Polizeiverwaltnng biete eine solche nicht . Allerdings gehöre
danach zu den Gegenständen polizeilicher Regelung auch die Sorge
für Leben und Gesundheit , und es sei richtig , daß durch das Verbot
der Möglichkeit , sich zu betrinken und dann im Steinbruchs -
betriebe Schaden zu nehmen , vorgebeugt werden solle . Das
Verbot . Bier einzuführen , enthalte aber eine Beschränkung der per -
sönlichen Freiheit und sei deshalb unzulässig . Auch werde durch das

Einführen von Bier an sich noch niemand gefährdet . Eine andre

Frage wäre es , ob nicht der Steinbruchsbesi ' tzer dagegen vorgehen
könne . Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und betonte , es
wäre nicht richtig , daß durch das Verbot die persönlickie Freiheit in unzu¬
lässiger Weise beschränkt werde . Die Arbeiter dürstensich ja das Flaschen¬
bier . das sie brauchten , mit zur Arbeit bringen . Demgegenüber erscheine
es unerheblich , daß es ihnen erschwert werde , im Streinbruch selbst
oder in der Nähe das Bier zu kaufen . Uebrigens habe die Gesamt -
heit und das Gemeinwesen ein Interesse daran , daß nicht die Trunk -

sucht gefördert werde , so daß eventuell auch 8 6i des Polizei -
Verwaltnngsgesetzes in Frage käme , wonach polizeilich alles geregelt
werden könne , was im Interesse des Gemeinwesens liege . — Das

Kammergericht verwarf indessen die Revision als unbegründet , indem
es sich den Gründen des Landgerichts anschloß . Eine rechtsirrtüm -
liche Nichtanwendung des § 6 a bis i des Polizei - Verwaltnngs -
gesetzes könne nicht angenommen werden .

Der berühmte K 181 Absatz 2 N. - Str . - G. - B. trägt einer

armen Witwe , die geduldet haben soll , daß ein Schäfer mit ihrer
Tochter in Langenzenn ( Bayern ) intim verkehrte ( der betr . Schäfer
hat mittlerweile das Mädchen längst geheiratet ) wieder einmal von
der Strafkammer 3 Tage Gefängnis ein . Wann wird endlich ein -
mal dieser nette Paragraph , der den gemeinsten Denunziationen
Thür und Thor öffnet , einer Revision unterworfen werden , damit

diese dem Rechtsbewußtsein weiter Bevölkenmgsschichten wider¬

sprechende , willkürliche richterliche Auslegung unmöglich wird .

Eine Schwindlerin , die den Gerichten schon viel zu schaffen
gemacht hat , wurde gestern der ersten Ferien - Strafkammer des Land¬

gerichts I vorgeführt . Es war die zu Laudsberg a. W. geborene
Kellnerin Elise E r d m a n n , deren Strafakten einen anständigen
Band ausmachen . Es ist eine vielseitige Persönlichkeit , die früher
bald als Tänzerin , Sängerin , Kassiererin und Stickerin aufgetreten
ist . Sie pflegt sich einen hochtönenden Namen beizulegen , sich als
eine schwer reiche Dame auszugeben und dadurch heiratslustige
Männer anzulocken . Im Oktober ' ». I . hatte sie wegen derartiger
Betrügereien ' eine dreijährige Zuchthansstrafe verbüßt . Schon am

folgenden Abend machte sie vor einer Anschlagsäule auf dem Alexander -
platz die Bekanntschast des Reisenden B . . . Die Angeklagte über -

gab ihm eine Visitenkarte mit dem Namen Elsa v. Petakowska , er¬

zählte , daß sie im Cirkus Renz als Tänzerin angestellt , die Wilwe
eines russischen Rittergutsbesitzers und enorm reich sei . In nächster

Zeit würde sie ihr Vermögen ausbezahlt erhalten und da benötige
sie eines Freundes , der ihr bei der Unterbringung des Geldes be -

hilflich sei. Der Reisende B . . . hielt sich für eine geeignete
Persönlichkeit , um die reiche Witwe zn heiraten und ihr
Geld unterzubringen . Es kam zu einer Verlobung . Die

reiche Witwe Ivar augenblicklich in Geldverlegenheit , der

Bräutigam half gern aus . Nack etwa 14 Tagen entdeckte
der letzlere , daß er betrogen war , er zog sich, um eine Erfahrung
reicher und um etwa 60 M. ärmer , zurück . Schlimmer erging es
einem andren jungen Kaufmann , der in die Netze der Angeklagten
geriet . Dieser war allerdings noch leichtgläubiger als sein Vor -

gänger . Er wurde eines Abends von der Angeklagten in der

Frie ' drichstraße angesprochen . Sie besuchten dann ein Lokal . Hier
offenbarte die Angeklagte ihrem Gesellschafter , daß sie die Comtefle
Gisela v. Stntterheim ' sei und ein Vermögen von 180 000 M. besitze ,
das voni Rechtsanwalt Wolf verwaltet werde . Bald darauf verlobte sich
die „ Comtesse " mit dem Kaufmann , der von ihr veranlaßt wurde , seine
bescheidene Stellung im Deutschen Warenhause zu kündigen . Als
der Bräutigam durch den Verkehr mittellos getvorden war , wurde er

verlassen und der schöne Traum war zu Ende . — Der dritte Gerupfte
war ein Buchhalter aus Köpenick , dem gegenüber sie sich als „ Gräfin
Gisela von Heydebrandt " vorstellte . Die Angeklagte will einen

hiesigen unverheirateten Rechtsanwalt kennen gelernt haben . Bei
einem ihrer Besuche bei dem Anwalt entwendete sie ihm einige
Briefbogen und Prozeßvollmachts - Formulare . Diese Papiere benutzte
sie zu Fälschungen , um damit ihre „ Verlobten " zu täuschen . Außer
diesen Strafthaten beging die Angeklagte mehrere Diebstähle
und Unterschlagungen . Der betreffende Anwalt stellte unter

seinem Eide in Alirede , daß er jemals anders als dienst -
lich mit der Angeklagten zu thnn �gehabt , sie habe ihn
einmal in seinem Bureau um Rat gefragt und müsse dabei

Gelegenheit gefunden haben , die Formulare vom Schreibtische zu
entwenden . Die Angeklagte hatte ihrem Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . Schwindt noch andere Informationen erteilt , die sich ebenfalls
als erlogen erwiesen .

Das Gericht verurteilte die nnverbefferliche Schwindlenn zu
einer Z u ch t h a u s st r a f e von vier Jahren , Ehrverlust und 450 M.

Geldstrafe , sowie wegen unbefugter Annahme des Adelsprädikals

zu 6 Wochen Haft .

Nachspiel zur Affaire Beust - Schauuiann . Der Vorgang
der sich in Dresden im März d. I . zwischen dein Arzt Doktor

Schaumann , dessen Ehegattin , sowie dem Hauptmann v. Benst ab -

spielte , ist gewiß jedermann nach dem damaligen Erörterungen in

der Presse noch in Erinnerung . Herr Dr . Sch . ertappte bekannllich

seine Frau nachts vor der Jägerkaserne , als sie in Gemeinschaft
mit Herrn Hauptmann von Beust dieselbe verließ . Es gab nach diesem

Vorgang später einen Prozeß gegen v. Beust vor dem Militärgericht , in

dem dieser zu drei Monaten drei Wochen Gefängnis verurteilt wurde .

Später erhielt v. B. seinen Abschied vom Milirär , gerüchtweise ver -

lautete , daß ihm die Verbüßung der Strafe auf dem Gnadenwege
erlassen worden sei . Die „Sächsische Arbeiter - Zeitnng " teilte das

seiner Zeit mit , und dieser Notiz ist bisher von keiner Seite wider -

sprochen worden .
Neben andren Blättern behandelte auch die „ Dresdener Rund -

schau " de » Fall . Später kam sie noch einmal in Nummer 25 auf die

Sache zurück in einem Artikel , betitelt : Neues zum Falle Schaumann -

Beust . In diesem Artikel werden gegen Hern , Dr . Schanmann Vorwürfe
der schwersten Art erhoben , es wird ihm sortgesetzter Ehebruch mit einer

seiner Patientinnen , einem Fräul . Kirsten , vorgeworfen ; Herr Sch .

solle seit Jahren ein festes Liebesverhältnis mit diesem Mädchen .
soll sie ausgehalten haben , mit ihr gereist sein usw . Auf diesen
Artikel hin begab sich Dr . Schanmann zunächst zu dem Redaeteur

Quanter . um ihn zn einem Widerruf zu veranlassen . Qnanter

konnte ihm jedoch die Belege für seinefBehauptnngen zeigen , die ihm

nach Ausweis der Unterschriften von dem Polizei - Inspektor a. D.

Holstein zugegangen waren . Nunmehr erhob Dr . Schaumann die

Privatklage und es stellte sich dabei heraus , daß die Unterschrift des

Inspektors Holstein , wie dieser behauptet , gefälscht worden war . Die

Staatsanwaltschaft übernahm nunmehr die Klage als im öffentlichen

Interesse liegend und beschlagnahmte die betreffenden Belege , die

Quanler inzwischen einem Delektivbnreau zur Ermittelung des Ab -

senders übergeben hatte . Unter dem 11. d. M. wurde min Redaeteur

Qnanter auf das Bureau der Staatsanwaltschaft gerufen , angeblich
um sich einer Vernehmung zu unterziehen , thatsächlich aber , um auf
der Stelle verhaftet zu werden . ..

Am Dienstag wurde nun die Sache vor dem Dresdener Schöffen -

geeicht verhandelt . Der Vorsitz führte Amtsrichter Dr . Naumann , die

Anklage vertrat Assessor Richter . Redaeteur Qnanter , der Beleidigung
Dr . Schanmanns und des Fräuleins Kirsten angeklagt , gab zu , jenen



Artikel in Nr . 23 der „ Dresdener Rundschau " bearbeitet zu haben
und zwar nach einer Anzahl ihm gemachter Mitteilungen .

Der Angeklagte war aber nicht im stände , für die Wahrheit und

Nichtigkeit der in ' dein Artikel aufgestellten Behauptungen auch nur
den geringsten Beweis zu erbringen .

Das Urteil gegen den Angeklagten lautete auf ein Jahr neun
Monate Gefängnis .

In der Kölner „ Stcrnberg - Affaire " sind bis jetzt insgesamt
85 Anklagen erfolgt . Seil Ende März dieses Jahres hat sich die
Kölner Strafkammer regelmässig mit solchen Fällen befqsscn müssen .
Es sind verurteilt worden : 1. Der Kaufmann Hugo Fiedler .
gebürtig ans Bielefeld , zu 9 Monaten Gefängnis . Er hatte mit
drei noch nicht Ii Jahre alten Mädchen , von denen eines damals
erst elf Jahre zählte . Unzucht getrieben . 2. Der verheiratete Theater -
conirolenr Konrad Jansen ' zu 6 Monaten Gefängnis . 3. Der
Inhaber eines Schreibwarengeschäfts Mathias Lucht zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Er hatte an nicht weniger als
zehn Kindern seine Schändlichkeiten verübt . 4, Der Maler Karl
Senden , ans Sittard gebürtig , zu sechs Monaten Gefängnis .
5. Ter verheiratete Söjährige Kaufmann Georg Spiegel , ge -
boren in Hevcrstadt . zu einem Jahr Gefängnis . 6. Der verheiratete
Kassierer Peter S t a p e r m a » n wegen zivci Fällen zu acht Monaten
Gefängnis . 7. Der 17jährige Sohn eines Stadtschnlrats zu einem
Monat Gefängnis . 8. Der Portier Johann K l a g s zu sechs
Monaten Gefängnis . 9. Der verheiratete Destillateur Joseph Marx
zu sechs Monaten . 10. Der verheiratete 44jnhrige Kaufmann Joseph
Saloinon zu acht Monaten Gefängnis .

'
11. Ter 49jährige

Rentner Franz Rudolf C o m m a n s zu nein « Monaten Gefängnis .
12. Der Zeichner Mathias Bayer ivcgen sechs Fällen zu achtzehn
Monaten Gefängnis . 13 . Der Konditorgehilfe Gustav H e r m a n n
zu etilem Jahr Gefängnis . 14. Der verheiratete 40 Jahre alte Kaufmann
Joseph Hubert Z i st i g zu sieben Monaten Gefängnis . Dieser Muster -
christ harte die Scheußlichkeiten zum teil am Weihnachtsabend unter
dem Christbaum in seiner Wohnung verübt lind sie spater wiederholt .
13. Der Zahntechniker Math . L u t t e r zu neun Monate » Gefängnis .
Dann sind noch drei Verurteilungen ebenfalls aus 8 179 Absatz 3
erfolgt , die aber nicht zu den eigentlichen Sternbergcreicn gehören .
Der Kaufmann Adolf B o h n d o ' r f beging Selbstmord , als das
Verhängnis über ihn hereinbrach . Ein Musiker , ein Kunstmaler , ein
Kaufniann ivnrdcn freigesprochen , ivcil teils die Kinder 14 Jahre alt
ivaren , teils weil es sich nicht feststellen ließ , ob die That vor
dem vollendeten vierzehnten Jahr begangen wurde . Gegen sünf
Personen wurde das Verfahren eingestellt . Aus den Prozessen sind
auch drei Anklagen ivege » Kuppelei entstanden . I » einer Reihe von
Fällen hatte sich die Kölner Strafkainmer mit Anklagen ebenfalls
ans § 17ö,3 gegen Personen a » S der Umgegend von Köln zu be -
schäftigen . In zwölf Fällen schwebt das Verfahren noch . Die
gerichtliche Aufdeckung von Kölner Sittenzuständcn wird also noch
um eine Anzahl Kapitel bereichert »verde ».

Wenn die Sternberg - Prozesse beendet sind , haben sich die Kölner
Gerichte mit einer neuen S k a n d a l a f f a i r e zu be -
fassen . Es sind bisher schon fünfzehn Frauen »vegen Ver -
breckienS aus § 218 des Strafgcictzbuchs ( Abtreibung der
Leibesfrucht ) verhaftet »vorden . Nach all dem ist man
fast versucht , von einer Verseuchung Kölns zu reden — und das bei
einer Stadt , die völlig tuiter dem Einfluß des Katholizismus steht
und die in der Geschichte den Namen „ das hillige Cöllen " führt .
Das beste aber ist , daß dieses Köln der Wohnsitz und der
Hauptivirkungskreis des heiligen Rocrcn und
seines „ Männervereins zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlich -
keit " ist . _

Vevpammlungrn .
Verband der Portcfcuiller . Am 23. Juli fand in Graumanns

Festsälen eine Generalvcrsamnilung statt . Der Bevollmächtigte
Hennig teilte «uit , daß der Vorstand seine Geschäfte im I . «lud
II . Quartal durch 20 ordentliche und 3 außerordentliche Vorstands -
sitzuiigen erledigte , ll »d außerdem 6 Delegierten - , 2 Mitglieder - ,
8 öffentliche , 2 ordentliche . 1 außerordentliche Generalversammlung
stattfanden . Der Kassierer teilte zun « Kassenbericht mit , daß die
Einnahmen per 1. und II . Quartal 1270 Mark 38 Pf . betrugen , die
Ausgaben 691 M. 39 Pf . Demnach bleibt ein Barbestand von
578 M. 99 Pf . Dem Kassierer wurde Decharge erteilt . Nachdem
das Streikrcglemeut beraten und die Entschädigung dcr HanSkassicrcr
festgesetzt worden »var , »vurden gelvählt : Gau ' dcs ' als 1. Kassierer ;
Hauptmann , Fichtenau und Braun als Revisoren : P. Schmidt als
Kartelldelcgierter .

Wannsre . Auch in Wannsee ist jetzt ein socialdcmokratischcr
Wahlverein gegründet worden . Arn 27. Juli fand die Konstituierung
desselben in einer Volksversaminlung statt , in der Genosse
B orchardt - Charlottenburg auf die Notlvendigkeit der
politischen Organisation der Arbcitcrklasie himvics . Die Vororte der
großen Industriestädte müssen Ccntre » bilden , von denen aus die
politische Belvcgung ins flache Land getragen werde » muß . Gerade
hier sind deshalb feste Organisationen eine unbedingte Notlvendigkeit .
Nachdem Genosse Schnell vom Vorstand des Centrallvahlvercins
für den Kreis Teltolv - Beeskolv das Statut des Wahlvcrcins cttvaS
erläutert hatte , fand nach kurzer Diskussio » die Bildung desselben
statt . In den Vorstand wurden die Genossen Meißner , Schulz
und Sei blitz geivählt ; außerdem traten 31 Genossen dem neuen
Verein bei . der für die AuSbreitimg unsrcr Ideen hoffentlich eine
rege Wirksamkeit entfalten tvird .

Vcreittskalender .
Lese - nnd DisrntierNiibs . Donnerstaa : „Brüderlichkeit " , jeden

Donnciötag nach den, 1. und 15. bei Haseloff , Landsbergerstr . 8. — „Freies
Wort " , jeden Donnerstag nach de», I. und 15. . Franke , Pallisadenslr . 3. —
Lese- und Dislutierklub „Südost " . Tollsdorf . Görlitzerstr . 68.

Arbeitcr - Sängerbund Berlins und der Ilnigegend . Borfitzender :
Ad Neumaiin , Brunnenstr . 15». Erster Kassierer : Seikrit . Fidicinstr . IK. Alle
Aendernnge » iin VereinSkalender sind zu richten an Frd . Kortum , Lausitzcrstr . 33.
Donnerstag . Abends S —11 Uhr : Uebungsstlliidc und Aufnahnie »euer Mit -
alicder . — Männerchor „St . Urban " , Ziniiner , Annenstr . 3. — „ Vorwärts II " ,
Neuuian », Brunnenstr . 150 — „Flöter ' scher Gesangv " , Gorn , Frankfurter
Allee 113. — „ Gesangverein Berliner Kürschner " , Feind , Weinftr . 11. —
„Einigkeit I ". Gr. - Lichterfelde . Pagel . Chausseestr . 104. — „ Morgenroth H" ,
Köpenick , Stippckohl , Scharnweberstr . 5. — „Fröhlich " , Rumnielsburg .
Schröter , Mozartstr . 7. — „Vineta " , Schmidt , Swinemünderstr . 65. — „ Wach
auf II ", ( Alt - Blelsin bei Flemming ) übt bei Hilgenfcld , Bcrgstr . 60. —
„Deutsche Eiche II " , Brandenburg a. H. , Wutbenow , Wrcdowstrafje . —
„Freiheit III " , Bernau , Elysium , Berlinerstrabe . — „Loreley " , Schu -
uiann . Hochstr . 32a . — . . Kornblume " . Gold , Gr Frantfurterstr . 133. —
„Sorgenfrei " . Mähring , Admiralstraye 18 o. — „ Morgengrauen " ( Bäcker ) ,
Neuinann , Brunneiistrahe 150 ( nachmittags 4 —6 Uhr) . — „ Möbel -
polirer " , Heinze , Blnmenstrabe 35 a. — „ Oranienburger Vorstadt " ,
Huiuboldthallcn . Hussitenstr . 40. — „Steinnelke " . Sachs , Lindowerstr . 26. —
. . Hoffnung III " , Friedrichsberg , Bvker , Friedrich Karlstr . 34. — „ Sene -
selber II " , Brandenburg a. H. , Zur Glocke , Kl. Gartenstr . 1a . — „Felsen -
bürg " , Schulz , Bluiucnstr . 38. — „Rsttli ", Friedenau , Grube . Stubcnrauch -
strave und Kaiser - Allee Ecke. — „Freiheit West " . Werner , Bülowstr . 53. —
„ Sangeslust I ", Mönch , Putbuserstr . 30. — „ Verein Wilhelmsberg - Hohen -
Schönhaufcn " , Hohen - Schönhausen , Krause , Berlinerstraste 12. — „ Tnpo -
graphia " , Ariniuhallen , Kommandantenstr . 20. — „Librrts " , Grünauer -
slrohe 14. — „Maurer - Ges . - Verein " , Wilmersdorf , Witte , Berlinerstr . 40. —
„ Mäliner - Chor Süd - Ost I", Becker , köpnickerstr . 131. — „Lyra " . Charlotten -
purg , Bartsch . Seesenheimcrstr . Ii . — „Licderkranz " , Brandenburg , a. H. ,
MengertS Volksgarten . Bergstrabe . — „Gcs . - Abt . des Arb . - Bild . - Vcreins "
in Bellen , Gruuow . Wilhelmstr . 19. — „ Zukunft III " , Nieder - Schönhausen ,
Scttelorn , Lindeustr . 1. — „Licderzweig " , Hermsdorf , Schulze , Berliner -
strabe 21. - „ Frohe Stunde " , Klein , Lausitz « Platz 8. - „Freiheit II " ,
Weihenfee , Schmutz . Königchauffee 38a . - „Freie Liedertafel " , Königsfäle ,
Neue Königstr . 26. — „Alpenrose " , ituntze , Forsterstr . 36. — „ Süd - Ost II " ,
Lüik, Wrangelstr . 86. — „Einigkeit III " , Wannsee , Krüger , Fürstenhos .
— „Linde II ", Liedke. Wcideiuveg 23. — „ Zukunft I", Steglitz , Kaiser -
hallen , Albrechtstr . 130. — „ Gesangverein des Verbands deutsch « Gastwirts -
gchilfen " , Mörschel , Jüdenstrab - 36 ( 3 - 5 Uhr) . - „ Arion II " , Rummels -

bürg , Schumann , Neue Prinz Albrechtstr . 70.
Ztrbeiter - Raticherbiiiid Berlins und der llnigegend . Acnderungen

im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Putbuser -
strabe 44 IV . Touncrstng : „ Mehr Licht ", Wcibense «, Sorrer , Straß -
burgstrabe 56. - „Gliihlicht II " , Schaft Liebenwalderstr . 4. - „ Kamerun " ,
Kühl , Tilsiterstrabe 48. - „Glühlicht I ", Reu - Weißensee , Schröder .

Streustr . 3. — „ Unverzagt I ", Lehmann , Koppenstr . 17. — . „Portoxiko " ,
Radecki , Breslauerstr . 25. — Feste Brüder " , Ripdorf , Unruh . Hermann -
straße 232. — „Virginia " , Schnieder , Admiralstrabe 21. — „Alter Husflt " ,
Matthea , Bemanerstraße 120. - „Eiserne Pfeife ", Lognn , Schul -
strabe 113. — „Berolina " , Kupsch, Teltow , Hoher Steinweg 41. —
„ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstrabe 32. — „Feigenblatt " , Adam ,
Nykestr . 5. — „Mailuft " , Walcznisky , Neu - Weibensee , Elsabstr . 43. —
„ Grüne Rose " , Kube . Friedenstr . 31. — „Colorado " , Klinge , Reinickendorfer -
strabe 56. — „Fidelio " , Stephan , Lausitzer Platz 12. — „Einigkeit II " ,
Wähn « , Gubenerstr . 57. — „Einigkeit IV " , Albert , Neu »Zittau . —
„Fidele Brüder II , Graudcuzerstr . 2. — „Freie Stunde " , Manteusfel -
strabe 62. — „Ringelwolke " , Bredowstr . 11. — „ Grüne Ollaste " , Roß ,
Ripdorf . Jägerstr . 46. — „ Neu - Lichtenberg " , Lichtenberg , Margarethen -
straße 20. — „Freies Licht ", Götze , Marieuburgcrstr . 16. — „ Weiße Lilie ",
Krest , Seestr . 25. — „Oberspree " , Obcr - Schöneivcide , John , Wilheluiinen -
hosstraße 18.

Eciitral Raucherbuiid . Zuschriften an Max Koch, Ripdorf , Hermann -
strabe 34. Toniierstag : „ Blaue Wolke " , Ripdorf , MartiniilS , Jäger¬
straße 4. — „Friedenseiche " , Ripdorf , Weudt , Mühlenstr . 18. — „Weichsel -
blatt ", Ripdorf , Christow , Lessingstrabe . — „Alte Luide " , Berlin , Plötz ,
Gräfestr . 34. — „Edeliveib " , Steglitz , Schimrock , Düppelstr . 7. — „Felix
Brasil " , Potsdam . Segcbrecht . Schützenstr . 26. — „ Sumatra " , Potsdam ,
Pilttke , Spandauerstr . 25. — „Friedenspfeise ", Lankwitz , Dahn , Kaiser Wilhelm -
straße 34. — „ Brennende Liebe " , Ripdorf , LShns , Friedelstr . 3.

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Tonnerstag . Orchester -
chor „ Vorwärts " , Ripdorf , Münz « , Bcrgstr . 7. — „Zithcrklub Nordstern " ,
Berger . Tcmplincrstr . 11. — „Zitherklub Menzenhauer " , gemischter Chor ,
Andrcasstr . 3. — „ Vergnügnngsvcrein Waldcsgrün " , Hoppe . Schlesischestr . 46.
— „ Verein Fiebigschcr Tauzschüler und Schülerinnen " , Brunnenstr . 43. —
Rauchflub „Kernspitze " , Bühl , Rüdersdorferstr . 8. — Skat - Klub „ Grand -
Schwarz " , Dimke , Winsstr . 56. — „Kegelklub Unermüdlich " , Warschauer -
strabe 53. — Tainbo >irv «clu „Frei weg" , Suchland , Keibelstr . 33. — Turn -
verein „Osten " , Lchrliiigs - Abtcilung , Große Frankfurterstr . 23. — Musikverein
„ Harmonie " , Krüger , Naunniistr . 6.

Berliner Rnderverein „ Borwärts " . Sitzung 9 Uhr abends im
Bootshause , Stralau , Tunnelstr . 17.

Arbeiter - Turiierbiliid . Donnerstag : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abends von 8 —10 Uhr : 2. Daiuen - Abteilung , Ackerstrabe 67 ; 7. Lehrlings -
Abteilung , Wasserthorstr . 31. — Turnverein „Eiche " . Köpenick , Daiueu -
Abteilung von «/jS —VjlO Uhr , Hotel Klein , Wilhclinsplatz . — „Freie
Tunierschaft Ripdorf - Britz " , III . Schiiler - Abtcilung abends 6r/z —8V2 Uhr ,
III . Männer - Abteilung abends 8l/2 —101/, Uhr , Thomas ( Apollo - Theater ) ,
Hermannstr . 48 —50 . — „Freie Tiirnerschasi Stralau - Rumiuelsburg " , Lokal
„Neuseeland " . Männerabieilung : Montag und Donnerstag . LehrlinaS -
abteiluug : Mittwochabends von 8 —10 Uhr und Sonntags von ' /ß biS
V- 4 Uhr .

Arbeiter - Steiiographenvcrcin „ Stolze " ( Einigungssystem ) ,
Donnerstag : Bezirk Süden . Gräfestr . 82. bei Jahn , abends 8Vz Uhr . —
Bezirk Nord - West . Waldstr . 8 bei Fischer , abcndS 8>/ , Uhr .

Arbciter - Bildnngsvercii » „ Eintracht " , Zürich , Neuiuarkt 5, Ber -
einssitznng alle 14 Tage je DoiuierStag abends 81/, Uhr .

Zwanglose Ziisainiiieiiküiiftc mit Tauien in » Restaurant des

Geiverkschaftshanses . Donnerstag : Metallarbeiter .
Slrbciter - Nadfahrcrbniid „ Solidarität " . Gau 3 ( Pro ». Branden¬

burg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bnnd betreffend , sind zu richten
an den Gail - Borsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Donners¬
tag : Arb . - Radf . - Verein „Berlin " , jeden Donnerstag nach dem 1. bei
Wilke , Alldrcasstr . 26, jeden Donnerstag nach dem 15. bei Raabe , Colberger -
straße 23. — Radf . - Vercin „Ziel " , Adlershof , jeden 2. und 4. Donnerstag
bei Benkert , Hackenbcrgstr . 1. — Rads - Verein „Frei Weg" , Schöneberg
bei Schilling , Kyffhäuserstr . 16. — Rads . - Verein „ Fahr wohl " , Berlin , alle
14 Tage bei Fischer , Waldstr . 8.

Berci » nbstiiicnter Arbeiter und Arbeitcriiinen Berlins .
( Alkoholgcgner . ) Heute 8>/z Uhr bei Landau , An der Stadtbahn 5 : Vep -
saminluiig . TageSordnuug : 1. Tie Früchte des Branntwei » - Monopols in
Rubland . Referent : W. Micthkc . 2. Diskussion und Verschiedenes . Gäste
sehr willkommen .

„ Gs werde Licht Verein zur Unterhaltung und Belehrnng . Heute
abends 3 Uhr bei Fisch «, Waldstr . 8: Versamiillung . Tagesordnung :
1. Uebung . 2. Dislujsion über „ Die Freiheit " . 3. Verschiedenes . Damen
und Herren als Gäste sehr willkommen .

Arbeiter - Samariter - Koloiiiie . Heute abends 3 Uhr , Dresdener -
strabe 45 : Versanmiliing . Einteilung zum Sängerfest und andere Aufträge .

Barbier - » » d Frisenrgchilfc » . Heute abends 10 Uhr , Alte Jakob -
strabe 75 : Ocffcntliche Versammlung . Tagesordnung : Warum orgauisteren
wir uns ? Bericht der GewerkschaftS - Delegierten und Neuwahl .

VeemiMtes .
Grosifcncr in Bremen . Arn Montaglibend stürzte nnf der

Brandstelle eine 10 Meter hohe Giebclivaiid dcS PackhanseS der

Finna Hoffmaiin n. Co. ein , 10 bis 15 Fciicnvehrlcnte unter
Trümmern begrabend . Hierbei sind die Fcnerivchrleute Heuser mid
Vogt sckuvcr verletzt worden . Beide Packhäuscr mit dem gesamten
Inhalt sind gänzlich verloren . lieber hundert Feriisprcchlcitnugen
sind zerrissen . Der Fernsprechverkehr mit Emden , Norderney , Oldeu -

bürg , Nordcuhaiu ist gestört . Der Brandschaden ist sehr groß und
»vird auf ctiva 2 Millionen Mark geschätzt .

Durch eine Fcucröbrnnst wurden in Mußbach bei Neu -
st a d t a. H. zehn Wohnhäuser sowie die Synagoge vernichtet . Vier

Feuerivehrleure sind verunglückt .

lieber Abstürze in den Bergen wird berichtet : Am 17. d. M.
ist ein junger Mann , Namens Johauu Hoheuivarler . von der
Schlvarzcnstciucr Spitze abgestürzt und mit zerschmettertem Kopf tot

liegen geblieben . Der Tischlcrgchilfc Anton Ferrai au » Mera » ist
auf einer Soimtagspartie , die er über die Karkertvand auf den

Jffingcn unternahm . 80 Meter abgestürzt und sofort tot geblieben .

Fünf Opfer einer Exlosion . Aus Wetteren »vird be -
richtet : Das fünfte Opfer

'
der Explosion in der Pulverfabrik ist

gestern gestorben . Da nunniehr die Augenzeugen der Katastrophe
iodt sind , dürfte die Ursache derselben nicht bekannt »Verden .

Eine Räuberbande ? die lange Zeit in Kroatien ihr Unwesen
treibt , überfiel die Ortschaften Vacomere und Remeto . Den Be -
wohnern der letzteren Ortschaft gelang es , die Räuber in die Flucht
zu jagen .

Krieg iin Frieden . Ans London wird gcmcldtt : Das
Torpedoboot „ 76 " mit drei Mann an Bord ist während der Flotten -
manöver gesunken . Zivei Mann »vurden gerettet , der dritte ertrank .

Marktpreise von Berk ! » an » 30 . Juli 1001
nach Ermittlung «»» de » tgl . Polizeipräsidiums .

Weizen , gnt D. - Ctr
miltel
gering .

Roggen , gut
. mittel
„ gering

»Gerste , gut
« mittel «

gering .
»Hafer , gin

> »liiiel ,
. gering

Nichiflroh ,
He »
Erbse » .
Speisetohlien
Lillscil

») Frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 31. Juli . Der heutige Getreidemarkt v«kehrte

in fester Tendenz . Aus Amerika lagen höhere Notierungen vor , die ihren
Grund zum Teil auch darin hatten , dab an den dortigen Börsen große
Posten nach Frankreich verkaust worden sind. Auch London und Pest
brachten höhere Preise . Bei uns zogen diese darum für Weizen um !«/ <
bis 1«/ , M. , für Roggen um etwa >/ , M. an. Das effettive Geschäft war
recht Nein und der Bedarf schwach . Das Angebot aus dem Jnlaude »var
gering , die amerikanischen Offerten teurer . Mehl »var 5 Pf . höher . Bon
Futtermitteln »var Haser fest, Mais ebenfalls ; Rüböl war geschäslslos .

Städtischer Schtachtvichiuarkt . Berlin , 31. Juli 1301. Amt -
sicher Bericht der Direktion . Zum Lerkaus standen : 724 Rinder ,
2214 Kälber , 1210 Schafe , 8849 Schtveine . Bezahlt »vurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgeivicht in Mark ( beziehmigsiveise für 1 Pfund
in Ps ) : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 —00, b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 00 —00 ; v) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 00 —00 ; ä ) gering genährte jeden Alters 00 —00 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ; b) mäblg genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 - 00 ; 0) gering genährte 50 - 52 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ;

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten SchlachyvertS bis zu 7 Jahren
00 —00 ; 0) ältere ausgemästete Kühe und »venig gut entwickelte jünger «
Kühe und Färsen 00 - 00 ; <J) mäßig genährte Kube und Färsen 47 —51 ;
v) gering genährte Kühe und Färsen 42 - 45 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 65 —72 , b) mittlere Ma st¬
und gute Saugkälber 62 —66 , 0) geringe Saugkälber 56 —60 , ä) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 40 - 46 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 63 —66 , b) ältere Masthammel 58 —62 , c) mäßig genährte
Hammel und Sckiase ( Merzschafe ) 54 —56 , ä) Holsteiii « Niederuugs -
schafe ( Lebendgelvicht ) 00 —00 . — Schtveine : a) vollfleischige , der feinereil
Rassen und deren Kreiiziuigen im Alter bis zu l1/ , Jahren 220 —230 Pfund
schlver , 59 ; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käser ) 00 —00 ; 0) fleischige
56 —58 ; d) gering entwickelte 54 —55 ; 0) « aueu 53 —55 .

Verlauf und Tendenz . Vom Rinderauftrieb blieben im -
aefähr 165 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig .
Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Auftriebs Absatz . Der
Schlveinemarkt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt .

Witterungsübersicht vom ZI . Juli 1901 , morgens 8 Nhr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 1. Angnst 1901 .
Etwas kühler , trocken , aber vielfach wolkig bei ziemlich frischen

nordivestlichen Winden . Berliner W et t e r 0 n r e a n.

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprcchsinnde findet an , Dienstag , Donners -
tag nud Freitag von 7 —9 Ilhr abends statt .

M . Slmberg . Die 11 Schillschen Offiziere wurden im Jahre 1803
aus Befehl Napoleons in Wesel erschossen .

F . B. 30 . Im Neichstags - Wahlkreise Bremen wurden soeialdemo -
kr atische Stimmen abgegeben bei den Haiiptlvahlen : 1881 : 4616 , 1884 :
4880 1 1887 : 7743 ; 1890 : 14 843 ; 1898 : 14 572 ; 1838 : 18 636. Im Jahre
1830 kamen wir mit der genannten Sttmmenzahl in Stichwahl mit dem
liberalen Kandidaten , wobei der Genosse Brnhns mit 16 403 über den
Gegner siegte , der nur 15 835 Stimmen erhielt . Brnhns vertrat den Kreis
bis 1833. Sonst war er noch nicht soemldkinokratisch vertreten .

H. in Köln . Sie haben unsre Notiz mißverstanden . Wir
waren natürlich nicht der Meinung , daß die Wahlzifferu amtlich nicht ge-
zählt worden feien . Unsre Bemerlung sollte nur über das osfiziöse
Telegraphenbureau spotten , das es unterlassen hatte , die betreffenden
Zahlen »nitznteilen .

zreitag, den l Angnst , abends 8/2 Uhr, m grohen Saale
des Geiverkslhastshanses, Engel -User 15:

Kolks ■ Versammlung
( Fortsetzung der vertagten Versammlung

vom 12 . Juli im Konzerthans „ Sanssouci " . )
Tagesordnung : Das Borgehen der Berliner Loralkommissio »

betreffs Freigabe der Lotale an der Oberspree und wie stellen sich
die Berliner Parteigenossen dazu ?

Die Parteigenossen des Kreises Teltow - BeeSkow - Charlottenburg , ins -

besondere die Genoffen von Johannisthal , Nieder - Schöimveide , Adlershof ,
Baumschulenweg , Ripdorf werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu er-
scheinen . 203/3
Tie Lokalkommissioii des Kreises Tcltow - Beeskow - Charlottenburg .

Lederarbeiter Berlin I.
Donnerstag , de » 1. Angnst , abends 8' / , Uhr , im Lokale dcS Herrn

( Maricnbad ) , Baostraste 35/36 :

Grohe öffentl . Versammlung
aller in der Lederfabrikation dcschäft . Arbeiter u. Arbeiterinnen

als Wcisjgcrber . Lohgerber . Färber uiid BernfSgenosseu .
Tages - Ordnung :

l. Vortrag des Herrn I », - . I - cibholai über : Die von Haustieren
aus Menschen übertragbaren Kranlheiten und ihre Verhütung . 2. Kassen -
bericht für das verfloffene Halbjahr und RevisionSbericht . 3. Gewerb
schastliches und Verschiedenes .

Kollegen , es ist Pflicht eines jeden , zu erscheinen .
sgöfl » Oer V« rti ' » > ien « ni » iin .

AN»>>e! Kupferschmiede . AMng !
Sonnabend , de » 3. August , abends 9 Uhr , im « erverlstscd » » « .

liaiiM , Eugel - Nfcr 15 ( Saal I ) :

Leffentliche Bersammlmlg
mit Dtturrtt .

Tages - Ordiiung :
1. Vortrag des Stadtverordnete » Ad . Hoffmann über : „ Himmel ,

Hölle und deren Beivohner " . 2. Der Hamburger Streik . 3. Abrechnung
vom Dispositionsfonds und Revisionsbericht . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 100/5
» er lEludernkcr .

Brauerei Friedrichshaiu
am KönigSthor .

Sonntag , de » lt . Angnst 1901 :

Grosse Nlaiinee
ausgeführt von den Gesangvereinen

Ubinilep - �aniiel ' izlioi ' Leipzig , Männer- Gesangverein
Liberte Dresden, Buciibinder - Männerclior Berlin .

120 Sänger . ( Mitglieder der Liedergemeinschast Deutschlands . ) 120 Sänger .
0« r llolnortrag klleist ckom ponck » kllr kllkadoöUrktigv Vorbaiickemitgllockor ru .

Kassenöffnung vormittags IG/z Uhr . Ansang Punkt 11 Uhr .
Prograuune mit Liedertexten a 30 Pf . ( an der Kasse 40 Pf . ) sind in» Bureau

des Verbandes der Buchbinder im Geiverkschaftshaus , Engel - User 15, zu haben ;
ferner sind in solgenden Lokalen Programme biS Sonntag , den II August , zu
haben : Franke , Pallisadenstr . 3; Eichhorn , Greifswalderstr . 3, am KönigSthor ;
Ad. Neumann , Brunnenstr . »50 ; Schiefer , zur „Patzenhofer - Toime " , Reichen -
bergerstr . 170 ; Cigarrenhandlnngen Schulz , Kottbnser Thor ; Reul , Barnim -
straße 42 ; Blumenhandlung Meyer , Mariannensir . 2, solvie in sämtlichen
Zahlstellen des Deutschen Buchbinder - VerbandeS und in den mit Plakaten
belegten Geschäften . Hierzu ladet alle Genosse », Freunde nud Bekannte
sreundlichst ein Das Komitee des Bnchbinder - MännerchorS Berlin .

jftf Zu Ehren der Sänger ans Dresden und Leipzig findet abends
von ? Uhr ab ein grosser Festball in sämtlichen Räumen des Gelverlsehafts -
Hauses statt . Tanz sür Herren 30 Pf . — Montag , den 12. August :

DllmyserMrtie mit Mußt llch Mllneillgst-zricbrichshllgeil.
Uli » 1 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen bei Tafelmustt im Etablissement
„Müggelschlüßchen " . Couvert 1 Ml . Für Unterhaltung ist bestens gesorgt .
Daulpferbillets sür Hin - und Rückfahrt a 75 Pf . sind bei allen VereinS -
mitgliedern bis Freitag , den 9. August , zu haben . Abfahrt früh 8 Uhr von
der Stralauer Brücke 5, zwischen Jannoivitz - und Waisen - Brücke . Herren
und Damen , »velche die Dampserpartie mitmachen »vollen , werde » freund -
lichst gebeten , sich so bald »vie möglich mit Billets zu versehen , da event .
ein Dampf « nachbestellt werden muß . _ _ 65/18

„ Fnr . steiiliof " , Köpnickerstratze 137
( Inh . : Amantluti Zöls )

empfiehlt Säle , ca. 300 Personen fassend , elegant der Neuzeit entsprechend ,
bei soliden Bedingungen zu Kränzchen und Bersanunlunge ». 5 Kegelbahnen .



f ür de » Inhalt der Inserate
vernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortnng .

�hvttkev .
Donnerstag , den 1 August .
cpernbaus . Geschlossen .
Schnnspielhans . Geschlossen .
Neues Opern < Tlieater <KroN ) .

Im Trinnon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Taglich großes
i Konzert .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Der

Barbier von Sevilla . Anfang
7' / - Uhr -

Deutsches . Die versunkene Glocke .
Anfang 7»/ , Uhr .

Lessing . Die dritte Eskadron . An-
sang 8 Uhr .

Berliner . Tell . Anfang 8 Uhr .
Residenz . Das blaue Kabinett . An«

fang 8 Uhr .
Neues . Gastspiel des Meßthaler -

Ensembles . Di « goldene Brücke .
Anfang 8 Uhr .

Westen . . . Theater Charivari " ( Se -
cessions - Brettl ) . Anfang 8 Uhr .

Secessionsbühne . Buntes Theater :
Neberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Zentral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Madame Bomvard .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Der Zigeunerbaron . Anfang
8 Uhr .

Im Park : Großes Doppelkonzert
und Specialttäten .

BrUe - ZlNiniice . Fritz Reuter . An¬
fang 8 Uhr .

Im Garten : Große ? Gartenkonzert
und „Lustiges Brettl " . Anfang
8 Uhr .

Metropol . SpecialitZtenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialititten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring »
kämpfe . Spectalitäten - Vorstellung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
tären - Borstellung .

Reichshallen . Neumann - Bliemchen
mit seiner Gesellschaft . Ansang
8 Uhr .

Ilrania . Tanbenstr . 48/49 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :

Die Höhlen des Harzes und ihre
Umgebung .

Jnvalidenstrafse S7/KS .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 . .

Im Theater um 8 Uhr :
Die Htthlen des Harzes

und ihre IJnijrebnnjf .

InTalidenstr . 57,68 .

Sternwarte .

WWW
Garterx

IHßtropol-Tlieatfir.

Täglich nachmittags 3 Uhr :

Grosses Doppel-Konzert.
Enfree I Mark .

Von abends 6 Uhr ab 50 Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte ,

Castans Panopticu.
Frledrichstr . 165.

IVen ! STen ! Ken !

Oer künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindimg I

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt - 1

Ausstellung .
Vorstellungen : ISUhrmittags , j

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

CarlWeiss - Theater

Srfjillfi' lljciiter
( Wallner - Theaterl .

SGf Morwitz - Oper . " VS

Donnerstagabend ?>/ « U h r :
Populäre Opemvorstellung bei halben

Preisen :
Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper in 3 Aufz . v. Rossini .

Sreitagabend 7Vz Uhr :
S . Gastspiel Heinrich Böte ) .

Alessaadro Stradellu .
Hierauf : Die Operiiprobe .

Sonnabendabend B/ , Uhr :
Populäre Opernvorstellung bei halben

Preisen :
Don duan

oder : Der steinerne Gast .

Sonntag nach mittag 3 Uhr :
Bei halben Preisen :

Ilndlne .

Sonntagabend ?' / , Uhr :
164 . Gastspiel Heinrich Böte ) .

Der Tronbadonr .

Central WM .
Heute Anfang 8 Uhr .

Zum 713 . Mal :

Di « Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage :
Die Gelsba .

Grosse Frankfnrterstr . 132 .
Direkt . B. Zimmcrmannu . O. Schramm .

Lustspiel - Ensemble .
Oer Hebe Onkel .

Schwank in 4 Akten von R. Kneisel .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In Vorbereitung : Talalo .

( Samoanisches Liebeswerben . )
Im Garten : Neues August -

Programm . Theater . Speciali -
täten . Anfang 5 r/z Uhr .

Morgen : Bcnsftz für Emilie Paul
und Alma Möllendorf .

tpollo -sliester
Von beute ab :

Vollständlif neues

Spacialllen -Propmin!

Fron Luna
mit dem berOhmten

Luftballett Grigolatis .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7l/s Uhr .

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
Schönhaiiser - AIlec 148 .

Täglich : Grosse Theater - und
Speeialitäten - Porstelliing .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Brtolgi Grosser Ertclg !

Susanne m Bade .
Große Ausstattungsopcrelte .

Alisa na - Wochentags 5 Uhr .
Anfang . Sonntags 4 Uhr .

B. liehmami , Direktor .

W. Noacks Theater .
Brniiuenstraße 16.

Täglich Konzert , Theater - nnd
Tpecialitäten - Borstellung .

Neptun
oder : Verräter in GIPS .

Komisches Singspiel in 1 Akt von
R. Linderer . Musik von R. Thiele .

Im Saale : TanzkrUnzeben .

W. , Behrenstrasse 53 —57 .
Wiederau ff tthrnns

von

Man lebt ja nor einmal!
Henry Bender —Georg Kaiser

Frid Frid - Fritzi Georgette
Vorher :

Augusl - SpecialitSten - Programm .
Anfang 8 Uhr, " NF

Bauchen überall gestattet .

Frater - Theater
Kastanlen - AUee 7/9 .

Täglich :

Alis ftemder Erde .
Ausstattungsstück mit Gesang und
Tanz in 4 Bildern von Hugo Schulz .
Austreten der Excentric - Chansonnette
Hedivig Döring , des Grotesoue -
Komikers Paul Goradlni , der Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartlings lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

Max Kliems Sommer- Theater
Dasenhcide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

1� - Täglich : " Mg [ 1649C »
Gr . Konzert , Theater - n . Speclallt &ten - Torstellnng .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

üfS ? ' Die Kaflcekticlie ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - " WU
2 hochelegante Kegelbahnen , Wiirfelduden , Konditorei , Blumenstand ac.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fsiutilicn�NviittZltzen .

Ftablissenient Süd - Ost , Waldemarstrasse 75.
Saal für Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere Sonnabende

sind noch im August , September und Oktober an Vereine zu vergeben .
1K80L * H . Urttder , Gastwirt .

oO
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Im Berlage der
Hamtiirzir Luchdraidkrei und verlazsinp «lt

Auer it sso. in Homburg
ist erschienen und von derselben zu beziehen :

« b
<- »

Ob »

N

JUnstrirter

Aeuk Wett-Kliteilher
O» für « las JaKr 1904 .

■* Secbsundzwanzigster Jahrgang . *■

Preis 40 Pfg .
Bei Slnzelbezug bitten wir um Tinsendung

big Betrages neblt 10 Pfennig für Porto in
deutschen Briesmarten .

�2 r »

s ©
» 5

Inhalt : Kalendarium . — Pollwesen .
— Slattftische Schnchcl . — Rückblick . —
Messen und Märkte . — Im Kreiiiauf bei
Jahres . — Die Geschichte vom starken
wiann . Bon Emil Rasenow ( mit Jlluslra -
tioneu ) . — Dem Frühling zu. iSedicht von
Srnfr Kreowsli . — Die Zozialdcmokratie
in der Gemeinde . Bon Paut Singer . —
Wilhelm Liebknecht , ein O' harakrcrbiid .
Von Robert Echwelchel . — Wildelm Lieb¬
knecht. Gedicht von Rodert Seidel . — Die
Erschliessung Chinas . Bon Max Schivpel
( mit Jllutlraitonen ». — Woher stammen
unsere Getreidearte »? Bon Dr. Tun Grotte -
wlo. — Schintede . Gedicht von Fr . Diedertch .
— Aus den Lehrjahren . Erzählung von
Robert Schweichel ( mit Jlluftrationeni . —
Streit . Gedicht von Ludwig Lessen. — Unser
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« b < = r
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o
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o
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zweiter Parteitag unterm Ausnahmegesets .
Bon l. — Gine englische Arbeiten to
iSewerkschaft . Bon Eduard Bernstein ( mit
Jllnslralioneni . — Grade nur . Gedicht von
Ernst Preczang . — Tie letzten Reichsraths -
Wahle » in Oesterreich . Bon Ii. Pernerstorfer .
— Hoch - und Untergrundbahnen . Bon . V G.
(■mit Illustrationen ) . — Ein französischer
Buchdruckerstreik im 10 . Jahrhundert .
Bon Adolf Braun . — Der Eichdaum . Gedicht
von E. Preczang . — Fliegende Blätter . —
Das Schwein des Bürgermeisters . Schwank
von K. H. Diefenbach . — Für unsere Räthsel -
löser . — Trächtigketts - und Brütelalender .

Hierzu vier Kupfer :
Wilhelm Lieblnecht — Die Schnitterin — Die
ersten Kirschen — Bayrischer Hochzettlader . —
Ein Dreifarbendruck aus Kunstdruckpapter :

Verlassen . — Ein Wandlalender .
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Uoftita Sit 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
LllI ) I »t � Ml » ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. � Tellzahl . wöchentl .

Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7

Reichshallen .
Heute Tonnerstng ;

Wiederbeginn
der Soiree der

Ltettiner Sänzer .
Ansang 8 Uhr .

» « « ouf i

gm Garten :

Täglich :
— Do ff >» a n n s —

Mordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d. Konzerls 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 3 Uhr .

Entree 30 Pf . _
Sonntag , Montag und Donnerstag

Tanzkrilnzeben .
Wochentags Bereinsbillels gültig ,

Tanz frei .

Tankfagttng .
Allen Verwandten und Be-

kannten , sowie uniren werten
Kollegen , ebenso dem Herrn
Lehrer aus Schmöckwitz und dem
Angler Herrn Krüger , den Herren
vom Dampfer „Puck " und dem
Segler Herrn Schuster , sowie
dem Gesangverein der Firma
Max Krause für die herzliche
Teilnahme bei dem schrecklichen
Unglück am Kroistn - See uniren
tiesgesübltesteii Dank . 2725b

Kichard llolzniaun .
Gnstav Meier .

Husen { . esser .
Robert Klclncrt .

Nnustliihv 3äf | iic
oline Wnrzel -
Gntferiiung !

Gärantiert
schmerzlos !

Zahn - u. Wurzel -
Operat . , Plomben etc .

. ingjährige Garantie .
Teilzahlung Woche 1 Mark .

tato Stessens, Netliliittst. ZI

Alle Wanzen

Gossmann' Konzeitgarten
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

Jeden Sonntag
Prei - llonzert

und Ball .
Montag und
Donnerstag :

ssgmhoi ' get'
Gongcc.

Jeden Freitag :

tiordlleulLclie Sänger .
Untree 20 Pf .

Vorzugskarten 10 Pf .
sei ungünstiger Witterung im Saal .

Nachher : Kränzchen .

Sdnneljerprlfii
Am Königsthor . Am Ftledrlchshaln

Täglich t

Konzert, Theater , Ssseeinli-
tiiten -Vorstellung nnii Ball .
Volkubelntztlsniixen aller

�rt .
ytp

' Jeden Abend 10 Uhr :

Moderne Don Jnans .

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . Rüdersdorf erstr . 71.

Hermann Imbs .

SV Täglich :

kroßes Konzert, Theater- n.

Spttialitiiten -Borstellnn

sterben sofort nebst Brut durch
meinen Wanzentod . Fl . 0,50 u. 1 M.
Schwaben . Rnssen , Flöhe te .
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 30 Pf. . 60 Pf. , 1 M.

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Anerkenn -
ungeil . Nur allein echt bei 1849L '

Hugo Barth . Droguerie ,
Brnnlienstr . 18 , Ecke Veteranenstr

� Brnlh- n. Zalonbriketts
y \ sowie sämtliche andren Brenn -

Materialien sind billig zu haben bei
Carl SchultK ,

2728b ] _ ttrbonstr . 171 . _
Holzmarktstr . SO. Bäckerei ,

auch für andre Zwecke , zu ver -
mieten . 2046L�

An der Michaelbrücke 1 bei der
Holzmarktsiraße noch zu vermieten
Fabrik . Räume : 2047 L*

I. Etage eplt . 330 Meter ,
II . „ 330 „

III . .. 11 » Meter .
IV . „ 1l >0 „

inbelieb . Teilen . Doppellicht , Fahrstuhl ,
Wasserladestelle . Vermittler Provision .

1. Simon , Äerichtl . Bücher - Nevijor .
An der Michaelbrücke 1.

' steine Bei44,
Max Cuekcl,ftÄ ' 2 ,

Berufs-Bekleidung und Wäsche- Fabrik
I > . Wnrzel & Co .

19092 *]

jetzt : Kopnickerstrasse 160,
Ecke

MantenfTclutraBse .

Homöopathische Poliklinik
Oranienbnrgergtraüse 55 .

Vom 1. Aug . an täglich
abends 7 —8 Uhr .

Dr. med . Scbaper ,
homöop . Arzt u. Spec . - Arzt
für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Ktfniggrätzcrstr . 27 .

Spr . 9 —1 . 4 —7 . *

Zahlt - Atelier . Bestrenom . und
wohlbekannt . Kllnftl . Zähne , tadellose
Ausführ . v. 3 M. an, Plomb . v. 2 M. an.
Keine Ertraberechn . Schmerzl . Zahn -
ziehen . Ralenz . gestattet , Woche l . M.

V. lioaeks feslzäle
Branncn - ? Stra » « ,e " So . 16 .

Im September . Oktober und
November sind noch Sonuabende
an Vereine zu vergeben . slS79L *
Ivmpfehle allen Freunden u. Bekannten
vntein IVelxs - , Bayrisch bler -
und gv . SpeiNcges - chilft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. stramm , Rest. , Ritterstr . 123 .

KSüSSfJ Kleine ßnzeigen .
J6 Buchstaben zählen doppelt . mA

_ Nur das erste
Wort fett , Worte viit mehr als

7 Buchstaben zählen doppelt .

JlitZVtyeil Nummer werden
in den A n nah m es teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr ,
in der Nauptexpedition Beuthstr . 3I bis Uhr ajigenominen .

Verkäufe .

Kinderlvagen , Sportwagen ,
Riefenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Frankfurterstraße IIb ,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
siraße 107, Reinickendorfersttaße 2d, e,
Charlottenburg , WilmerSdorferstraße
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 722K »

Nähmaschinen _ _ _ _ _ _und Feuer - Ver¬
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 857b

GardinenhauSGroßeFrankfurter -
strabe 9, parterre . t33 *

Verkaufe mein geräumiges Lokal ,
Centrum , zwei Vereinszimmer , Kegel -
bahn , unter feder Bedingung sofort .
Pinzer , Schützensttaße 18/19 . 2711b

Vorkostgeschäft mit Rolle ver -
kauft billig Jahn , Cuvrystraße 4. s»

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verlaus
Sonnabend und Sonntag . Versand -

m
" "

haiisGennaiiia . UnterdenLiiide » 21 II .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurierstraße 9, parterre .

Schankgeschäft besonderer Um-
stände wegen für jeden Preis ver -
käuflich Urbanstraße 66. 2652b '

«- Schissschaukel verkauft
Stralauer Allee 17 E. _

Henfchtet ,
771P »

Bevor Sie eine Baustelle kaufen ,
fahren Sie nach Zepernick zu Otlo

Jörs , dicht an der Bahn . Ruhige ,
gesunde Lage , mit und ohne Wald ,
billiger Lebensunterhalt . 2724b

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbergerstraße 82

Fahrrad , modern , Umstände halber
sofort zu verkaufen , grau Kunsch ,
Posenerstraße 0. _ [ t35

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter ,
siraße 9, parterre . 1- 33»

Vermlsodle Emsigen .

Französisch (billig ) Breitestraße 5.

En glisch (billig ) Breitestraße 5.

Verpflichteter Patentanwalt Dam -
mann , Oranienstraße 57, Morttzplatz .

Äugustabad , Küpnickerstrahe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 736K »

Metallbruch aller Art
Broderick , Oppelnerstraße 16.

_
Zahlstelle paffend ,

kauft
1811b

Vereinszimmer .
fernjprecher III 1785. I . B. Wilhelm
öaßmann , Badstraße 14.

Elektrotechnik Abendkursus be-
ginnt . Jackson , Alte Jakobftraße 24.

> BereinSzin » ner zu vergeben , auch
paffend für Zahlstelle . Rudolf Jurran ,
Naunynstraße 86.

_ [ 24536 *

Unfallsachen ,
Reklamationen .
straße 65. _

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2570b »

Empfehle mein Lokal für Arbeits -
Nachweis , zwei Vereinszimmer , Kegel -
bahn . Pinzer , Schützenslraße 18/19 .

Fahrrad , 50,00 ,
Zionskirchsiraße 28.

kaust Ratzlaff
757K »

Bücherankauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstraße 101. »

Rechtsbureau . Teltowerstraße
fünfmidvierztg . Eingavengesuche , Rat -
ertetlung . 753K »

- Unfallklagen , Jnvalidensachen ,
Eheverträge , Eingabengesuche , Schulze ,
Bergmann straße 107. _

2253b »

Wernaus Festsäle und Garten
Schwedterstraße 23. Sonntag , den
25. und Sonnabend , den 31. August
noch frei _ fSl *

Rechtsburea » , Rechtshilfe , Rah
ertetlung Andreasstraße Dreiund¬
sechzig [ 2691b

Mechaniker . Genossen ! Für
Platin , Zähne , Altertümer zahlt aller -
höchste Preise Berlins Gipsstraße 17a
Laden . 116/5

Fabrikanten von gut gearbeiteten
hellpolierten , kiefernen Bureaumöbeln
wollen ihre Adressen mit Zeichnungen
und billigsten Preisen niederlegen
unter P. 645 Püttners Annoncen -
Expedition , Rosenthalerstraße 42.

Vermietungen . 1
Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer , se¬
parat , sofort für 2 oder 1 Person
vermietbar . Wittwer , Stralauer -
Platz 14 II . 2721b

Möbliertes Zimmer Teilnehmer
gesucht Marheinickeplatz 14, IV ,
Schmauch 2630b »

Möbliertes Zimmer mit Balkon
kann eine junge Dame mit der Tochter
zusammen wohnen , zu vermieten .
Pankow , Brehmestraße 5 vorn III
links . � 2732b

12Möbliertes Zimmer , 12 Mark ,
Hedwig Liefhold „ Kleine Alexander -
straße 32, I. [ 111/1

Schlafstellen .

Schlafstelle , möbliert , Wall -
straße 21/22 , Ouergebäude . Curth . s»

Schlafstelle bei Förderung ,
teuffelstraße 47, HI .

_
für Herrn ,

Man -
[ +5*

Schlafstelle für Herrn , separater
Eingang , billig zu vermieten , Wiesen -
straße 41/42 , vorn rechter Ausgang 3,
Pellatt . _ _ t66

Genosse findet schöne Schlafstelle
bei Anbrecht , Brandenburgstrabe 7.

Möblierte Schlafstelle , 7 Mark ,
Herrn , Grüner Weg 70, vorn III
links . 2723b

Schlafstelle für Parteigenossen
Graunstraße 24, Gardt . 2731b

Mrictsscsuchs .

Möblierte Schlafstelle oder Zimmer
vom 3. bis 13. August für anständige
Dame gesucht , 30 . Offerten mit
Preisangabe U. N. Postamt 26. [ fo

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Härter mit langjähriger Erfahrung
im Werkzeug - und Einsatzhärten für
größere Werkzeugfabrtk zum sofortigen
Einttitt gesucht . Offerten mit Lohn -
ansprüchen unter dl . G. Postamt 94,
Berlin O. 778 « *

Rahmenmacher verlangt Lazarus ,
Alexandrinenstraße 22. 2734b

Rahmenmacher verlangt Tilsiter -
straße 70. _ _ _ 136

Korbmacher auf Geschoßkörbe ver -
langt Schulz , Langestraße 15. s72/2

Ofenseher gesucht nach Biesenlhal .
Näheres Waldemarstrabe 59, Brück -
mann . chll3

Schulfreier Junge verlangt Bar -
utmstraße 41. t86

Farbigmacherin , tüchtige , Lohn ,. . . . . .. . - ' ■
ttfee,

~ '
verlangt Glischke , Weißen
straße 35 d.

_ _

Sedan
1126

Belegeriu
straße 43.

verlangt Gollnow -
27266

Kartouarbeiterinne » ,
verlangt Schwankt , Neue
straße 6. _

geübte ,
Jalob -

27226

Mamsells auf
Jacketts verlangt

ilatte , unverschnürte
histraße 52, II .

Aufwärterin
Seydelstr . 17. Laden .
mittags 8 —12 .

verlangt Struwe ,
Melden vor -

2729b

Im Arveiisinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile

Werlmieister -Gesiicli.
Eine Fabrik für feineren Maschinen -

bau ( in Dresden ) , welche sich haupt¬
sachlich m. Ausführung v. Patenten
befaßt , sucht zum baldig . Antritt
einen durchaus tüchtigen , erfahrenen
Werkmeister , welcher im stände ist,
peinlich genau n. Zeichnung zu
arbeiten und mit Energie und Um-
ficht das Arbeiterpersonal zu beaus -
sichtigen . Offerten mit Gehalts -
ansprüchen , Photogr . und Zeugnis -
abschriften erbet , um. D- P . 060 ,
„ Juvalidendank " , Dresden . [«

Tüchtige Silberpoliererin gegen
hohen Accordlohn kann sich nach
Eisenach ( Thüringen ) melden Reise -
geld wird vergütet . 106/14 »
Emil Hopf , Etsenach , Karlstr . 6.

Achtung

Töpfer !
Die Sperre über den Bau Hübener -

straße 6, Bauherr H i r s ch s e l d , be-
steht nach wie vor weiter und ersuchen
wir die Kollegen , den Bau zu meiden .
Ter Vorstand d. Filiale Berlin .

Verantwortlicher Reöacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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